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Das Friedensangebot
der siegreichen Mittelmächte.

„In Gefühl des Sieges , den ihr durch eure Tapfer¬
keit errungen habt, halben ich und die Herrscher der treu ver¬
bündeten Staaten dem Feind ein Frisdensangöbot gemacht,
Sb das damit verbundene Ziel erreicht wird , bleibt dahinge¬
stellt. Ihr habt weiterhin mir Gottes Hilfe dem Feind stand¬
zuhalten und ihn zu schlagen." Mit diesen kernigen Worten
hat Kaiser Wilhelm II . die Armee und die Marine von dem
weltgeschichtlichenEreignis des gestrigen Tages unterrichtet,
sie gleichzeitig darauf hinweisend, daß das Vaterland auch
noch weiterhin auf ihren unerschütterlichen Heldenfinn bauen
muß, da das Friedens a n g e b o t noch keineswegs den
Frieden selber 'bedeutet. Und der Kanzler hat in der Rede,
die er gestern vor den e'gens einberufenen deutschen Volks¬
vertretern hielt , um in feierlichster Form der Nation das Ge¬
schehene zu verkünden, sich der Wendung bedient, wir stünden
da „zum Kampfe ent' chlofsen, zum Frieden bereit !" Es kann
also auch den blindwütigsten Wortführern der uns feirchlichen
Völker nicht beikmnmen, Gläubige für die etwaige Behauptung
zu suchen, Deutschland und seine Verbündeten seien am Ende
ihrer Kraft und schlügen deshalb  Friedensverhandlungen
vor. Oder soll man auch solch eine Torheit , solch ein wahn¬
witziges Unterfangen 'den Schreiern an der Themse und an
der Newa, an der Seine und am Tiber zutrauen ? Es würde
nicht nur bei uns , sondern auch in der neutralen Welt des
Hohngelächterö darüber kein Ende fein.

Glänzend stehen wir da. Weite Gebiete Frankreichs und
Rußlands sind in unserer Hand, und zwar so fest in unserer
Hand, daß wir schon im Einverständnis mit dem: verbündeten
Donau -Kaiserreich zur Proklamierung eines unabhängiger
Königreichs Polen haben schreiten können, damit den unwider¬
leglichen Beweis unserer Abgewandheit von Ercbererfinn
liefernd . Belgien, Serbien und Montenegro halten wir be¬
setzt, und weite Gebiete Rumäniens sind unser Siegespreis
geworden. Die Engländer , unseren schlimmsten Feind , hüben
wir zwar bisher noch nicht in seinem Landbesitz schwächen
können, aber täglich muß et' un®«emen furchtbaren Tribut am
Schiffsbefitz zahlen, den unsere U-Boote mit unheimlicher
Macht einholen. Der Nimbus des „Meerbeherrschers" schwin¬
det mehr und mehr dahin, und zwar rwch schneller, als das
Jnfelvolk sein einst so trügerisches Ansehen als „Beschützer
der kleinen Nationen " verloren hat. Und während uns der
furchtbarste aller Kriege weder militärisch noch finanziell er¬
schöpft hat, während unsere Llbfchlietzung vom Ausland , die
uns allerdings Unbequemlichkeiten und Einengungen von
recht beträchtlicher Größe schuf, doch auch das Gute hatte , daß
unser Geld im Lande blieb, daß unfer Nationalvermögen nicht
wesentlich verringert wurde, haben England und seine Ver¬
bündeten eine ganz ungeheure Einbuße an Wohlstand er¬
litten . Die Rolle des Bankiers der Welt ist von England an
Amerika übergegangen , und je länger 'der Krieg dauert , desto
ärger werden die Wurzeln der englischen Kraft untergraben.
Das sind Faktoren , die nüchterne Rechner nicht übersehen
können. Und so mag es wohl sein,»daß in leitenden Kreisen
der Ententeländer das stolze Friedensangebot , zu dem sich die
Monarchen der Mittelmächte entschlossen haben und das
gestern in offiziellster Form unseren Feinden übermittelt wor¬
den ist, ein Gefühl großer Erleichterung erwecken wird. Es
mag so fern, aber keineswegs wird darauf zu rechnen sein,
daß dieses Gefühl in ehrlicher Weise bekundet wird.

Nur wenige Tage erst sind es her, daß der neue ruffische
Ministerpräsident Trepow eine Rede gehalten hat, die den
„unerschütterlichen" Entschluß Rußlands . verkündet, an der
Seite seiner Alliierten zu kämpfen bis zur endgültigen
Niederfchmetternng Deutschlands. Die Hohlhert und Über¬
heblichkeit der Ausführungen Trepows , mit denen die hysteri¬
schen und verlogenen Siegesgewißheitsfanfaven der französi¬
schen £\ chthaber auf einer Stufe stehen, wird kontrastiert
durch die derzeit erfolgenden Umbildungen der Kabinette in
London und Paris . Besonders das Ministerium der „starken
Männer ' , das Lloyd George soeben in das Leben gerufen hat,
sollte uns darüber belehren, daß England noch weit von jeder
Friedensbereiffchaft , die auf unserer Seite doch schon mehr¬
fach bekundet worden war, entfernt sei. Jetzt finden sich die
Trepow und Briand und Lloyd George vor eine Tatsache ge¬
stellt, die vvch ihren Illusionen einen starken Stotz nach der
Seite der Realitäten hin geben wird . Unweigerlich müffen
ße letzt Farbe bekenAen. Weifen die Verantwortlichen Männer

der Entente das Angebot zurück, in Friedensverhandlungen
einzutreten , so tun sie dar, daß ihre Verblendung , ihre An-
klammerung an die Hoffnung, es könne auf den Schlacht¬
feldern noch eine Wendung za ihren Gunsten eintreten , oder
es rönne die Politik der Aushungerung , also der Vernichtung
Deutschlands und seiner Verbündeten , noch Erfolg haben, nur
damit beseitigt werden kann, daß wir den Kampf bis zum
siegreichen Ende führen . Gestählt durch das Bewußtsein,
daß wir inmitten der glänzendsten Siege , im Vollbesitz starker
militärischer Überlegenheii und trotz des ungeheuren Zu¬
wachses an Kraft , den wir in Deuffchland durch die Einfiih-
rung der vaterländischen Hilsspflicht zu erwarten haben , den
redlichen Wellen zeigten, dem Feinde eine Brücke zum Frieden
zu bauen , werden wir im Fall der Ablehnung unseres groß¬
herzigen Angebots erst recht den Furor teutonicus entfalten,
der die Unversehrtheit unserer Länder und die Freiheit un¬
serer wirtschaftlichen Entwicklung auf alle Zeiten verbürgen
wird . Die Neutralen aber werden wissen, wem die Verant¬
wortung für die Fortsetzung des ungeheuren Blutvergießens
aufzubürden ist/

Deutscher Reichstag.
-ff Berlin , 12. Dezember.

(Fortsetzung aus der gestrigen Abend-Ausgabe .)
Abg. Dr . Spahn (Zentr .) : Nach der Rede des Reichs¬

kanzlers beantrage ich d>e Unterbrechung  der Sitzung,
und zwar mit der Ermächtigung für den Präsidenten , die
nächste Sitzung anzuberaumen.

Abg. Bassermann (natl .) . Wir stehen vor einer h v chb e -
deutsamen  Rede des Reichskanzlers und vor einer Hand¬
lung der Reichsregierung von einer Tragweite,  die sich
heute in ihrem vollen Umfang noch nicht über¬
sehen  läßt . Meine Freunde haben den Wunsch, in eine
Besprechung  der Rede des Reichskanzlers einzutreten,
nicht, um in langen Reden dazu Stellung zu nehmen, aber
doch, um unseren Standpunkt  in einer Erklärung
niederlegen zu können. Es scheint uns dies der Wichtig¬
keit  dieser Haupt - und Staatsaktion , die in oer gemein¬
samen Note sich verkörpert, zu entsprechen, aber auch der
Stellung des Parlaments  und seiner Bedeutung (Sehr
richtig! bei den NationaUiberalen .), das in diesem Kriege
voll seine vaterländische Pflicht  getan hat . Da¬
her widerspreche ich dem Antrag Spahn und rege meinerseits
an , entweder morgen  eine Sitzung zur Besprechung der
Rede des Reichskanzlers abzuhalten oder, ivenn die Herren es
vorziehen, in einer Abendsitzung,  etwa um 5 Uhr, diese
Sitzung fortzusetzen und dann in die Besprechung einzutreten.

Abg. Westarp (kons.) ' Auch meine Freunde sind der
Meinung , daß Sie zu der bochbedeutsameu Kundgebung, die
Sie soeben gehört haben, Stellung zu nehmen ver¬
pflichtet  sind und wrr glauben , daß das in einer Weise
geschehen kann, die dem Vaterland zum Nutzen gereichen
wrrd. Ich schließe mich daher namens meiner Freunde dem
Antrag Bassermann an.

Abg. Ledebour (S . A.-G.) ' Namens meiner Freunde
habe ich zu erklären , daß wir uns dem Antrag Bassermann
anschließen (Heiterkeit .), auch dem Antrag des Grafen
Westarp. Ich hofte, daß aus dem Hause genügende Zustim¬
mung kommen wird, damit dieser Antrag angenommen
wird . Daß die Parteien verschiedener  Richtung das
dringende Bedürfnis haben, in dieser Situation die Stellung
des deutschen Reichstags zur Geltung zu bringen , beweist,
daß das wirklich notwendig  ist . (Sehr richtig!) Die
Reichsregierung hat ja schon früher das Versprechen abge¬
geben, daß, wenn die Zeit gekommen ist, das Volk volle
Freiheit  der Aussprache über die Kriegs - und F rie¬
be  n s z i e l e haben müste. Da muß vor allem der deutsche
Reichstag  das Wort nehmen und vor dem Volke aus¬
sprechen, was er dazu sagen will.

Der Antrag Spahn wird angenommen.  Damit sind
die Anträge Bassermann und Graf Westarp erledigt.

Präsident Dr . Ka.' mpf schließt die Sitzung mit den
Worten : „Ich glaube, in diesem hi st ^rischen  Moment der
Anschauung des Reichstags und des ganzen Volkes  mit
den Worten Ausdruck zu geben, die Reichsregierung wird bei
ihrer weitausschau enoeit  volkstümlichen und großen
Politik Volk und Volksvertreter  stets hinter sich
haben. (Beifall .) Damit , meine Herren , schließe ich die Sitzung ."

Schluß 214  Uhr . _

Ein weltgeschichtlicher Tag.
iVwi unserer Berliner Abteilung.l

L. Berlin , 12. Dez . (Eig . Drahtbericht , zb.) War
es klug !? War es gut ? Wird es segensreiche Früchts
zeitigen ? Die Fragen schwirrten in den Hallen des
Reichstags umher , als sich der feierlich nnt brennender
Neugier erwartete Aktus abgespielt hatte . Noch nie
waren dein Volke und der Volksvertretung ein größeres
Rätsel aufgegeben worden . Man begreift heute : Dieses
Friedensangebot sollte wie ein Trompetenstoß hinaus¬
klingen über die Schlachten, daß man im letzten Win¬

kel Kenntnis davon erlangen würde, Deutschland habe
die Hand zum Frieden angeboten ! Die Schallwirkung
ist zum mindesten erreicht worden ; noch nie zuvor,
auch nicht am denkwürdigen 4. August 1914 , verspürte
man inr menschenüberfüllten. Reichstagsgebäude d i e
Macht der Parlamentstribüne,  deren Be¬
deutung so oft verkannt 'wird und die der Kaiserlichen
Regierung im Kriege unschätzbareDienste leistete . Was
seine Früchte sein werden ? — nur diese Frage bleibt
offen . Zunächst wird man innerhalb Deutschlands und
den ihm Verbündeten Ländern die doppelte Gewißheit
haben, daß wir trotz des Gefühls unserer Stärke selbst
nicht die Ursachen sind, wenn der fürchterliche, schiner-
zensreiche Kampf weiterqeht , bei dem Europas Wohl¬
stand vernichtet wird . Präsident Dr . Kaempf  traf
das Richtige , als er sagte, daß die Reichsregierung für
ihre weitausholende volkstümliche und große Politik
Volk und Volksvertretung jetzt einmütig hinter sich
haben wird . Je länger der Kanzler sprach, je mebr

. empfand man wohltuend , daß hier nicht nur staats-
männifche Kunst, sondern Herz und Seele  mit beim
Werke waren und es wird den übelwollendsten Fein¬
den nicht gelingen , dies hinwegzzffeuqnen . Eines wissen
wir : Im . deutschen  P 0 l ke wird die Aufnahme
gut  sein , da man die Töne anfchlug, die es versteht.

Bleibt die Bewertung als diplomatischer
Sch ach zu g ! Wie der Feind  antworten mag ? Mit
einem glatten Nein ! Dann trägt er die schwere Ver¬
antwortung , die ihm der Kanzler vor Augen hält.
Wahrscheinlicher ist es , daß er, um über seine aussichts¬
lose Kriegslage hinwegzutäuschen, mit der u n a n-
nehmbaren  trotzigen Forderung antwortet , daß wir
zunächst die besetzten Gebiete , unsere Pfänder , heraus¬
geben sollen — in der offiziösen Pariser , Londoner und
Petersburger Presse war dies oft als Vorbedingung
für die Aufnahme von Friedensverhandlungen gesagt
worden . Hier kann es Sache der Neutralen  sein,
ohne Anfrage bei Deuffchland klar zu machen, daß eine
solche unsinnige Forderrurg  gleichbedeutend
mit „Nein " wäre . Man darf nun t̂zber einen sehr wich¬
tigen Punkt der Note , die unseren erwählten Vermitt¬
lern überreicht wurde, nicht übersehen. Es heißt darin
ausdrücklich, daß die vier Verbündeten zu den Frie¬
densverhandlungen Vorschläge  mitbringen . Nur
angedeutet wird , welche Ziele sie verfolgen , Dasein,
Ehre und Entwicklungsfreiheit  ihrer Völker
zu fördern , aber doch noch hinzugefügt , daß diese Vor¬
schläge nach ihrer Überzeugung eine geeignete Grund¬
lage für die Herstellung eines dauerhaften Friedens
Hilden. Wird es den Neutralen schwer fallen , dem
Feind klar zu machen, daß es ihn nichts kostet, Näheres
über solche Vorschläge zu erfahren ? Allerdings unter
der Voraussetzung , daß auch er seine Vorschläge macht!
Dann kann zunächst die Meinung der Welt das Schieds¬
gericht bilden , wo die Überhebung und die Schuld am
Kriegsfortgang liegt , beim Sieger oder bei denen , die
nicht siegen konnten.

Das waren die Meinungen und Ansichten, die man
von nicht wenigen Abgeordneten  nach der
Sitzung hören konnte. Einige 'prachen. die feste Über¬
zeugung aus , daß das .Friedensangebot ein Meister¬
stück sei, weil es auf keinen Fall zu schaden vermöge
und den Feind zwinge , Farbe zu bekennen. Unver¬
hohlen sei, daß d r e i P a r t e i e n des Reichstags
stark w i d e r st r e b t e n, das Friedensmanifest ins
Land hinausgeheu zu lassen, ohne ihre eigene Stellung¬
nahme dazu begründet zu haben. Sie wollten nicht in
die debattelose Vertagung einwilligen . Als Kanzler
im Verborgenen soll von. allem der Abgeordnete
Bassermann  mit den selffam verschiedenen Flügel¬
männern Graf Westarp und Ledebour  im
Seniorenkonvent . Opposition  gegen den Regie¬
rungswunsch gemacht haben, daß mall nach der Kanzler¬
rede auseinandergehc . Die Sitzung mußte sogar um
eine halbe Stunde hinausgeschoben werden wegen des
Widerstandes . Die Konservativen und die Alldeutschen
wünschten, genau ävie daS revolutionäre Häuflein , dem
Friedensmanifest das Anhängsel ihrer Parteifriedens-
bestrebnnqen zu geben. Sie übersahen , daß das Frie¬
densangebot der Rcichscegiernng und ihrer Verbünde¬
ten keine Friedensbedinqungen aufzählt , daß mau also
die alldeutschen oder revolutionären Bedingungen noch
missen kann. Man will zunächst erst einmal die Ver?
Handlungen eröffnet sehen — dann kann ein jeder
kommen und seine Wünsche Vorbringen.

Man braucht, lveil in «»der heutigen Kundgebung
keine  unserer Friedensbedingungen angegeben wird,
nicht anzunehmen , daß der Hinweis , wir hätten Vor¬
schläge zu machen, nicht ernst aufzufassen wäre . Bei
den vielfachen Verhandlungen , die zwischen den ver¬
bündeten Regierungen und dem Kaiserlichen Haupt¬
quartier gepflogen wurden , sind solche Bedingungen oft
erwogen worden. Die Gerüchte, die zuletzt umgingen
über aufsehenerregende Mitteilungen , die in der Kanz¬
lererklärung gemacht werden sollten , sind zum Tml
darauf zurückzuführen, daß einiges von den SBerpn*
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digungen über  Balkan - nnd andere Fragen
durchfickerte. Der Vierbund bat das Ziel, zunächst
seinen eigenen festen Bestand zu sichern und hier die
großen Probleme zu lösen, ehe er auch den Frieden
nach außen begründet. Der „M a t i n" vom 7. Dezem¬
ber fmtbigte unter der Üb erschrift „Friedensglocken"
an, amerikanische Depeschen verrieten , daß man noch
vor Weihnachten „einen sensationellen Akt Wil¬
helms II ." mit Friedensangeboten erwarten dürfe. Die
Nankeereporter hatten also doch wieder einiges aus¬
plaudern dürfen , was anderen streng verheimlicht
wurde. Erklärte der im englischen Kciegssold hetzende
„Matin " dazu, „die Zusammensetzung des neuen
englischen  Ministeriums und die Worte
T r e p o w s in der Duma wären im voraus die Ant¬
wort auf die deutsche, pazifistische Beteuerung ", so
wollen wir es abwarten , wer das belfere  Echo bei
seinem Volke und in der Welt findet , ein Trepow , der
-Konstantinopel, oder ein deutscher Kanzler , der
Frieden anbietet — nach der Eroberung von Bukarest!

5*S

Berliner Pressestimmen.
L . Berlin , 12. Dez . (Eig . Drahtbericht . zb.) Der größte

Teil -der Berliner Presse Nimmt in längeren Ausführungen
schon heute abend Stellung zu der Rede des Kanzlers und
dem in ihr angekündigten Schritt der deutschen Regierung
zur Wiederherstellung des Friedens . Auf allen  Seiten wird
zwar die Aktion mit Beifall -ausgenommen , doch find die
Hoffnungen,  die man an sie knüpft, nicht überall gleich
große , und je nach dem Partciftandpunkt der Mütter recht
-verschieden.

I »i „Berliner Tageblatt" liest man: Wir begrüßen den Schritt
ter verbündetenRegierungen und werden ihn auch dann für richtig
und erfreulich balten, wenn sich zeigen sollte, daß die Regierungen
der feindlichen Staaten noch nicht bereit sind, den Blutstrom, der sich
seit 21$ Jahren durch Europa ergießt, einzudämmen. Wenn die
gegnerischen Regierungen den Friedensantrag ablehnen und ihre
Presse als einen „Alt der Schwäche" höhnen lassen sollten, werden die
leidenden Völker sich vielleicht doch mehr die Frage vorlcgeu, ob sic
dann nicht ohne Sinn und ohne zwingende Notwendigkeit zu stets
pennt Opfern genötigt sind. Das deutsche Volk aber wird, wenn die
Antwort der Gegner verneinend lautet, llar seine Pflicht begreifen.
Alles wäre zu ertragen und auch Schwereres  cu § bisher. Das
ist, so lauae keine Möglichkeit zu einem annehnchareir vernünftigen
Frieden sich bietet, eine selbstverständlicheNotwendigkeit. Das
„Berliner Tageblatt" ivwc-hl als auch di« „Voss. Ztg." weisen daraus
hin. daß Lurch die glerchzeitigeÜberreichung der Note m Berlin,
Wien, Sofia und Konstantmopel die Cinheitlrchkeitim Vorgehen
»er Bierbundstaateu besonders stark zum Ausdruck komme, — Die
„Voss, Ztg." macht besonders auf die Erklärungm aufmerksam, die
üiraf T i 2 5 a tnt ungarischen Reichstag heute abgegeben hat, und
meint kann: Man darf daraus de» Schluß ziehen, daß wir mit unse¬
ren Verbündeten  über die Friedensvorschläge,  die
wir für ken Fall machen wollen, daß unsere Anerbieten von dent
Feinde angenommen werden, in beit Grundlagen voll¬
kommen einig  sind.

Die , echt ? st ehe »den Blätter  äußern mancherlei
Bedenken und Befürchtungen.  Die „Tägl. Rundschau"
sagt: Hat nun der „Vorwärts" seine Wonne! Werden wir „gleich
enf gleich" verhandeln mit den Geschlagenen'? Herr v. Bethmanu
lagt, unsere Vorschläge würden eine geeignete Grundlage bilde« .
Darunter läßt sich viel und vielerlei begreifen. Wrr haben noch
nicht ein ganzes, ungeteiltes Wissen. Und vielleicht sagt der „Vor¬
wärts" nun doch, was habe ich, wenn ich nicht alles habe? — Die
.Kreuzzeitu«»" fühlt ein^ leichte Enttäuschung. Sie erinnert, daß
furch die offiziöse AnkWwignng des Woff-Bnreaus : ,Lnm Teil
überschwängliche Hoffnungen" geweckt wurden, zu denen unsere
dlänzende militärische Lage sehr wohl berechtigte. Das Blatt fährt
kann fort: Die Aufklärung, wie sie die heutige Sitzung bracht«, wird
imter dem ersten Eindruck ein reines Gefühl nicht aufkommen
lassen, weil sich erst nach ruhiger Überlegung die Tragweite des
Ereignisies übersehen läßt, — Die „Post" schreibt: Nun sind alle
Anwürse nredergeschlagen,  die der Feind und mancher
übelwollende Neutrale nicht müde wurde, gegen Deutschland zu er-
bebm, "as Deutsche Reich wolle den Bernichrungskrtegwider seinen
Gegner! Noch mehr aber ist die Überflussigkeit aller
neutralen EtnMischungsversuche  dargetan . Es be¬
darf keiner Vermittelung mehr, die Verhandlungen können un¬
mittelbar beginnen. Diesen Beginn als wahrscheinlich anzunehmen,
hieße allerdings den guten Willen der Feinde, besonders England,
höher bewerten, als er es verdient und selbst wenn die Berhand-
lunxen beginnen, wkil damit der Hoffnung aus tatsächlichen baldigen
Ausgleich der widerstrebeudenInteressen noch lange nicht Tür und
Tor geöffnet ist. Litten aber bisher schon die kontinentalen Ver¬
bündeten des Fnsereichs, vor allem die gezwungenen kleinen Mit¬
läufer am Kriege, so wird jetzt auch England,  dieser Hort allen
vbcls der Welt, diese tödlichen Wirkungen am eigenen Leibe er-
dulfien niüssen. Erst dann erhalten des Kanzlers Worte ihren
wahren Wert.

Berliner Theaterdries.
„Könige " im Königlichen Schauspielhaus.

Selbstverständlich trag Hans Müllers  geschichtliches
Schauspiel „König  e" sin Schauspielhaus Wilhelms II.
einen großen Erfolg davon. Ohne Bosheit : der Mangel
ernster künstlerischer Eigenschaften spielt erfahrungsgemäß
nur bei einem unwahrscheinlich gut gezögerten Publikum eine
Rolle , und die Empfänglichen unseres Hvstheaters liehen sich
schon oft von einem schlechteren Musikanten , als Hans Müller
ist, täuschen. Er versteht wenigstens das Handwerk . Und er
süßt seine Tasse dünnen Tees mit einer ganzen Handvoll
Sacharin und reibt dazu die Tränenzwiebel . Die Überdent-
lichkeit seiner gefühlsmäßigen Bufenschwellungen hat etwas
Unkeusches, das wahre Gefühl ist schweigsamer . Und der Geist
von 1325 war anders ! Aber Hans Müller dachte an die
Richvrmchel von 1916, und die dankten es ihm. Das geschicht¬
liche Schauspiel von 1325 ist ein rechtes Gelegenheitsstück für
1916 geworden — mit seiner Verherrlichung deutscher Ehren¬
haftigkeit und dem Leitgedanken der FriedenSsehnfuchi . Die
eigenen Wünsche der Zuschauer applaudierten ! Daß Hans
Müller ein diplomatischer Kopf ist, zeigt er mit den guten

'Diensten , die er dem Königtum leistet . Er fördert die Gottes-
Made , indem er sie, in den zufälligen Erscheinungen feiner
zwei Schauspielkönige , ganz in joviale Menschlichkeit wickelt.
Gegen die Tendenz hat ja der feine Kunstverstand nichts ein-
znwendem, er wehrt sich nur dagegen , daß Tendenz für Kunst
genommen werde. Das tun leider manche Rufer im Streit,
die gegen die llndentschbett des Theaters wettern und zu¬
gleich für deutsche Dichter cintreten , die etwa nichts weiter
sind ccks deutsch. Der Österreicher Hans Müller hat neben
feinem Deutschtum noch eine sichere Theatergeriebenheit.

Das Schauspiel „Könige " behandelt die geschichtliche
EMlde Sw» vwl Bayern und Friedrichs von

_ Wiesbadener Tagblatt. _

Die Note an den Papst.
W . T.-B. Berlin , 12. Dez . (Drahtbericht .) Die „Nordd.

Allg . Ztg ." schreibt: Sc . Heiligkeit Papst Benedikt  XV.
ist der Schritt der kaiserlichen Regierung durch folgende Note
des Gesandten v. Mühlberg  an Staatssekretär Kardinal
Gasparri  zur Kenntnis gebracht worden . Erhaltenem
Auftrag gemäß beehre ich mich, Eurer Eminenz anbei eine
Abschrift der Erklärung zu übersenden , welche die Kaiserliche
Regierung heute an die Regierungen derjenigen Staaten,
mit denen sich das Deutsche Reich im Kriegszustände befindet,
durch Vermittlung der mit dem Schutze der deutschen Inter¬
essen in senen Ländern betrauten Mächten gelangen läßt.
Die K. und K. österreichisch-ungarische , die Kaiserlich otto-
manische und die Königliche bulgarische Regierung haben ihre
Bereitwilligkeit zum Eintritt in Friedensverhandlungen in
gleicher Weise erklärt. Die Gründe , die Deutschland bnd
seine Verbündeten zu diesem Schritt bewogen , sind offen¬
kundig. Seit 2stzl Jahren ö c r w ü st e t der Krieg den euro¬
päischen Kontinent , Kulturwerte sind vernichtet und weite
Flächen niit Blut getränkt . Millionen tapferer Krieger fielen
im Kampfe . Millionen kehren in schwerem Siechtum tu die
Heimat zurück. Schmerz und Trauer erfüllt jedes Haus.
Nicht bei den Kriegführenden  allein , auch bei den
Neutralen  lasten die verheerenden Folgen des gewaltigen
Krieges schwer auf den Völkern . Handel und Wandel , müh¬
sam in den Jahren des Friedens aufgebaut , liegen dar¬
nieder . Die besten Kruste der Völker sind Sec Schaffung nutz¬
bringender Werte entzogen . Europa,  sonst der Ausbrei¬
tung von Religion , Kultur und Lötung sozialer Probleme
gewidmet , eine Stätte für Wissenschaft, Kunst und für jede
friedliche Arbeit , gleicht einem einzigen Kriegslager , in dem
die Errungenschaften und die Arbeit vieler Jahrzehnte der
Vernichtung entgegengehen . Deutschland führt einen Ver¬
teidigungskrieg  gegen die Vernichtungsarbeit
seiner Feinde.  Es kämpft fiir reale Sicherung seiner
Grenzen , für die Freiheit seines Volkes und für dessen An¬
spruch, ungehemmt und gleichberechtigt mit allen anderen
Staaten seine geistige und wirtschaftliche Kraft in einem
friedlichen Wettbewerb frei zu entfalten . Immer offenkun¬
diger haben unsere Feinde ihre Eroberungspläne enthüllt.
Aber unerschütterlich stehen die Heere der Verbündeten,
schützend vorweg die Grenzen ihrer Heimatländer , erfüllt und
getragen von dem Bewußtsein , daß eS den Gegnern niemals
gelingt , den ehernen Wall zu durchbrechen. Hinter sich
wissen die Kämpfer das gesamte Volk in hingebender Vater¬
landsliebe , enffchlossen, seine geistigen und wirtschaftlichen
Güter , seine soziale Organisation und jeden Zoll heimatlichen
Bodens bis zum Letzten zu verteidigen . Voll Kraftgefühl , aber
auch voll Verständnis für Europas düstere Zukunft
bei längerer Dauer des Krieges  und voll Emp¬
finden für das namenlose Elend ilnd den Jammer der mensch-
lichen Gemeinschaft wiederholt daher das Deutsche Reich im
Verein mit seinen Bundesgenossen in feierlicher Form
die schon vor Jahresfrist durch den Mund des Reichskanzlers
ausgesprochene Bereitwilligkeit , der Menschheit
den Frieden  wiedeezugeben , indem es an die Welt die
Frage stellt, ob siL nicht die Grundlagen für eine Verstän-
diMng finden lassen. Seine Heiligkeit der Papst hat von dem
ersten Tage seines Pontifikates an den zahllosen Opfern
dieses Krieges seine teilnehmende Fürsorge in reichstem
Maße angedeih m lassen , schwere Wunden sind durch ihn ge¬
lindert , die Geschicke Tausender von der Katastrophe Vc-
tiwffener erträglicher gestaltet worden . Im Geffte seines
hohen Amtes nahm Seine Heiligkeit auch jede Gelegenheit
wahr , um im Interesse der leidenden Menschheit auf die Be¬
endigung des blutigen Ringens hinzuwirken . Die Kaiserliche
Regierung glaubt sich daher der Hoffnung hingeben zu dürfen,
daß die Initiative der vier Mächte wohlwollenden Widerhall
bei Seiner Heiligkeit finden wird und daß ihr 'Friedcnswerk
auf die wertvolle Unterstützung  des apostolischen
Stuhles rechnen darf.

wir sich unsere Zcinde denverlauf der
rumänischen Zeldzuger dachten.

Als es Ende August dem vereinten Druck des Vier-
Verbandes gelungen war , Rumänien zum offenen Ver¬
rat gegen die Mittelmächte zu drängen , da sahen die
Provheten der feindlichen Presse das Verhängnis für
Deutschland und seine Verbündeten mit Riesenschritten
nahen. Im „Figaro " frohlockte Capus : ,Die Kriegs¬
erklärung Rumäniens gibt der Welt die Gewißheit
der deutschen Nieder ! aqe ". Und der Chor

Österreich um die deutsche Kaiserkrone . Der Habsburger
Friedrich , genannt der Schöne , zwar gesalbt , albet  besiegt , sitzt
fünf Jahre gefangen auf Burg Trausnitz Er löst sich mit
dein Verzichtgelöbnis aus der Haft und gibt sein Manneswort
zum Pfand , daß er in die Gefangenschaft wiederkehren werde,
wenn es ihm nicht gelänge , seinen Bruder , den wilden
Leopold , dem Reichsfrieden zu unterwerfen . Und er kehrt zu¬
rück, wie w 'r vom Gymnasium und von L-Ndwig UhlaNd her
wissen . Er wird dann von dem gerührten Bayernkönig zum
Teilhaber der deutschen Reichsfirma gemacht . Dieser Stoff,
der bloß mit widerstreitenden Motiven belebt -werden müßte,
um ein Drama zu sein , hat Hans Müller mit Edelmut , mit
nichts >rls Edelmut ausgefüllt . Jdealmenschen reckits und
links , so ideal , daß sie keine Menschen sind. Statt innerer
Hemmungen und Widersprüche werden nur äußere Schwierig¬
keiten überwunden . Ein so biederer , argloser Mann wie der
Bayernkönig , der zudem den gefangenen Rivalen als Jugend¬
freund zärtlich liebt , mußte doch von starken «Gefühlen zu der
Vorsicht bestimmt werden , den unglücklichen König fünf Jahve
lang unterm Schwert schmachten zu lassen ! Von solchem inne¬
ren Widerstreit verrät das Schauspiel jedoch nichts, und wir
verstehen daher nicht, warum Ludwig ein halbes Jahrzehnt
zögerte , das zu tun , was er erMich im ersten Mt tut ! Die
liebende Elisabeth ! Sie weinte sich um den schönen Friedrich
die Augen blinfc, aber auch sie brauchte just fünf Jahre , bis cS
ihr einftel , zu dem gefangenen Gatten zu wandern . Wer
konnte -das trollen ? Die Ökonomie des ersten Aktes wollte es!

Auf die bloße Geste des Ewigmenschlichen war auch die
Aufführung eingestellt . Herr Dr . Bruck ist ein die Effekte
beherrschender Regisseur . Er weiß genau , bei welcher seeli¬
schen Erregung der Schauspieler auf die höhere Stufe einer
praktikablen Treppe den Fuß setzen mutz, -damit sich eine an¬
genehme Gruppe um ihn bilden könne. . . Karl C l e w i n g,
der Friedrich den Schönen vorstellte , hatte Gemüt zu gehen.

• Morgen-Ansgabe. Erstes Bufft, vtt*  o ^ tt.
der gesamten feindlichen Presse war auf den Ton ge¬
stimmt: Bald werden die goldenen Tore des Orients
wieder offen seiri. Die Kriegserklärung Rumäniens
bedeute das Ende Österreichs, die Wiederherstellung
Serbiens , die Züchtigung Bulgariens , die Isolierung
der Türkei und das Eindringen in Deutschland. Das
Ende der Mittelmächte sei da. Die letzte Phase des
Krieges habe begonnen. Österreich-Ungarn und Deutsch¬
land könnten die um mehrere Hundert Kilometer ver¬
längerte Front nicht mehr halten . Es sei nur eine
Frage von Wochen,  vielleicht nur von Tagen,
daß Deutschland das Herannckhen des unabwendbaren
Geschicks erkennt und de- nnd wehmütig um Frieden
bittet . So sicher glaubtze man die Garantie des end¬
gültigen Sieges bereits in Händen zu haben, daß in
London der Weizenpreis stark herunterging in der Er¬
wartung , die Dardanellen würden nun bald erzwun¬
gen sein. Jubelnd waren die „unvermeidlichen Folgen"
des rumänischen Eingreifens der siegeslüsternen Welt
der 10 feindlichen Mächte verkündet.

Die deutsche Heerführung überließ wieder einmal,
wie schon so oft vor entscheidenden Wendepunkten der
Kriegslage , den Feinden das Reden nnd ging selbst zu
überlegtem und kühnem Handeln  über.
Gewiß erkannte sie den Ernst der Lage, aber sie zog
daraus andere Folgerungen , als es die Feinde in über¬
lautem Vorschnß-Siegesjubel gehofft hatten . Als nach
Besetzung Craiovas und der kleinen Walachei die
Mittelmächte mit einer um 200 Kilometer verkürzten
Front und guten rückwärtigen Verbindungen die Ope¬
rationsbasis zu dem konzentrischenAngriff auf Bukarest
gewonnen hatten , begann die feindliche Presse klein¬
lauter zu werden. Freilich wollte man die Rumänien
und damit deni Verbände drohende Gefahr noch nicht
erkennen, vielmehr hielt man die Operationen Falken¬
hayns für „tollkühne Strategie ", stellte
Mackensens Donauübergang als „v e r n u n f t l o s e s
Experiment"  hin und wiegte sich in der Hoffnung,
beiden Heerführern drohe „eine zweite Marnefchlacht".

Selbst als diese Hoffnung so gründlich getäuscht
wurde , daß infolge des unaufhaltsamen , überraschend
schnellen Vordringens der verbündeten Heere und der
Überwindung der von Norden und Süden der Donau
zuströmenden Flußströme immer weitere Ge¬
biete der Walachei  in die Hände der Sieger fielen
und mehrere bedeutende Städte  preisge¬
geben werden mußten , wollte man die Bedrohung der
allgemeinen Lage nicht zugeben. Noch feien ja die
Flanken nicht gefährdet, für den rumänischen Rückzug
bestehe keine Gefahr , da er in Richtung auf die
schützenden russischen Linien  vor sich gehe.
Die Lage sei überhaupt nicht verzweifelt, da die Rumä¬
ne noch große Massen in der Moldau zur Verfügung
hätten , die deutschen Kräfte  für das große Unter¬
nehmen erstaunlich gering  wären , ilnd die Bul¬
garen mangels genügender Truppen sich an dem
Donau -Unternehmen überhaupt nicht beteiligen könn¬
ten. Es sei besser, daß die russische Hilfe nicht am Alt¬
fluß wirksam werde, sondern sich an einer anderen
Stelle versammele; zudem könne die rumänische
Orsova , Gruvpe  noch flankierend eingreifen.
Falkenhayn habe einem schnellen Vormarsch die Sicher¬
heit seines linken Flügels geopfert, von Pitesri aus
könne ihn ein Gegenschlag treffen . Zum Schutz von
Bukarest  bestünden sehr gute Verteidigungs¬
linien;  Falkenhayn werde die schwere Artillerie nicht
so schnell heranbekommen, und Mackensen könne nicht
mit bedeutenden Kräften Uber die Donau gegangen sein,
da Sacharow  ihn festhalte, der fortgesetzt Verstär¬
kungen bekomme.

Während so die Militärkririker in England und
Frankreich, sich selbst tröstend über die ungeahnte Wen¬
dung des Geschicks, von der „zweiten Marnefchlacht"
zwischen Craiova und Bukarest träumten und noch Ende
November ein halbamtlicher Reuterbericht die Lage
zwar „in mancher Hinsicht für unbehaglich", aber
keineswegs für ernst hielt , wurde das zielbewußte
glückliche Zusammenwirken der 9. Armee
und der Donauarmee  durch den Erfolg der
Vereinigung  beider Armeen, die bis dahin weit
voneinander getrennt , aber in der Richtung auf das-
selbe Ziel hatten kämpfen müssen, gekrönt und so die

nichts als Gemüt . Wer 'den Vielbewanderten kennt, weiß,
baß ihn auch das schließlich nicht in Verlegenheit bringt . . .
Ludwig der Bayer ist des blonden Frieder Jugendgespiel : Der
Frieder ist noch immer jung , und zu seinem Altersgenossen
mußte sich — nach einem Ratschluß der Götter ! — der längst
ehrenvoll ergraute Herr Kraußneck  verjüngen . Das
Joviale übrigens liegt üynt. Elisabeth : Freu Thimig.  Sie
war dem Menschlichen am nächsten. Zlber — leider — die
frühverwöhnte Künstlerin weiß es nun schon zu gut , ist sich
ihres „weißen Rabentums " gar sehr bewußt , tut des Guten
— wirklich : des Guten ! — zu viel.

Der Dichter wurde oft gerufen , tzermaunKie  nzl.

Nu« Kunst und Leben.
* Aus den Frankfurter Theatern . Im Frankfurter

Neuen Theater  fanden die drei neuen Einakter
„Dichters Shrenta g ", „Die kleinen Ver¬
wandten " und „Brautschau"  vön Ludwig Thoma
Motzen Beisill , der sowohl dem spaßigen , teilweise stark
karikaturenhaft zugespitzten Inhalt der Stückchen, als auch
den gediegenen Leistungen -der Darsteller unter Hans
Schwartzes trefflicher Spielleitung galt . — Der Frankfurter
Kinderwelt bescherten die Theater auch in diesem Jahre
-wieder ein paar reizende Märchenspiele : im Opernhaus
erlebte „Max und Lieselcheus Weihnachtsreise"
von T . H a r t r ü ck (Deckname der Frau Intendant Dolkner)
die Uraufführung . Die reizvolle Phantastik der Vorgänge
wird unterstützt durch prächtige Bühnenbilder und die hübsche
von Kapellmeister Avril geschriebene Musik. Auch d.is
Märchen des Reuen Theaters , „Das böse Prin¬
zeß  che n" von Gabriele Reuter (Musik von Max
Marscha-Ik), fesselte groß und klein durch feine liehwiÄvüadige
Phantastik.
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Vorbedingung für den  konzentrischen Angriff
auf Bukarest geschaffen. Die ruffische Hilfe , aus
die man in dieser „unbehaglichen Lage" jetzt alle Hofs-
nung setzte, und die spätestens am Argesu , der Bukarest
aus 20 Kilometer Entfernung deckt, die erste wirk¬
same Verteidigung bieten sollte , konnte nicht wirksam
werden , weil die „tollkühne Strategie " Falkenhayns
und das „vernunftlose Erperiment " Mackensens rascher
zu dem vollen Erfolge der Einnahme Bukarests aus¬
reiften , als die Feinde sich zu der nach Ansicht des
französischen Generals Be r t h a u t einzig möglichen
Lösung , einer energischen Offensive , zu entschließen
Zeit hatten . t ..

So hat die beunruhigende Schnelligkeit und die
geniale deutsche Feldherrnkunst,  die nach
einem englischen Urteil „in nichts größere Geschicklich-
keit gezeigt hat als in der Ausnutzung solcher Zu-
sammenbrüche wie jetzt der rumänischen Defensive und
der Verzögerung der Wiederherstellung des Gleiche
gewichts ", dem verächtlichsten unserer Feinde das ver¬
diente weltgeschichtliche Schicksal bereitet.

*

Ein Bekenntnis Beatianus.
Der Sonderberichterstatter der „Odeßkije Wjedumosti

hatte eine Unterredung init B r a t i a it u , bei der dieser die
Hauptschuld an oem Schicksal Rumäniens auf fremde
Schultern  abzuwälzen suchte: „Mit einer langen Dauer
unseres Krieges, mit einem Winterseldzug überhaupt ", sagte
er , „haben wir nicht gerechnet und sind hierin auch von
unseren Bundesgenossen bestärkt worden. Wir erhielten von
Rußland  die bestimmte Versicherung, sowohl Deutsch¬
land als auch Österreich - Ungarn  seien keiner
Offensive mehr fähig.  Es wurde uns gesagt, wir
würden den Krieg sofort in ein beinahe unverteidigtes Land
hineintragen können. Der Zeitpunkt unseres Eingreifens
Ende August wurde uns dringend von der englischen und von
der französischen Regierung empfohlen. Man gab uns die
bestimmte Zusicherung, daß durch energische Fortsetzung der
Kämpfe an der Somme  alle vorhandenen deutschen Kräfte
gebunden werden würden, so daß Deutschland nicht imstande
wäre , den Österreichern nennenswerte Hilfe zu leisten. Durch
diese Zusicherungen und Versprechungen find wir g e t ä u s cht
worden. Wir glaubten auf einen erschöpften Gegner zu
stoßen und trafen aus einen furchtbaren und starken Feind.
Die ganze Well ist von der ungeheuren Kraftent¬
wicklung  der Mittelmächte erstaunt und überrascht. Nie
hätte man es für möglich gehalten, daß diese Staaten noch
zu solchen Schlägen fähig seien. Rumänien ist jetzt das
Opfer der falschen Illusionen,  denen man sich
in den Ländern unserer Vecbündtten hingegebcn hat ."
Brattanu fuhr dann fort : „In bezug auf die gegenwärtige
Lage gebe ich mich keinem falschen Optimismus hrn Es ist
am besten, man sieht die Lage so, wie sie tatsächlich ist, und
ei wäre unverantwortlich leichtsinnig, wenn man sich der
Möglichkeit verschließen wollte, daß di- Situation für Rumä¬
nien nicht noch schlimmer werden könne. Als im Herbst ver¬
gangenen Jahres die Kanonen der Deutschen und Österreicher
zum gemeinsamen Angriff gegen Belgrad  donnerten , dachte
man weder in Paris noch London, weder in Petersburg noch
in Rom daran , daß neun Wochen später ganz Serbien und
Montenegro und der größte Teil Albaniens im Besitze unserer
jetzigen Feinde sein würden. Auch damals hat man die Kraft
der Mittelmächte unterschätzt.  In der Fähigkeit , Armeen
aus der Erde zu stamvfen, steht die deutsche Kriegsmaschine
unerreicht da, sie ist bisher nie zu spät gekommen, immer
rechtzeitig genug, um vertrauensselige Gegner zu zer¬
schmettern. ES ist bedauerlich, daß die Großmächte England,
Frankreich . Rußland und Italien auch nicht ein einziges Mal
ihre kleineren Freunde und Anhänger vor dem Unglück be¬
wahren konnten."

Die rühmliche Anteilnahme der Türken an den sieg
reichen Kämpfen in der Walachei.

W. T.-B. Konstantinopel, 11. Dez. Aus allen Provinzen
langen ' Meldungen über Freudenkuudgebungen  an-
läßlich der Einnabme Bukarests an . Die Blätter verweisen
neuerdings auf die glänzende Teilnahme türkischer Truppen
an den Kämpfen in der Walachei, insbesondere an der Schmcht
am Argesu, an der das Regiment Rr . 28 unter dem Befehl
des Majors Lutfi am gefährdetst-n Punkte zwischen der Armee
Fallenhayn und der Donauarmee den Angriff zehnfach über¬
legener rumänischer Streitkräfte , die die beiden Armeen, zu
nennen und die Donauarme - zu umgehen versuchten, ertrug.
Durch hartnäckigen Widerstand koniite das Regiment Lutfi
den Feind bis zum Eintreffen von Perstärkungeii auffjalieu,
mit welchen es, obwohl noch immer an Zahl schwächer, den
Feind angriff und ihn in die Flucht schlug. — Den SSIättcm
zufolge haben die an der rumänischen Front kampfenden
Türkischen  Truppen bisher 9024 Gefangene gemacht und
39 Kanonen und 3b Maschinengewehre, eine Menge Lebens¬
mittel und Munition sowie mehrere gepanzerte Automobile
erbeutet. ___ _ _____ _

Ereignisse zur § ee.
Die zweite Amcrikarcise des Handelstltuch-

bootes „Deutschland".
W. T.-B. Bremen , 11. Dez. Über die zwette Amerika-

rerse des HandelStauchschiff-S „Deutschland"  und seine
glückliche Rückkehr nach der Weser erfährt Bösmanns Tele¬
graphisches Bureau von zuständiger Sette noch folgendes : Auf
der Ausreise herrschte fast dauernd st ü r m i s che s Wetter.
Das Boot hatte dabei Gelegenhett, seine hervorragende
Seetüchtigkeit  aufs neue zu beweisen. Dre Ankunft
der „Deutschland" in New London war der dortigen Bevölke¬
rung nicht bekannt geworden. Kapitän H i n s ch nahm das
Schiff in Empfang und geleitete es nach schneller Erledigung
der Quarantäueangelegeuheiten am 1. November, 2 Uhr
nachts, in den Haien . Als New London am anderen Morgen
erwachte, überraschte es die Nachricht, daß das deutsche Tauch¬
schiff berefts wohlgeborgen im Hafen liege. Unterseeboot
„Deutschland" bildete in den nächsten Tagen das Stadtge¬
spräch. Vertreter der Stadiverw .Utung, der Handelskammer
u. a. waren erschienen, begrüßten den Kapitän König  und'
die Besatzung, gaben ihrer Freude über die glückliche Ankunft
des Schiffes Ausdruck und daß es das erste war , das dre neuen,
noch nicht völlig beendeten Piers benutzte. Der erste Besuch
,der „Deutschland" war für die Stadt von besonderer Be¬
deutung . Kapitän König konnte dafür den Dank der stadtt-
schen Behörden und Handelskceise entgegennehmen. Dre
Untersuchung des Schiffes auf seinen Charakter war schnell
rrtrhigt. gsie  seinerzeit in Baltimore, war auch hier dre

Besatzung des Schisses vielfach Gegenstand freundlicher
Aufmerksamkeiten.  Die Behörden veranstalteten zu
Ehren der Besatzung, zugleich aber auch, um die Einweihung
der neuen Pieranlagen zu feiern , wovon sie sich unter dem
Zeichen der „Deutschland" neues Aufblühen des Handels und
des Verkehrs versprechen, größere Feierlichkeiten, wobei ru
Reden auf die kommerzielle Bedeutung des Ereignisses yrn-
gewiesen und der deutschen Initiative besondere Anerkennung
gezollt wurde. Ohne daß die Öfteutlichkeit eine Ahnung da¬
von hatte , trat das Schiff am V.  November die Heimreise
in Begleitung zweier Schleppdampfer an , von denen der eine
voraus fuhr , der andere folgte. Bei mondheller Nacht und
glattem , durchaus ruhigem Wasser ging d' e Fahrt anfangs
glücklich von statten . Rare Point auf Fischer-Island war
passiert, als vlötzlich der vorder « Schlepper,  kurz b :-
vor er die „Deutschland" verlassen sollte, aus noch uncnttge-
klärten Gründen den Kurs änderte.  Die „Deutsch¬
land " konnte nicht mehr rechtzeitig ausweichen, obgleich die
Maschinen sofott auf voll: Kraft . rückwärts gestellt worden
waren , so sah das Unglück  nicht mehr abzuwenden war.
Die „Deutschland" rannte direkt mit dem Steven auf den
Schlepper, der innerhalb von zehn Sekunden in den Fluten
versank und bedauerlicherweise fünf Mann der Besatzung, die
sich im Ruderhause befanden, mit in die Tiefe rrß . Dre
„Deutschland" kam mit geringen Beschädigungen
davon und fuhr unter eigener Kraft sofott nach New - ondon
zurück, wo der Schaden in kurzer Zeit ausgebessert wurde, so
daß das Schiff bereits am 21. November nach Erledigung der
übrigen , durch den Unfall verursachten Angelegenheiten und
Hinterlegung  einer Summe von 8 7 0 0 0 Dollar
seine Fahrt wieder antreten konnte. Die Bevölkerung be¬
reitete chm einen überaus freundlichen Abschi  e^
Mit starkem Westwind, welcher die Heimfahrt autzerordenllich
beschleunigte, erreichte die „Deutschland" wohlbehalten am
9. Dezember die Nords:« uiid traf am 10., mittags , vor der
Wessrmündung ein. Der Platzkommandant von Geestemünde.
Admiral Schröder,  2er Vorsitzende des Auffichtsrates der
Deutschen Ozean -Reederei Dr Loh mann  und Direktor
S t a v e l f e l d t waren dem Schiffe entgegengefahren , um es
willkommen zu heißen. Die „Deutschland" hat sofort mtt
dem Löschen ihrer Ladung begonnen.

Ein weiterer feindlicher TranSPortdamPser
im Mittelmeer versenkt.

W. T- B. Berlin, 12. Dez. (Amtlich. Eig. Drahtbericht', Eines
unserer Unt«rseeb°,t « hat am 4. Dezember in der Nähe von Malta
den im Dienst der sranzSsischen  Marine fahrenden Trans-
vortdampser „Algert »" (4035 Tonne») aus der Rückreise von
Saloniki nach Malta versenkt. Bon den an Bord bestndltchrn
Rilitarpersonen sind 1 Offizier und 6 Mann gefangen.

W T.-B. London, 12. Dez. Der griechische Dampfer
Grigourios Anghelatos"  wurde verienkt . — Der

englische Dampfer „St . Athelvyn"  ist auf eine Min« ge¬
laufen und untecgeganqen . Die Mannschaft ist gerettet.

Hsterreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W. T.-B. Wien, 12. Dez. (DraHtbericht.) Amtlich ver¬

lautet vom 12. Dezember, mittags:

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v. Mackensen.

In der Walachei  sind die verbündeten Streitkräfte bis
in die Linie Urziceni-Mizil vorgedrungen . Es werden täglich
mehrere tausend von Gefangenen  eingebracht.

Heeresfront des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Die russische Angrissstätigkeit im Grenzraum westlich

und nordwestlichvon O c n a ließ auch gestern nicht nach. Der
Feind wurde überall abgewiesen, ein von ihm vorgestern er¬
rungener örtlicher Erfolg durch Gegenstoß wcttgemacht.

Auf der Sattelhöhe von B a l e p u t n a und nordwestlich
davon griff der Gegner in den heuttgen Morgenstunden autzor-
ordentlich heftig an . Einem um 11 Uhr früh ohne jede
Artillerievorbereitung eingesetzten Masse»stoß folgten um
3 und 4 Uhr weitere durch starkes Geschützfeuerein ge¬
leitete Massen stürme.  Die russischen Kolonnen
brachen dank der Wachsamkeit unserer J »»fonterie und der vor¬
züglichen Wirkung der Artillerie durchweg vor unseren
Hindernissen zusammen und flüchteten  in ihre Aus¬
gangsstellung zurück.

Auch im Ludovogebiet  ur »d auf dem S m o t r e c
blieben mehrere starke Angriffe erfolglos.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Bei den K. und K. Streitkräfte » ist nichts von Bedeutung
geschehen.

Italienischer und südöstlicher
Kriegsschauplatz.

Nichts zu berichten.
Der Stellvettreter des Chefs dcS GcnerakstabS:

v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.

trolle der Regierung unterstellt. Vom 1. Januar 1917 an wird
ein besonderer Ausschuß für jede Provinz die Zahl der
Scklachttiere feftsetzen. Donnerstag und Freitag wrrd seder
Flcischverkehr verboten, sein. Der Verkauf von Geflügel
wird auf drei Wochentage beschränkt. Es werden Maßnahmen
getroffen werden, die Fleischoersorgung kranker Personen
stcherzustellen. ____ ___ _ _ _ __

Der Krieg gegen England.
Das Verlangen nach Verschärfung der

Blockade.
ZV. T.-B. Rotterdam . 12. Dez. „Daily Mail " verlangt

neuerdings eine energischere Blockade,  um den
Ktteg abzukürzen und die englischen Soldaten zu retten . Sie
schreibt, Cecil fürchte neutrale Länder , wi: die Niederlande
und Dänemark , zu verletzen. Wir legen aber mehr Wett aus
englische Menschenleven  als ans gute Beziehungen
zu den Neutralen . In 2en beiden neutralen Ländern besteht
eine starke Partei , die gegen die Hilfeleistung an Deutschland
durch Lebensmittelversorgung ist. _

Schließung deutscher Banken und Handelshäuser?
ZV. T.-B. Rotterdam , 12. Dez. Der volitische Mitarbeit»

der „Times " ist ermächtigt, mitznteilen , daß die Regierung
wahrscheinlichzur S chl i e tzu n g der feindlichen Banken und
Hairdelshäuser übergehen wicd. Bonar Law hat als Schatze
sekretär bereits beschlossen, die Namen aller feindlichen
Firmen zu veröffentlichen, wie es Hughes in der ersteil Woche
des Ktteges in Australien tut.

Der neue zweite Seelord.
ZV. T.-B. London, 11. Dez. Admiral Sir Cecil Dur-

netz  wurde,znm zweiten Leelocd ernannt.

Die Ereignisse in Griechenland. .
Die neuen Forderungen der Alliierten.
ZV T -B. London, 11. Dez. Das Reutersche Bureau er¬

fährt , daß an der Note der Alliierten an Griechenland ernrge
kleine Abänderungen vorgenommen worden sind. Cs wird
wahrscheinlich heute oder morgen vielleicht «ine zweite Nore
mit einer detaillierten Angabe der Forderungen folgen. Dre
Alliietten werden wahrscheinlich die vollständige Ab¬
rüstung,  Wiederherstellung der Kontrolle  über Pos»
und Telegraphen und Eisenbahnen , ebenso die Freilassung der
Benizelisten vettangen . In amtlichen Kreisen liegt keine Be¬
stätigung einer angeblichen Drohung des Königs Konstantin
bor.
Beoständigungsversnche zwischen Lambros

und dem italienischen Gesandten.
vv T -B Bern , ll . Dez. „Secolo" meldet aus Athen:

„Nea Himare " schreibt: Der italienische Gesandte B o s de r i
und Ministerpräsident 2 a rn o r ü s suchen nach einer Losung
zur Vermeidung eines Konffiktes. Bosderi habe Lambros
die Gesichtspunkte der Entente dargelegt, die befürchtete, das
ariechische Heer  werde >L>arrails Armee in den
Rücken fallen.  Griechenland ist bereit , wirkliche Bürg¬
schaften zu geben, indem es seine Truppen in Gegenden zu¬
sammenzieht, die völlig; Sicherheit bieten . König Konstantin
verlangt seinerseits Maßregeln gegen die von den Revo-
lutionären  drohende Gefahr . Falls eine Einigung auf
dieser Grundlage zustande kommt, wird man etii endgültiges
Abkommen treffen.

Unrühmliche Lossagungen.
Br . Genf, 12. Dez. (Eiq. Drahtbericht , zb.) Die grie¬

chischen Kolonien in Petersburg und Paris  haben sich
öffentlich von der Athener Regierung und der Dynastie los-
gesagt. Auch der Madrider  griechische Gesandte hat ferne
Demission  eingebracht.

Der Krieg gegen Italien.
„Die Einheitsfront der Entente nach wie vor

eine Sage ."
Italienische Klagen.

W. T.-B. Bern , 11. Dez. „Popolo d'Jtalia schreibt:
Wir erwarteten von den Premierministern der Entente ein
Zeichen einer N e u o r i e n t r e r n n g , eine Tat . dre endlich
die Einheit  der alliietten Streitkräfte verwirklichen wurde.
Aber weder von Lloyd George, noch von Bo' clli, noch von
Briand , noch von Tcepow kam bis jetzt ein Dokument oder erne
Anspielung, die diese Hoffnung verwirklichen wurde. Unter-
dessen marschiert Deutschland immer weiter.
Die Einheitsfront der Entente ist nach wie vor eine Sage.
Aber nach 28 Kriegsmonaten können wir uns nicht mehr nn.
Illusionen und Zusicherungen vettrösten . Die Hauptpersonen
der großen Tragödie müssen handeln , bte Verantwortlichen
an die nötigen Maßnahmen oenken. Die Vofter geben Arbeit,
Gut und Blut , die Verantwortlichen müssen den Sieg her-,
beiführen.

Regelung der Fleischvirsorgung.
ZV T.-B. Rom» 11. Dez. (Meldung der Agenzia Stefan ».)

Durch königlichen Erlaß wird der Fleischverbrauch der Kon-

Erziehliche Wirkungen des
Weltkrieges.

Von Generalleutnant Frhr . v. Freytag -Loringhoven,
Chef des Stellvettcetenden GenecalstabS der Armee.

Mit vollem Vertrauen auf unser Heer sind wir in
den Weltkrieg eingetreten . Gleichwohl ubertressen die
Leistungen des deutschen Soldaten auch rm ürrtten
Kriegsjahr immer noch die höchsten Erwartungen . Be»
solcher Haltung seiner Mannschaft mutz leder Führer,
drautzen den Glauben an eine glänzende Zukunft des,
deutschen Volkes gewinnen . Diese Zuversicht findet de»
aus dem Felde Heimkehrende jedoch »m Vaterland?
leider nicht allgemein verbreitet . Wohl wird viel von
der Notwendigkeit des Durchhaltens bis zum Lieg?
gesprochen, aber schon fragt man sich vielfach besorgt,
was nach dem Kriege werden soll. Es fehlt her man¬
chem der echte, frohe Glaube an unsere Zukunft . Hiei-
bei spricht offenbar mit , datz die Eindrücke, dre den rm
Felde Stehenden umgeben , in der Hermat fehlen ^ Nom
so anschaulich Geschildertes vermag niemals Selbst-
erlebtes zu ersetzen. Es kommt hrnzu. datz der oer lan¬
gen Dauer des Krieges das Interesse an den Begeben¬
heiten , zumal denjenigen von . geringerer ^ .ragweue
für das Gelingen des Ganzen , abstumpft . Der Krieg
wird in der Heimat nicht mehr überall mrt dem Herzen
erlebt , sondern zum Teil nur noch sozusagen akademisch

^Damit aber tut man , ohne sich darüber Rechenschaft
zu geben, unseren Kriegern drautzen schweres Urrrecht.
Die Kühnheit der Führung hat »m Heere überall dm
Kühnheft der Truppe geweckt. Gerade der Stellung «-
kriea ist das Gebiet unzähliger kühner Taten einzelner
Leute Die unter dem Titel „Helden " von der Ver
lagsbnchhandlung Voll und Prckardt gesammelten
Ehrentafeln bilden dafür ein beredtes Zeugnis . Aus
den täglichen Heeresberichten erfahren wir alle bedeu-
tenden Ereignisse , sie künden von den hervorragenden
Leistlingen unserer kühnen Flieger , ronst aber klmcft
es so schlicht und einfach, was sich alles auf den weiten
Fronten ereignet hat. Es kann unmöglich alles im
Heeresberichte Aufnahme finde, :, kann auch nicht ein¬
mal zur Kenntnis der Obersten Heeresleitung gelan-
aen Und doch! Welcher Wagemut wrrd nicht Tag für
Tag nahezu überall betätigt , auch auf den sogenannten
ruhigen Fronten . Wie mancher ungekannte Held voll-
bringt hier Höchstleistungen über und unter der Erd«,
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|me mancher läßt sein Leben dabei. Es klingt so ein
fach: Wir sprengten einen Trichter " oder „Wir besetz¬
ten den feindwärts gelegenen Rand eines vom Gegner
gesprengten Trichters ", und doch sind eS nerven¬
erregende Nahkämpfe mit Handgranate und Bajonett,
die sich da fortgesetzt nächtlicherweile absvielen und an
den Mut und die Ausdauer unserer unteren Führer
und der Mannschaften die höchsten Anforderungenstellen.

Uns allen dem Führer wie den, Mann , hastet
menschliche Schwache an. So sind denn auch gewiß nicht
alle deutschen Soldaten von Natur Helden , aber gerade
darin offenbart stch die erziehende Macht dieses Kampfes

. um unser Dasein , daß in ihm die Schwachen rnitgcrissen
werden. Sie können gar nicht anders , als nach Helden¬
tum streben.

Darum ist zu hoffen, daß wir aus dem Weltkriege
bleibenden Gewinn für unser Volk ziehen werden , daß
es mit mehr Stolz und Selbstbewußtsein wieder an
seme friedliche Beschäftigung gehen wird , als es ihm
früher eigen war . Unsere geschichtliche Entwicklung
23L, öa în  geführt , daß wir im Gegensatz zu anderen
Völkern erst spat zu einem nationalen Machtstaat ge-
langt stnd. Daraus erklärt sich vieles in unserer
Wesensart . Es gilt , aus diesem gewaltigen Kriege das
hermzubrrngen, was den Fremden seit Jahrhunderten
geläufig war . . Nicht jene Art des unzeitigen Groß-
tuns wollen wir behalten , die sich vor dem Kriege viel-
fach breitinachte und wesentlich dazu beitrug , daß wir
un Auslande so unbeliebt waren . Echtes Heldentum
ist sich seiner zwar bewußt , dabei aber bescheiden, wie
denn der deutsche Soldat seine großen Leistungen voll-
bringt , ohne viel Aufhebens davon zu machen, weil er
fte, sur etwas Selbstverständliches hält . Nicht das un-
erträgliche Selbstbewußtsein , das der Engländer über»
all zur schau trägt , wollen wir uns zu eigen machen,
das Paßt nicht zu unserer Art. Auch wird schon die
Vielgestaltigkeit deutschen Lebens und deutscher Bil-
düng , dre so völlig absticht von der insularen Einseitig¬
keit des Engländers , uns davor bewahren . Die Weih»
der großen , ernsten Zeit , die wir durchleb-n, darf sich
aber andererseits nicht nur auf rein ethische Gebiete
erstrecken. Wir müssen bei voller Wahrung der uns
eigenen Rechtlichkeit erkennen lernen , daß alle großen
Fragen der Politik Machtsragen sind. Nur dann wer-

Irt  öen Fremden Achtung abnötigen,
nicht indem wir ihnen nachlausen und nach ihrem Bei¬
fall geizen . Die Achtung, die ihnen die deutschen
Bajonette aufgezwungen haben, darf im Frieden nicht
wieder verloren gehen.

Der Charakter eines Volkes ist wohl in seinen
Grundlagen etwas Gegebenes , seine Entwicklung aber

^en  Lauf der Geschichte stark beeinflußt.
Nicht immer find es Jahrhunderte , die solchen Einfluß
üben , auch plötzliche Anstöße können große Änderungen
rn dieser Hinsicht Hervorrufen. Und sollte nicht dieser
Weltkrieg mit seinen tief einschneidenden Wirkungen
auf nahezu allen Gebieten des öffentlichen und privaten
Lebens von größerer Tragweite sein als manches gleich-
mäßig dahmfließende Jahrhundert der Vergangenheit?
Gewahren wir doch jetzt mitten im Kriege bei unseren
Gegnern Er Meinungen , die wir vorher für -unmöglich
gehalten hatten . Der Haß , mit dem sie uns begegnen,
darf uns nicht blind machen für ihre Leistungen.
Frankreich zeigt einen Opfermut und eine Zähigkeit.
föte  von der überlieferten Auffassung vom Wesen des
französischen Volkes durchaus abweichen. England , das
bisher nur , zur See stark war , hat, so wenig Anklang
sie auch früher im Volke fand, die allgemeine Wehr-

rr an<3etJ2 mm?n und sich ein gewaltiges Landheer
geschaffen. In diesen Völkern, die bereits vor Jahr-
hunderten zu staatlicher Einigung gelangten , ist das
Verständnis für große Machffragen weit mehr Allge¬
meingut als bei uns . Darauf wer koinrnt es an . nicht
daß nur einzelne ragende Größen , wie bei uns Friedrich
der Große und Bismarck jeder Ideologie abhold waren.

Wenn die englische Politik von jeher frei von allen
Sentimentalitäten war , so ist das an sich keineswegs
zu verdammen . Nur die Heuchelei, mit der sie sich um-
gibt der grenzenlose Hochmut dieses Volkes , das jede
Verletzung des Völkerrechts, jede Gewalttat billigt
wenn sre von englischen Untertanen oder im englischen
Interesse verübt waren , empören das sittliche Gefühl
Die Auswüchse englischer Anschaurmgen wollen wir
y <btckmnp>fen, von dem gesunden Egoisnius eng-
tischer Politik aber können wir nur lernen . Beteuern

Wort und Schrift immerfort unsere Uneigen-
nutzlgkeit so schadet es uns nur ; denn man glaubt sie
uns lm ^ uslandt ' nur NM so roeniger, vermutet viel-
mehr, wie die Erfahrung dieses Krieges gezeigt hat,
dahinter erst recht, finstere Anichläqe. Internationale
Frage « stnd> stets in erster Linie Machtfragen , und da
gilt es Macht gegen Macht zu setzen. Das heißt iroch
lange nicht, das ideelle in der Politik völlig ausschal-
^u oder gar sich 3» den, Grundsatz zu bekennen, daßMacht vor Recht zu gehen habe.

Rr . if • ^ e ^ "1ümliche Erscheinung , daß wir
Deutsche in Technik, Handel und Kriegswesen nicht nur
durchaus rnodern sind, sondern darin Leistungen auf-
toeLe v et<2e Anpassungsfähigkeit zeigen , die den Neid
und die Bewunderung der ganzen Welt Hervorrufen.

et*§ ^ ?ch m staatlichen Begriffen uns vielfach
im Gedankenkreise des vorigen , wenn nicht des vorvori-
gen Jahrhunderts bewegen . Wir sollen gewiß über-
kommenes Hochhalten, aber doch nur so weit , als es der
Gegenwart nutzt. Es ist kein Mangel an Ehrfurcht,
sondern lediglich Klugheit , wenn man sich der Erkennt-
ms beugt , daß alles Leben Entwicklung ist. Diese aber
vollzieht sich letzt unter völlig anderen Verhältnissen

r«« -r Zähren . Man lese in Meincckes
Weltbürgertum und Nationalstaat " nach, in wie hohem
Grade, bei Sterm ia selbst bei Gneisenaii damals noch
weltburgerliche Tendenzen obwalteten , und der Gegen-
satz zu heute wird ohne weiteres offenbar.

Die Zeit fordert von uns eine andere Ehrfurcht als
fttc bor bat Gepflogenheiten der Vergangenheit , sie for- ,
MS . WMWcht vac unseren Gefallenen. Soll ihx Mut

^ Wiesbadener Taablatt.
“ mj onU  geflossen sein, so müssen mir, um mit

Clausewitz zu sprechen, „der Weichlichkeit des Gemüts,
l? -̂nge nach behaglicher Emvfindung ", dieseiu Erb-

Gosens , entsagen . Nur wenn er diesen
dallführt , wird die erziehliche Wir

kung des Weltkrieges au uns ilicht verloren sein.

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr, 606 .

Die Neutralen.
Die schweizerische Hilfstätigkelt und die Aushungerung

durch die Entente.
»Die schweizerische Hilfstätigkeit in

3 bte »Neue Zürcher Ztg.» die Hilft,
tatmfett der Schwerz, besonders ihr Liebeswerk gegen dre
*"i r t e n Gefangene  u. Zugleich macht sie aber
auch auf die Schwierigkeiten  aufmerksam , die bei der
fütv 8 ?" 9 Tausender von Internierten und zahl-
rerchen fremden , die durch den Krieg mi oer Rückkehr in die
Hbuuat verhindert sind, sich in der kleinen, voni Weltverkehr
abgeschlossenen Schweiz bemerkbar machen. Das Blatt

a-: Wir wollen- geben, so lange wir selbst noch
haben. Aber was dann beginnen, wenn wir selb  st

?rnfc” £ mtc e§  heute schon bei diesem und jenem
drohend sich me.det ? Was dann , wenn inan uns von allen

ft einschnurt,  und wir kniefällig um dasjenige
^en , was uns von Rechts wegen  gebührt ? Und

' • ubht wes engroß vor uns neben dem Kummer um unseres
®e!n Kummer um das Wohl der uns anver-trauteu Internierten.

. , Der Hinweis des Blattes auf die Aushungerung
W woher allein Nahrungsmittel erhältlich
sind, and der Ruf nach Gerechtigkeit ist unter Berücksich-
tigung der charitativen Musterleistungen der Schweiz voll¬
berechtigt und verdient volle Beistimmung . 3

Aus den verkündeten 5taaten.
Mitteleuropäische Wirtschaftskonferenz.

TO. lityri* J : ;B- .̂ " davest, 11. Dez. Die mitteleuropäischen
Wirtichaftsvereme , Deutschland, ..Österreich und Ungarn , sind

einer Konferenz zusammengetreten , zu der sich die
Mitglieder der drei Bereinigungen in großer Zahl eingefun-
deir haben. Dre Versammlung wurde vom Präsidenten oes
V^ ems Ungarn Exzellenz Meckerte  mit einer Ansprache
eroffiret. sodann hielt Herzog Ernst Günther  zu
Schleswig-Holstern eine Begrüßungsrede , in der er gleich
wie Weckerle und Freiherr Ernst v. Ptener mit pietätvollen
Worten des Hinscheidens des Kaisers und Königs Franz
^oftph gedachte. D:e Konferenz trat hieraus in den ersten
Punkt der Tagesordnung ein, der die Rechtsannähe¬
rung  betrifft . Zu dieser Frage liegt ein gemeinsamer An¬
trag der Referenten vor. in dem der Wuiffch ausgesprochen
wird, daß ein tunlichst weitgehender Einklang im Verkehrs-
recht Deutschk-ands , Österreichs und Ungarns hergestellt werde,
der >edoch eine verschiedene Behandlung im einzelnen nicht

i veühinÄern soll, wo dies territoriale Verhältnisse erfordern
sollten. Ein solcher Einklang sei insbesondere herzuftellen
mit Bezug auf die Bestimmung der Handelsgesetzbücher, mit
Bezug auf das wirtschaftlich? und Lagerbansrecht , auf das
Gesellschastsrecht. das Wechftlrecht. das Scheckrecht, ferner das
Patentrecht und den Markenschutz, den Musterschutz, das
Urheberrecht, und endlich sollen bezüglich der Gesetzgebung
Uber den unlauteren Wettbewerb die gleichen Giundsätze inaß¬
gebend sem. Die Konferenz ging sodann zu den Fragen des
Güterverkehrs und der Gütertarife  über . In
eineni Antrag wurde als oberster Grundsatz ausgesprochen,
daß die dem jetzigen Eisenbahnverkehr förd-erlichen Bestim¬
mungen in vollem Umfang aufrechterhalten werden sollen
Für Stveiffälle über die Anwendung der tarisariscben Gleich-
behandlnng wäre eine schiedsgerichtlicheAustragung vorzn-
schen. Die in Deutschland und Österreich bestehende Eisen-
bahngsmeinschaft, denen als dritte Gruppe die ungarischen
Bahnen sich anreihen sollten, hätte sich zu einer Gssamtver-
einigung zusammenzuschließen und die aus der angestrebten
engeren Verkehrsgemeinschaff sich ergebenden Fraaen zu be¬
handeln und im Sinne des Gesamtintereffes zu lösen. Di«s--r
PuM der Tagesordnung wurde angenommen . Hierauf wurde
die Sitzung unterbrochen.

Vom Königreich Posen.
Nach der „N p. K." ist der Erzherzog Karl

von Österreich als Regent  des König,
reichs Polen in Aussicht genommen. Sr ist im Jahre 1860 ge¬
boren, wurde also ,m 66. Lebensjahre stehen Man darf
natürlich daraus folgern, daß er später die Krone des jungen
Königreiches tragen wird. Der Staatsrat  wird voraus-
sichtlich noch vor Weihnachten berufen und zwar aus Persön-
uchkelten des ganzen Bezirks des Generalgouvernements
Kommissar zum Stuatsrat soll von deutscher Seite der bayeri-
sche Obecregiecungsrat Graf Lerchenfeld,  sein Ver¬
treter wahrscheinlich der Landschaftsrat v. Zychlinski werde,ü

Abgeordnetenhaus,
(Eigener Dvahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".)

Berlin, 1L. Dezember.
Am RvgaerungStffch: Dr . Frecherr v. Schvrlemer.

Dr. Porsch eröffnet die Sitzung um
ll/t  Uhr . Di-- zweite Beratung  des Entwurfs zum

Schätzungsamtsgeseh
wird in der allgemeineu Besprechuny bei 8 1 fortgesetzt

Bizq >rch»dent Dr . Porsch: Die Mitglieder des Hauses
ll̂ chtzeitig dem Reichstag augehöveu, werden die

Pflicht empftnben, an den Verhandlungen ihrer Fraktionen
und Mi der voraussichtlich kurzen Sitzung des Reichstags teil-
aus ^ ^ sw^ ^ ^ N ^ wb« ich mir vorzuschlagen, daß wir
MisnähanÄweffe die A b st t m inungcn  heute nicht sofort
vomchmen . sgndern Su emom späteren Zeitpunkt, nicht vor
S Uhr . Das Haus ist damit einverstanden

Abg. B- isly (natl .) : Der Wunsch, paritätische 'Schätzung".
Eber emzufthren , ist ein sehr alter . Das Haus hatim  ver-
Mugenen Jahre Anträge :n dieser Richtung gestellt. Natürlich
ist bei 'den Geldnehmern der Wunsch schr groß, dan

Möglichst hoch geschätzt werden, damit sie mög¬
lichst hohe Darlehen  darauf nehmen können. Durch den
vorliegende Entwurf ist der Wunsch .ruf Errichtn .m anZichw-
Schatzm igsamter erfüllt worden. (Nach d,es« i ^ .leite -idei,

Wô en bilden sich im Hans zahlreiche Gruppe ».
ve che im leb haften Gespräch  Mrscheinenddie Tages-
e r e 1 g n l f f e besprechen. Die weiteren Ausführungen driu-

^vtz wiederholter Mahnungen des Präsidenten.
m  führen , m  Zusammenhang

6,0  äur Journaliftentribüiie hinaus .) Der Redner scheint
sich im großen und ganzen mit den Kommissionsbeschlüffen
einverstanden zu erKären . Er äußert sich noch eingehend Wer

^ Hypothekenbanken, die nicht weniger als
IsH M-lliarden Mark Reserven ha'beu, sowie über die Frage
der Tilgungshypotheken.

Mit der Debatte  Wer 8 l wird verbunden die Be-
°^ 5S„uber den Antrag Dr . A r e n d t (fteik.) auf Einfügung
eines 8 16a. Dariiach soll auf Antrag eines Schätzungs-
vevbandes, welcher auf Grund -des Zweckverbandsgesetzesge-
bildet worben ist, unter Zustimmung des Landwirtschafts-
nilwsters und des Ministers des Innern ein Oöer-
Ichatzungsamt  eingerichtet werden können.

Abg. Caffel (Pp .s: Wir lbegrüßen in dem Antrag eine
a n ne h m b a r e B e rb e s se r u n g. Wir begrüßen eö auch.
Satz wir^ die Einführung eines Rechtsmittels durchgesetzt
hoben, ẑn 8 1 hat die Kommffsion die wichtige Verbesserung
Üi>e9- 8U  5 Utsm  Landkreis gehörige Städte mit mehr
als 2o 000 Einwohnern berechtigt sein solleri, ein selbständiges
Schatzungsamt zu errichten. Mit Dank erkennen wir Mi, daß
die Staatsregierung ihre Zustimmung gegeben hat zu der
Änderung der Kommission in 8 13, wonach Berlin ein beson¬
deres schatzungsirmt erlangen soll. Den Schätzungszwang
halten wir für eine notu-endige Voraussetzung für . das ganze,
Ge,etz. Er ist nicht sowohl notwendig für die Sicherheit der
Ersten „als für die Sicherheit der zweiten Hypotheken und für
die Mogllch.eit , die zweite Hypothek zu erlangen.
../tan sprich: so viel von der Katastrophe, der der Grundbesitz
m den Stabten entgegengeht. Mmi soll aber die Gefahr nichtubertreiben.

Ich habe die bestimmte Erwartung, daß nach Abschluß des
Kriegs die Lage des städtischen Grundbesitzes wieder

besser wird.
Wir haben die Verpflichtung, dem Grundbesitz so weit wie
möglich zu helfen im Interesse der Allgemeinheit, denn ein
leistungsfähiger Grundbesitz ist natürlich geeigniet, dos Wob- .
nungsbedürfnis viel besser zu befriedige,! als ein schwacher
und mit Schulden überlasteter . Die Lage des Grundbesitz--
zu erleichtern, ist eine Reihe von Entschließungen der Kom¬
mission bestimmt. Unter anderem wird gefordert eine Her¬
absetzung der Wertzuwachssteuer und der Stempelsteuer.
Kerner wird die Einbringung eines Gesetzentwurfs verlang
durch welchen Mittel bereitgestellt werden, um Gemeinden
Hilfsleistungen zu ermöglichen für durch den Krieg and
Kriegsmaßnahmen in Rot geratene Hausbesitzer. Es wird
vielfach eine Erweiterung der Belechungsgrenze befürwortet
Wir stehen diesen Bestrebungen sympath-sch gegenWer, geht
dcch auch die Berliner Sparkasse in ihren Beleihungen weit
Wer 50 Prozent hinaus , ja bis 60 Prozent . Den Antrag des
Zentrums  aber , daß eine gesetzlich Festsetzung der Be-
lechungsgrenze auf 64 Prozent erfolgt , I e h n e n wir a b, weil
das Gesetz dadurch gefährdet würde. Wir halten den jetzigen
Zeitpunkt zur Verabschiedung dieses Gesetzes für durchaus
nicht geeignet. Nach Beendigung des Kriegs ist eine große
Belebung der Bautätigkeit zu erwarten , und dann wird es
ein großer Vorteil sein, wenn wir für die Grundstückstaxe
feste Normen haben. Wir halten das Gesetz für eine g e e i g -
nete Grundlage,  um eine Gesundung der Real¬
kredite,  eine Besserung der Verhältnisse des GrunÄbofitzcS,
sowie eine bessere Befriedigung des WohnungsbedürfniffeS
herbeizuführen.

Mimsterialdirektor Brümmer : Das Aufsichtsamt
für Privatbersicherungen würde auch dami den
Schatzungszwang aufrecht erhalten , wenn er aus dem Gesetz
hvjeitigt würde. ^ 9

2tbg 2>r. Würmeling (Zentr .) begründet seinen Antrag.
wonacĥ Stadtkreise , Landkreise  und zur Errichtung
eines Schätzungsamts berechtigte Gemeinden nur „mit
,hr  e r Z u st 1 m m u n g" zur Errichtung eines gemeinschaft¬
lichen Schatzungsmnrs zu einem .Zweckverband gemäß dem
Zweckverbandsgeseh verbunden werden können.

Ministerialdirektor Brümmer bittet um Ablehnung des
Antrags , durch weichen das Prinzip des .Zweckveckbandsgesevesdurchbrochen werden würde. '

Nach kurzen AusfWrunyen der Slbgg. v. Dewitz (heil)

Bespr^ i^ ""^ Mt1'b (tKrtX° fließt die oHgSS
Zu 8 2

Zuständiskeit der SchätznngSömter
î te die Kommission einen Zusatz  beschlossen, wonach den
^hätzungsamtern d:e Verrichtungen der Bauschökfê ntvrübertragen werden können. ŵ senamrvr

»g . Hammer (kons.) begründet seinen Antrag , in wel-
chem die StaatSreg,eru .,g ersucht wird, eine landesherrliche
Verord.-rung herbeizuführen , durch die der ziveite M w
Gesetzes Wer die Sicherung der Bausorderunge 'n

19°t v b£[  ® eme,nlbcl1' denen Bauschwindel
festgestellt ist, auf die Dauer vou 10 Jahren in Kraft gesetzt
wird und die Verrichtung, die nach diesem Gesetz den Bau-

| schoffen obliegt, den Schätzungsämtern übertragen wird
Ministerialdi rektor Meyer : Nach Auffassung des Handels-

Ministers kann der zweite Teil des Gesetzes über dw Siche-
Bairsorderungen durch landesherrliche Verordn -mg

emgofuhrt werden, und zwar immer nur ftir b̂estimmte Ae-
meiWen , nachdem die Handelskammern oebört word-en sind
Das rn einer Denkschrift znfmnmengestellk Material ist einer
Reche von Gemeinden kurz vor Ausbruch des Kriegs zur
Pruffing vorgelegt worden. Rach Ausbruch des Kriegs haben
ft*! ro 7 Cr n ? ^ Sa * ; «instweilen zurnckge-
ftellt  bo sre nnt anderen Arbeiten belastet sind. Es kann
nur m Frage kommen, daß die Gemeinden nach Abschluß d-s
Kr-egs sich wieder mit der Sache befassen. Ubrioens rrürde
d-e Einführung de§ zwe-ten Teils des n, Frage siebenden Ge¬
setzes eine Verteuerung des Bauens zur Folge haben.

Abg. Kohl :'Vp.) erklärt sich gegen den Antrag Hammer
8 3 stellt die

Bedingungen
ftst, unter denen das Schätzungsamt zur Schätzung verpflicht«
Jf r ^ !C KEmuston hat einen Zusatz beschlossen wo2 dem
gWel̂ ist Steuerbehörden nach Schätzung nicht ftafcw.
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Abg. Lieber (noü .) beantragt Streichung  dieses Ge-

^ Nach kurzen Ausführungen des Llbg. Grafen Mottle
<fr«i-k.) begründet W>g. Dr . Würmeling (Zentr .) seinen Antrag,
worin davgelögt ist. wÄche Behörden die Schätzungen an-
tragen können. Anderen crls diesen Behörden sollen. >.re Jlxre-i
des Schätzungsamts nicht vorgelegt werden dürfen.

Landwutschaftsminitter Freiherr v. Schorlemcr : Ich
Bitte , es bei der Kommissionsfcrflung zu belassen. Bezuglrch
des Antrags Würmeling verweisc ich auf die Äußerungen des
Regi-erungsvertreters in der Kommission. Die Bedeutung des
8 3 wird im allgemeinen überschätzt.

Nach einigen Bemerkungen der Abgg. Cassel (Bp-). Bors!»
(natl .) und Weißermehl lkons.) wird 8 1 in der Kommtsstons-
fassung mit dem Antrag der Nationalliberalen und des Zen¬
trums angenommen . Auch 8 2 wird in der Kommrssivns-
fassung genehmigt, der Antrag Hammer abgelchnt . Zu 8 3
wird der Antrag des Zentrums angenommen und >der so ver¬
änderte Paragr -qch zusanrmen mit der Kommifsionsfaffung

8 3a, von der Kommission eingefügt , lautet : Die Schatzung
.der Grundstücke geschieht nach dem Genieinwert . Als Ge-
meinwert im Sinne dieses Gesetzes ist der Wert anzusöhe n
den das Grundstück für jeden besitzt. Bei der Feststellung die¬
ses Wertes sind unter Berücksichtigungder dauernden Eigen¬
schaften des Grundstücks zum Anhalt zu nehmen in erster
Linie der Ertrag , den das Grundstück bei ordnungsmäßiger
Bewirtschaftung jedem Besitzer nachhaltig gewähren kann, so¬
wie die in gewöhnlichem Verkehr für Grundstücke an sicher
oder gleichwertiger Lage gezahlten Kaufpreise , letztere in -Se-
sondere bei Grundstücken, die keine oder nur verhältnismäßig
geringe Erträge haben. Für die Zäunst zu ergänzende
Wertstsigerung sind außer Einsatz zn lassen, wenn nicht die
Voraussetzungen, auf denen sie beruhen , schon zur Zeit der
Schätzung feststehen. .

Minister Freiherr v. Schorlrmer : Ich trage 1° ttu den
Paragraphen keine Verantwortung . Wir wollten mit Rücksicht
auf die große Verschiedenheit
Werhältnisse  die Festlegung der Grundsätze für dm
Schätzung der AusNlhruNgsordnung übertragen . Dre Kom¬
mission hat anders beschlossen. und die Rogicrung ^ t schließ¬
lich dem 8 zugestimmt in der Erwägung , dasi er d̂en ein¬
zelnen Schätzunysämtern genügend Freiheit fiir d:e BeWcksr.h-
tigung der örÄichen Verhältnisie läßt . Es soll ja auch nach
bet vorliegenden Fassung in erster Linie der ^ trag  berück-
sichtigt werden, andererseits schätzen auch die - aiudschaften ..
die rheinischen Landesbanren nicht nur nach dem bloßen Ea-
tragswert . son'dern legen a,lch andere Maßstabe zugrurb ..
Den Ertragswert unter allen Umständen allein zu btrad )v >-
ti ^en, geht zu weit. Ich bitte, es bei tan Kommtisionsvor-

^Amch die Abgg. Wriszermehl (kons.) und Cassel (Vv l
sprechen sich für den 8 3a aus , der darauf mit großer
Mehrheit angenommen wird.

Zu 8 4, der von den Mitgliedern  des Schatzungs¬
amtes und der Zahl  seiner Mitglieder sowiewon rer Vor¬
nahme  der Schätzungen handelt , und der ern B e s ch wer d e-
r e cht gegen die Schätzungen nach den Kommtssumsbeschlussen
Vorsicht befürwortet Abg. Crause-Waldenburg lne -k°ns-)
einen Antrag , nach welchem von dem Ergebnis der Schahniw
gen nicht nur dem Eigentümer des Grundstücks, sondern auch
allen denjenigen , denen ein berechtigtes Interesse an dem
Ausfall bet Schätzung beizamelsen ist, Mitteilung gemacht
werden muß. Namentlich müssen den Bergwerksbesthern.
deren Betrieb sich in der Zeit nach der Schatzung in der Erde
unter das Grundstück erstreckt, Gelegenheit zur Wahrnehmung
ibrer berechtigten Interessen gegeben werden.

In der Diskussion sprechen sich Ministerialdirektor
Brümmer und ein Vertreter der Konservativen sowie die
Abgg Polmann -Lissa (Dpt.) und Fleuster (Zentr . gegen den
Antrag . Abg. Boisley (natl .) dafür aus Der Antrag wird
mit größer Mehrheit abgelehnt. 8 4 wird unverändert ange¬
nommen. ebenso die 88 5 und 6. s

Nach kurzer Geschäftsordnungsdebatte . an der sich die
Abg. Dr . Porsck, v. Papvenheim (kons.), Dr . Pachnicke (Vpt.),
Dr Friedberg lnatl .) und Herold (Zentr .) beteiligen , findet
Vertagung ruf Mittwoch 11 Uhr statt . Tagesordnung : Zweite
und dritte Lesung des Diätengesetzes: Fortsetzung der soeben
abgebrochenen Beratungen und zweite Lesung des Stadt-
sĉ ftengesetzes. — Schluß gegen 5 Ufr. __

Deutsches Reich.
Das Hilfsdienftgesetz.

Staatssekretär Dr . Helrferich an die
Gewerkschaftsvertreter.

W T.-B. Berlin . 12. Dez Der Staatssekretär des ^ nnern,
Staats 'minlster Dr . Helfferich.  hielt vor den Gewerk¬
schaften  eine Rede, die er mit folgenden Worten emleitete:
.Namens der Reichsleitung habe ich die Ebre und die Freude.
Sie zu begrüßen und der Arbeit , zu der Sre sich hie. ber-
sammelt haben, besten Erfolg zu wünschen. ^-Der Herr Rerch-.-
kanzler bedauert aufrichtig, nicht persönlich kommen zu können.
Er hat mich beauftragt . Ihnen seine Gruße und Wunsche zu
übermitteln . Ihre Versammlung gilt oer Mitwirkuiig der
deutschen Arbetter - und Angestell  ten -O r gani.
sationen  an der Durchführung des Gesetzes über den
vaterländischen Hilfsdienst.  Diese ihre Mit¬
wirkung heiße ich namens der Reichsleitung auf das herzlichste
willkommen." Der Staatssekretär führte daun weiter aus:
Das deutsche Volk hat den Krieg nicht gewollt, der deutsche
Kaiser und seine Regierung haben alles getan, um den Krieg
zu vermeiden. Auch auf der S o n n e n h o h e u n s e r e r
Wasfenerfolge  haben wir uns bereit gezeigt, die Haiid
zu bieten zum Friedensschluß, der dem Deutschen Reiche seine
Stellung unter den Nationen , dem deutschen Volk e,n fvere»
Feld für seine friedliche Arbeit sichert. Sie kennen die Ant¬
wort. Bisher hofften unsere Gegner , daß wir mit unserer
Kraft am Ende seien. BukarestundderH  i l f s d i.e n ft
wird sie eines Besseren belehren. Der vaterländische Hilfs¬
dienst wird nur dann ein Höchstmaß von Wirkung haben,
wenn wir die überzeugte und freudige Mitwirkung des Vottes
in allen seinen Schichten und Klassen gewinnen . Von der
ersten Stunde dieses Daseinskampfes an haben die Organi¬
sationen der Arbeiter und Angestellten sich mit allen ihren
Kräften in den Dienst des bedrohten Vaterlandes gestell..
Mit der gleichen Bereitwilligkeit sind sie auch dieses Mal dem
Rufe gefolgt. Nun gilt es, dem toten Buchstaben des Ge¬
setzes Leben einznhauchen. Die vom Gesetz verkündete Pflicht

bleibt leerer Schall, wenn sic iiicht iii dem Bewußtsein und
Gewissen eines jeden einzelnen geschrieben steht, sie , meine
Herren , können und werden ihren Einfluß auf Arbeiter und
Angestellte in den Dienst der vaterländischen Notwendigkeit
stellen. Ihre Hilfe und Mitarbeit ist uns die Gewähr des
Erfolges . Der Krieg bat uns dazu erzogen, tnuete
Gegensätze und Streitigkeiten zurückzu-
st e l l e n,  um mit der vollen Kraft der Einigkeit dem Vater-
land in schwerer Ze-t dienen zu können. Das HilsSdrenftgesetz
führt uns weiter auf diesem Wege. In den Organen , die das
Gesetz vorsieht, werden die Vertreter der Arbeitnehmer zu-
sarnmen  mit den Vertretern der Arbeitgeber und Be¬
hörden die Arbeit der Durchführung zu verrichten haben.
Diese Gemeinschaftsarbeit wird das gegenseitige Verständnis
für die Anschauungen, Wünsche irnd Bedürfnisse des anderen
Teiles wecken und damit dem gegenseitigen Vertrauen die
Weae ebnen. Der Gewinn , der aus der Einheit der Pflicht
und der Einheit der Arbeit entspringt , darf uns nicht wieder
verloren gehen. Dieselbe Kraft , die uns den Sieg und Frieden
bringen muß, dieselbe Kraft soll uns im Frieden helfen, die
Wunden des Krieges zu heilen, aus den Trümmern wneder
aufzubauen und die unzerstörbaren sittlichen und wirtschaft¬
lichen Kräfte unseres Volkes einem neuen Aufstieg znzu-
führen.

Staatssekretär Graf Noeder« über die
deutsche Kriegsfinanzierung.

W. T.-B. Berlin . 11. Dez. Die „Nordd. Allg. Ztg ." be¬
richtet über eine Unterredung des Staatssekretärs Grafen
Noedern  mit dem Vertreter der „Associated Preß " über die
deutsche Kriegsfiiianzierung.  Der Staatssekretär
kam dabei auch auf die Auslastungen des englischen Finanz-
sckretärs Mac Kinnon Wood  zu sprechen, die als eine
Reklame in den Vereinigten Staaten für die bevorstehende
englische Kriegsanleihe anznsehen seien. Die deutschen
Kriegsausgaben seien aus den bewilligten Krnpskrediten er¬
sehbar. Die Beschuldigung Woods, Deutschland verheimliche
schwebende Verbindlichkeiten, seien falsch. Die Kriegs¬
lasten der deutschen Gemeinden  betrügen bisher
zwei Milliarden Mark,  non denen das Reich vis jetzt
500 Millionen erstattet hat . Die Stenererträgniffe Englands
seien bei weitem unzureichend als Basis für eine Ordnung der
englischen Kriegsfinanzen . Auch das Deutsche Reich blicke auf
erhebliche Steuerlasten im Kriege zurück, darunter auch die
Kriegsgewinnsteuer . Die Behauptuug , die deutschen Kriegs¬
anleihen entständen aus nengeschaffenem Papiergeld , sei un¬
verständlich. Das Sinken des deutschen Wechselkurses im
Ausland sei eine bedauerliche, aber vorübergehende Er¬
scheinung, hervorgerufen durch die Abschneidung vom Welt¬
verkehr und die Verhinderung der Ausfuhr . Deutschland,
das auf sich selbst angewiesen sei. könne eine Verschlechterung
des Wechselkurses mit größerer Ruh -, ansehen als England,
das dem Ausland immer mehr schulde. Die Sorge , wie
Deutschland die Deckung seines Finanzbedarfes nach dem
Kriege schaffen werde, möge Wood nur dem Bundesrat und
dem Reichstag überlassen, auf deren Hilfe zur weiteren
Deckung der Zinsbedücsnisie sicher zu rechnen sei.

Verordnung , betr. die Ersparnis von
Brennstoffen und Veleuchtungsmitteln.

BerN«, 11. Dezember.
Der Bundesrat hat aus Grund des 8 3 des Gesetzes über die

Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen u,w.
vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327) folgende Verordnung
erlassen:

Jede Art von Lichtreklame  ist verboten. Als Lichtreklame
gilt auch die Erleuchtung ber Ausschristen von Namen.
Firmenbezeichnungen  usw . an Läden, Geschäftshäusern,
Gast-, Speise- und Schankvorrtschasten. Kaffees, Theatern, Licht¬
spielhäusern, wie überhaupt an sämtlichen Vergnügungs¬
stätten.

8 2.
Alle vfsenen Verlaufsstellen sind um 7, Samstags uui 8 Uhr

abends zu schlichen. Ausgenomnien sind nur Apotheken und Ber-
kaussstcllen, in denen der Verkauf von Lebensmitteln  oder
von Zeitungen  als der Häupter,verbszweig getrieben wird,

8 3.
Gast-, Sperse-und Schankwirtschasten, Kaffees, Theater, Licht-

spielhäuscr, Raume, in denen Schaustellungen stattsinden sowie
öffentliche Vergnügungsstätten aller Art sind um 10 Uhr abends
zu schließen. Das gleiche gilt von Vereins - und Gesell-
schajtsräumen,  m denen Speisen oder Getränke verabreicht
werdwn ^aqdeSzentralbehördenund die von ihnen beauftragten
Behörden werden ennächtigt, für bestimmte Bezirke oder Betriebe
und in Euizelsällen eine spätere Schließung, zedoch mcht über
11% Ubr abends, zu gestatten.

8 4.
Die Beleuchtung der Schaufenster , der Läden  und der

sonktiecn mm Berlauf an das Publtlum bestimmten Raume ist aus
da« unbedingt erforderliche Maß  einzuschränken Das
aleicbe gtlt für Gast-, Speise- und Schankwrrtschaften.

' Kaffees , Theater,  Lichtspielhäuser, Raume, m denen Schau¬
stellungen stattsinden sowie sür öffentliche Vergnügungsstättenaller
Art Die Polizeibehörden sind berechtigt, die erforderlichenAn-

" ^ Die^AnVeilb " ' l euch tun g von Schaufenstern und von Ge¬
bäuden zu gewerblichen Zweck«, ist verboten. Ausnahmen können
von den Polizeibehörden^ gelassen werden. Die Besttnmiung ,n
Abs. 1 Satz 1 bat hierbei Anwendung zu finde».

8 b.
Die Beleuchtung der öffentlichen Straßen  und Plätze  ist

bis auf das zur Auftcchterhaltnng der o,f«ttlichen Sicherheit not-
wendige Maß ernzu schränke,» . . . . . „ .

Die Polizeibehörden find berechtigt, die erforderten Anord-
nungen zu treffen. 8 b.

Die elekttikchen Straßenbahnen  und stratzenbahnäbulichen
Kleinbahnen  haben ihren Betrieb  soweit -inzuschranken,
wie es sich irgend  mit den B er keh r s Verhältnissen ver«n-

^" °Tie° Â«fjichtsbehörden können di« entsprechenden Anordnungen
treffen. §

Die dauernde Beleuchtung der gemeinsamenH a u s f l u r e und
-vrevvc» ,n Wohngebäuden ist nach 9 Wir abends verboten.

Die zuständigen Polizeibehörden sind berechtigt, Ausnaqm«, zu
gestatten. ^ g

Ner de» Vorschriften der 88 1 bis 3, 4, Abs. 2 Satz 1, 8 7 oder
den auf Gt-und der 88 4 Abs, 1. 5 6 S°tr°ffenen Anoronun-zen zu-
widerhandelt, wird mit Gelditrafe bis zu to 0'.,0 JOc. oder mit -paft
oder mit Gefängnis bis zu S Monaten bestraft.

§9.
Diese Verordnung tritt mit dem 15. Dezember  1916, die

Vorichrist im S 2 jedoch mit dem 1. Januar 4217 in Kraf,
'Der Reichskanzler bejtunmt den Tag chres Anßerkra,ttretensSB- T.-B.

flus Stadt und Land.
-

Wiesbadener Nachrichten.
— Kriegsauszeichnungen. Mit dem Eisernen Kreuz

2.  Klasse wurde der Kellner Ludwig K a i s e r aus Wiesbaden,
zurzeit in einer Etappenkmnpagnie im Westen, der Gefreite
Wilhelm Pfeiffer,  Sohn des Hausdieners Johann Pfeif -er
aus Wiesbaden, der Gefreite im Qandw.-Jnf .-Regt . 80
Sigmund G schwendet  aus Wiesbaden und der Gerste
tm Fnf .-Rsgt . 116 Karl Denz,  Sohn ides Landwirts ^ akob
Denz in Rambach, auszsichnet.

t - Fleischverteilung. In dieser Wocke werden 200 Gramm
Schlachtviehfleifchauf die Einwohnerschaft verteilt . Der Ver¬
kauf beginnt am Freitagvormittag 8 Uhr mit der Bnchitaben-
gruppe E bis H. Die den ansMrlichen Vertettnnysplan ent-
haltende Bekanntmachung des Magistrats wird in unserer
Domlerstag -Ausgabe veröffentlicht werden.

— Neue Bezugskartrn für Buttergeschäste. In der Zert
vom 14. bis 22. Dezember werden in der ftädttschen Karten¬
ausgabe , Wilhelmstrahe 24/26 . an Stelle der feitlherigen Fett-
karten und Eierkarten 'n e u e Karten  ausgegeben , dre für
sämtliche Verteilungswarcn in Buttergeschästen gelten sollen.
Es darf von .der Einwohnerschaft erwartet werden , daß die
vom Däagisttat vorgeschriebene Buchstabenfalgê genau ernge-
halten wird, damit sich das Publikum gleichmäßig auf die bot*
geschriebenen Ansgaibetage verteil unb ein zu starker An-
'drang vermieden wird . Unter allen Um!ständ«en müssen die
Karten spätesten  S am letzten Ausgabetag , -dem 22. Dezem¬
ber, abgeholt sein, da die für die Warenzuteilung ' an die
Buttergeschäste erforderlichen Vorbereitungen eine Hrmrns-
schiebnng der Ausgabeftist nicht znVtffen. Wer seine Karte
nicht rechtzeittg abbolt, muß von 'dem Bezug der Bertettu -ngs-
waren in der ersten Hälfte des Monats Januar ausgeljchlostLt
lveriden. Wir empfehlen die Bekanntmachung des Magistrats
zur eiirgohenden Beachtung und machen unsere Leser in rhreur
eigenen Interesse darauf aufmerksam, daß die Brotaus¬
weiskarte nickt vergessen  wer >den darf.

— Untcrhaltuugsabend. Den verwundeten und kraitten Sol-
datcn in, R ese r v e l a za r et t des „Hotels Einhorn hm der
Inhaber des letzteren, Herr Georg Müller. ,chon manchen gcnutz.
reich«, Abend bereitet, ,o auch am Sonntag wieder. Diesmal̂ hatte
H« r Müller den „Wiesbadener  O rch est er v e r e i n ge¬
wonnen, der unter der Leitung des Herrn Ernst Schm ' d t n der
8eit von 7 bis 9 Uhr abends eme Reche gut gewaytter Mapkstucke
zum Vortrag krackte. Unsere Feldgrauen waren von den Dar-
bietilngen ebenw sehr erfreut wie befriedigt und gaben ihrem Da
durch stürmischen Bestall Ausdruck. Lmen würdigen Abschluß fand
taS Konzert durch den zemeinsameu Gesang deŝ von dem iOrcheper
intonierten „Deutschland, Deutschland über alles .

— Deuffchc Kolonialgesellschast. In dem Vortrag,  den
dieser Tage Herr Oberst z. D Splinter  von hier m der Ab-
teilnno Wiesbaden der Deutschen Kolonealgesellschast über New
Bork «sw hielt, führte der Redner einleitendu. a. aus: Der eng-
stsckie Einfluß habe tit den Bereinigten Staaten fett lang'rer Zen
immer nrehr zu- und der Einfluß der Deutsch-  A/n.e11 - a n »
immer mehr ahqenommen. 1872 konnte es noch der deut,ch-mnern a-
nische Staatsmann, der alte 48er Karl Schurz,  wagen , das
Kriegen,inisterimn vor Gericht zu bringen wegen der Wast-n- und
Munittcnsliesecunaenan die Franzosen im Kriege 18 M/71. dn «ne
e>öl,k von li Millionen Dollar erreicht hatten. Heute Ware em
solcher Slbritt eines Deustch-Amerilaners undenkbar. Dwse haben
sich-u spät und zu wenig zusammengeschlossen; erst 1901 wurve
der dentscb-amcrikanische Nationalbund gegrnndet. W:r sehen letzt,
daß alle unsere Versuche, ein steundschaftlichcs Berhaltms Herde,-
-„führen, wirkungslos gchlieben sind. In der Presse, ,m Beamten-
st'ande und im Weißen Hause sind überall Engländer tn führenden
Stellungen. Wir kennen auch die Amettkaner und diese uns zu wemg.
Der Redner ging dann über zur Fahrt über den Ozean und bracht«
ans Wunsch toicic Einzelheiten über die Reise von Wiesbaden bis
New ?jork in Wort und Bild zur Anschauung. Er schilderte dann dt-
Sicherheitsmaßregeln, weiche nach dem Untergänge der „-.ncon-
1912 diirck iMcrnattmialeBeratungen noch erweitert worden sind.
Tie Einrichtungen des „Juiperator" der Haiubiirg-Amerika-Liine
winden vorgesübrt und das Leben auf den, Rie,ensck,n-ttl -cat- Be.
Anderes Interesse boten di« Einfahrt in den Hasen von New York,
der Verkehr auf dem Hudsonslusse, die großarttgen Anlagm tur dre
Onndunq und die Einwandererstation Ellis Island . Bei emec
Wanderung durch die größte Stadt der Welt sehen wir den Manen-
„erkehr der von Hochbahnen. Sttaßenbahnen und Uiitwarundbahnen
sgum z» l-cwältiaeii ist die Wolkenkratzer, von denen das Wonlworth.
Haû mit der Hohe von 236 Meter und 55 Stockwerk«, das oochü«
Gebäude der Welt darstellt und dabei obwuchmd von den unschönen
kasteuaittacn äl,« en Kröbern eine gefällige Form, ähnlich dem
«traßbnroer Münster ausweist. Dem natiirbrstornchm Muwum
wurden diejenigen Sehenswürdigkeiten vorgefuhrt, welche «mzig er
Art sind, so der größte Meteorstein, der Schnitt durch den kalttor-
nisck« , Baum' tesen, die vräbistoriich«, Funde des Brmtesmrrn»
und Na-osaurus Ans der Fahrt nach Washinatnn, der Bundesoaupt-
vndt leniten wir dre amerikanischen Elienbabnen kennen, die ,m
"llaemeinen nur eine Klaffe führen. Beffer Bemttteltc können einen
Matz in einen, P -.ckman Car durch Zuschlags,ahüma erstehen und
sich dadurch größere Dequeinlichkeitund bessere Ausurbt sichern. Rach
Anknntt besuch, n,an das Katntol, einen donrartiaen Ban. rn welchen:
das Parlament tagt, das Weiße Haus, in dem der Präsent wabnt
und das Wasbmaton-Denlmal, einen Obelisken von 185 Meter Hahc.
das höchste Dcnkmal der Welt, in. dem man mit Auszug anfsnbrst
um einen herrlichen Blick über die Unigebung und den Patvmacttutz
zu oewinnen. Nach Bestclitigunq der aroßartige» Niagaratalle un-
weit Buffalo scheiden wir aus dem Lande der niibearenztcn Monllch-
ketten Der gut beluchte Vortrag bot neben vieleni Neuen « ne ,rnile
von Einzelheiten, die zum Bevständnis wesentlich beitrugen. Zab>-
reiche mnst sarbiae Lichtbilder ergänzten die Aussührungrn, die
den lebhaftesten Beifall der zahlreichen Zuhörer fanden.

über Kmttt . OortvSae unö i?en » «w>»es.
* Konzert. Für das heutige Mittwockslonzerttu der Markt-

kir» e, welches wie stets um 6 Uhr begimit hat Frau Zcrleii.
Ol«enins ihre gesangliche Mitwirkung freundltchü.zugesagt. Außer,
dem wird der Kirckenchor der Ring- und Lutherkirche Mitwirken.
Es kommen sclgende Werke zu Gehör: Trivclsuge cn Es-Dnr von
Back, „Hoch tut euch auf, 'br T°rc der Welt von Gluck Du d.r
Febovah" von Bach, Adventsdialog von Ahle, „-e:ank ser du , Herr .
Arioso von Händel, Phantasie und Fuge über B-A-^ H sur Orge.
von Liszt „Ter du von dem Himmel oi!« von Liszt, Abendlied von
Kerlett' Geistliches Wiegenlied" voir Reger, lowre zivei Aovents-
chtzre von I . W. Frauck und Arnold Mendelssohn. Die Orge war-
träge und die Leitung der Cböre liegen bei Herrn Pewrsen. Jeder
Bestick er stt zur Eninahme eines Programn's zu 10 P >. verpfnchte.,
der Reinertrag ist für das Rote Kreuz bestlnimt.
Wiesbadener vevgnügunss -vüftnen und Licklkpieke.

* Di« U.-T.-Lichtsvi«le bringen ab heute das Drama in vier
Akten Dora Brandes" mit Asta Nielsen in der Hauptrolle sowie
ein reichlialtiaes Beiprogramm.

* Die Monopol-Lichtspiele, Wilhelm,trotze, bringen nur ao
beute bis Freitag das Dranra „Die schöne Anita", außerdem die
Crstanffllbrilna des neuen Sericn-Lustspieles „Anna, dre Peru.
rr„r Bereickerüna des Spielplanes dienen die 'leneüen Kriegsbuder,
™. .So «« mjtfpfrtT+prVub<»iT ?Haner1)ura und bissut  inerexcqtxuuu ^vv> ^ •- -— ■—_ - >
Naturaufnahmen aus dem mittelalterlich«,- '.'vaperburg und die
Parcdie: „Nnstaph Gagel, der Naturinensch. „ » .

* Thalia-Theater. Bon heute bis Freitag gelangt der Knnst-
filn, ..Hrifmanns Erzählungen" mit großem Orchester jur SS« -
ffibrnna Tn ersten Künstler des „Deutschen -rheater-, Berit»
svielen die Hanpttollen. Die Riusik, nach 2>>otive„ von Jacques
Offendach wird bei allni Vorstellungen lanch nachmittags) von
dev, verstärkten Künstlerorchester ausgefiihrt



Sette S. Mittwoch, 18. Dezrnck« 1918 ,_

Sport und Luftfahrt.
* Fm Alpende rein sprach aui letzten Donnerstag Herr Walter

SLmidkunzaus  München über seine „Kriegserlebniffe im Tiroler
Gletsch« gcbiet" Nach einleitenden, allgemeinen Schilderungen der
Eigenart des GebirgSlrieges, dieses stillen, kleinen Kriegs , dieser
Jagd ans Menschen, berichtete der Vortragende zunächst von seinen
Erlebnissen als Skrkommandant am Tonale und m Hudikarien , von
Skikr-rscn, Grenzbegehungen usw., um dann an Hand seiner reichen
KriegStrlebnisse ein Bild vom Alpenkriege, gleichsam aus der Vogel-
vcrspekrive aus gesehen, zu geben. Er stand als österreichischer
Frontkommandant em halbes Jahr ununterbrochen in der eisigen
Höhe von MX, Metern , rm Gleis chergebict der Adamellogruppe, lebt«
»wei lange Wecken mit seinen zähen, tapferen Tirolern in den eisig¬
kalten Tiefen eines primitiven Schneelochs, um dann eirien tvpischen
HochgebirgLabscknitt, oft unter den unglauLlichslen Schwierigkeiten,
tu einer uneinnehmbaren Festung auszubaucn . Erfolgreiche Ge-
sechtSpatreuillen. siegreiche Überfälle, z. B auf eii: italienisches Lager
rm Camposce. bumorvolle Episoden von Bären - und Gemsenjagden
lr. a. bildeten die bunte Kette der Erlebnisse. Tie großen Leiden
und Freuden des sommerlichen und winterlichen Gebirgskricges , die
uns m ihren abenteuerlichen Einzelheiten noch so wenig bekannt
sind, wurden uns in so humordurchwurzter , lebendiger Darstellung
ftahegebiackt. Der ganze, nahezu Ischstündig« Vortrag erregte das
angespannt« Interesse der zahlreichen Zuhörer , die ihren Dank durch
sehr warmen Beifall zum Ausdruck brachten. Die gleiche Wirkung
erzielte die nach dem Vortrag stattgesundene Vorführung von über
100 Lichtbildern, großenteils nach eigenen Ausnahmen des Vor¬
tragenden , von der ganzen Tiroler Front und aus dem engeren
Kampfgebiet desselben. Ferner von zerstörten Alpenvereinshütten,
hochalrinen Eeschüyen, Graben , Unterständen und Ähnlichem, welche
das Bild diele« eigenartigsten aller Kriege und Kriegsschauplätze
gleichsam abrundeten.

* Welch großen Laste» di« hohen Einsätze,  die beim
Nennunqsschluß zu zahleii sind, für unsere Rennställe bedeuten,
fetft , wie wir dem „Deutschen Sport " entnehmen, wiederilm der
lüngste Nennungsschluß. Das Gestüt Grabitz gab für die Zucht-
rennen die meisten Unterschristen ab, durchschnittlich zehn für jedes,
im ganzen für die sieben Rennen 71 Unterichristen. Das erfordert,
ta der erste Einsatz in einem Falle 40, in allen anderen Rennen
50 M . beträgt , einen Aufwand von 3450 M . Dazu kommen die
Einsätze für fünf Rennen , die Nachzahlung hatten , im Gesamtbeträge
von 2100 M ., lo daß an diesem Tage das fiskalische Nennungskonto
mit 5550 M . belastet wurde, und die Konten der großen Privatställe,
die mit ihren Nennungen nicht sehr hinter Grabitz znrückbleibcn,
bezw. wie der Stall Weinberg fast ebenso viele Unterschristen wie
Grabitz akgaben. mit emer um nicht viel geringeren Summe.

* Die Hannoversche große Rennwoche. Der Hannoversche Reim-
Verein wird seine große Rennwoche voraussichtlich am Freitag,
8. August, beginnen, und mit dem Großen Prers von Hannover
anl Freitag . 10. August, aufhören . Dir Technische Kommission
wird Hannover dadurch unterstützen, daß sie in der Zeit vom 1. bis
10. August 1817 keine Rennen in üMtn an,e?t. — Tic Österreicher
r (nrii r m ii « Hannoversche Rennwacke, wie aus einem Artikel des
Wiener „Spart " hrrvorgeht , mit großer Genugtuung . Dem Gmeral-
sek'.etä Hauptmann I . v. Gi -a wird das Kompliment gemacht, daß
er den Anfang eines engeren Zusamnienschlujses der Verbündeten
eingelestet hake.

Gerichtssaal.
cs Zur Warnung für andere. Ein hiesiger Kaufmann , der

Salatolersatz zu dem von dem Fabrikanten f e st ge¬
setzten Preise  von 75 Ps . für die Flasche verkaufte, wurde
wegen fahrlässig« üb « tretung d« Verordnung , betreffend üb« ,
mäßige Preisireigernng , zu ein« Geldstrafe von 20 M . verurteilt.

wc . Gegen dir Schundliteratur . Die Schundliteratur ist bei
«ns niemals so volkstümlich gewesen, wie gegenwärtig . Für 10 Ps.
werden in Abhandlungen die Schauerromane abgegeben, und die
Schüler treiben dann mit den Heften einen schwungvollen Tausch.
Handel. Für ein neues tauscht man zwei alte ein, und so kommt
rs, daß die Hefte stoßweise in den Häutern herumlagern . Zum
8lück v« zettelt sich der Kampf gegen die Schundliteratur nicht mehr
wie ehedem. Der Polizeipräsident in B « lin bezeichnet den Polizei,
»erwaltnngen diejenigen Machw« ke, welche als Schund zu gelten
baden, die Verkäufer werden von seinem Entscheid in Kenntnis ge¬
letzt und Verordnungen der Gouv« nements bieten dann die Hand,
habe, sie bei Übertretungen in Strafe zu nehmen. „Florian Geh« ",
.Der Teras Jack", „Indianer -Häuptlinge ", „Fliegende Teufel",
.Rat Pinkertoiw u. a. zieren zurzeit diese polizeilichen Listen. Regel-
Mäßig läßt die Polizei Revisionen in den betressenden Geschäften
vornehmen, und wer Konterbande auf Lager hat , wird zur Be-
lirasiing angczeigt. Dieser Tage verur ' eilie das Wiesbadener
Schöffengericht den Aitqändler Wagner diesertwegen zu 30 M . Geld¬
strafe. Dabei wurden d,e persönlichen V« bällnisse des Mannes
noch strafmildernd in Betracht gezogen. Der Vertreter der Anllage-
behcrdc. Herr Amtsanwaltschaftsrat Bahl , hatte 50 M . Geldstrafe
beantragt.

Neues aus  aller Welt.
Fstr 50 080 M. Pelzwaren gestohle». Berlin,  12 . Dez.

Gesterrr ffüh fand man die Geschäftsräume der Pelzwarenfirma
Siegfried Behrendt , Leipzig« Straße 9b, erbrochen und eines großen
Teiles ibres ans Pelzen und Stoffen aller Art bestehenden Lagers
beraubt . Anscheinend waren die Diebe von, Dach des Nachbar¬
hauses zu den Bodenräumen des Gruirdstücks 96 gelangt und hatten
von dcrt ihren Raubzug begonnen. Für die Gelassenheit, mit der die
Einbrecher zu Werke gingen, ist es bezeichnend, daß sie sich, wie die
mrückgelossenen Kortcu beweisen, die Zeit bis zur Öffnung der
Haustore mit einem — Spielchen vertrieben haben.

Handelsteil.
Die Preissteigerung für 1916er Konsum-

Weine.
Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt: Noch nie-

nals zuvor war der Weirunarkt so in Bewegung  wie
>tzt und noch niemals sind für die gewöhnlichen Weine
reiche geradezu enorme Preise bezahlt worden. Wenn
man bedenkt, daß beispielsweise ein kleiner rheinhessischer
Wein, der früher 600 M. das Stück, 1200 Liter, kostete,
heute einen Wert von 2000M. das Stück hat, und daß dieser
Preis für den Jahrgang 1916 tatsächlich bezahlt wird, H«rm
kann man begreifen, daß es berechtigt war, wenn das
Kriegsernährungsamt sich mit dem Gedanken getragen
hatte. Richtlinien für die Bewertung  von Wein
festzulegen. Denn diese Preise sind insbesondere für einen
Wein von unzureichender Beschaffenheit in keiner Weise
gerechtfertigt In den letzten Tagen sind in Elsheim
(Rheinhessen) 14 Stück 1916er Weine mit 2000  M.
das Stück angesetzt worden, ein seltsamer Gegensatz!
wenn man berücksichtigt, daß im Rheingau , wo
bessere Weine  wachsen, auch vielfach nicht  m’ehrbezahlt  wurde . >

Angesichts dieser fortgesetzten Preissteigerung für ge¬
wöhnlichen Konsumwein erhebt sich die Frage: „Wie soll
das enden?“ FürdiekleinenHändler  und vor allem
auch für die Gastwirte und Weinstuben  ist die
außerordentliche Erhöhung der Preise von geradezu ver¬
nichtender Wirkung und viele Geschäfte können ihren
Betrieb einstellen, denn nicht allein der Umstand ist zu
berücksichtigen, daß die erhöhten Preise einen einiger¬
maßen angemessenen Verdienst nicht mehr ab werfen,
sondern sie können oft überhaupt zu den erhöhten Preisen
apatô .Afî hMitawtn mehr erhallen. Wie kämmt es

Wiesbadener TaglrlaU. Morgen-Ansgare. ErSeS matt  Skr, gw. ,
nun, daß der Großhandel  sich mit Ware nicht besser
vorgesehen hat? Der Großhandel ist mit Lieferungen
für das Heer  in der letzten Zeit so nachdrücklich in
Ansprurh genommen worden, daß er seinen Bestand an
kleinsn Weinen ansverkauft oder doch stark vermindert
hat und keine Möglichkeit sieht, sich nach Maßgabe seiner
Verkäufe entsprechend wieder einzudecken. Viele Groß
hnndlurgen kaufen sozusagen aus, zu guten Preisen zwar,
aber mit dem trüben Zukunftsgedanken, über kurz oder
lang stilliegen  zu müssen. So ist aber auch für den
Weingroßhar(lei die Lage zurzeit nichts weniger als günstig.

Die ungewöhnlich hohen Preise  für die 1916er
Weine sind im allgemeinen durch die ungewöhnlich
bedeutenden Aufkäufe der Kognak -Brenne¬
reien  verschuldet worden. An der Mosel werden z B.
die durch Frost beschädigten Weine des 1916er Jahrgangs
mit 1600 bis 2000M. das Fuder von 960 Litern von Brenne¬
reien in großen Mengen auigekauft. Auch in den anderen
Weinfcaugebieten finden starke Aufkäufe statt, vor allem
auch seitens der Schaumwein-Kellereien. Ein etwaiger
Rückgang des Verbrauchs  an Konsumweinen ist,
namentlich bei der jetzt wieder zunehmenden Bier-
k n a p p h e i t,  keineswegs zu erwarten, im Gegenteil, und
darum natürlich auch an ein Nachlassen der Preise,
wenigstens solange der Krieg dauert, nicht zu denken.
Eine andere Frage freilich ist es, in welcher Weise der zu
hohen Preisen erworbene 1916er später, wenn er versand-
fertig ist, beim Publikum zu Verkaufspreisen von vielleicht
2.50 das Liter Aufnahme finden wird!

Organisation und Aufgaben der Kriegsmetall-
Aktiengesellschaft

Über die Tätigkeit der Kriegsmetall-Aktiengesellschaft
Schemen in weiten Kreisen der Bevölkerung noch unrichtige
Auffassungenverbreitet zu sein. Die Kriegsmetall-Aktien¬
gesellschaft ist seinerzeit vom Kriegsministcrium zu dessen
Unterstützung bei der Beschaffung von Metallen für Zwecke
der Landesverteidigung ins Leben gerufen worden. Die
Form der Aktiengesellschaftwurde lediglich gewählt, um
der Geschäftsabwicklungdurch die neugeschafleae Stelle
die nötige Leichtigkeit und kaufmännischeBeweglichkeitzu
geben. Tm übrigen trägt die Kriegsraetall-Aktrengesell-
schaft keineswegs den Charakter eines Enverbs-Unter-
nehmens. Sie ist vielmehr eine gemeinnützige Gesell¬
schaft, die auf das Aktienkapital keinerlei Dividenden oder
Zinsen verteilt und deren Zweck nicht auf Gewinnerzielung
gerichtet ist. Wenn bei Auflösung der Gesellschaft ein
Überschuß verbleibt, verfügt über ihn das Kriegsministe¬
rium .Die Abgabe von Metallen aus den Beständen der
Ki iegsmetall-Aktiengesellschaft erfolgt auf Anweisung einer
amtlichen Steile, auf deren Entscheidung die Gesellschaft
seilst keinen Einfluß hat. Die Lieferungsbestimmungen
der Gesellschaft sind vom Reichskanzler einheitlich fest¬
gesetzt Danach ist jede Bevorzugung einzelner
Personen  oder Firmen  und Berücksichtigung von
Sonderioteressen bei der Geschäftsführung der Kriegs¬
metall-Aktiengesellschaftgrundsätzlich ausgeschlossen. Wer
entbehrliche Metallvorräte für Zwecke der Landesverteidi¬
gung zur Verfügung stellen kann, dient also den vaterlän¬
dischen Interessen am besten, wenn er sie an die Kriegs-
mctall-Aktieigesellsehaft abgibt. Die Befürchtung, daß durch
einen Verkauf an die Kriegsmetall-Aktiengesellschaft den
privaten Interessen der Aktionäre der Kriegsmetall-Akticn-
geselkcbaft Vorschub geleistet werden könne, entbehrt
jeder Begründung. Dieser Hinweis ist erforderlich, da nach
zweijähriger Tätigkeit die Kriegsmetall-Aktiengesellschaft
noch immer durch unbegründete Vorurteile in der Er¬
füllung ihrer vaterländischen Aufgaben beeinträchtigt wird.

Berliner Börse.
$ Berlin, 12. Dez. (Eig. Drahtbericht). Mit besonderer

Spannung warten die Börsenkreise auf die Ausführungen
des Reichskanzlers im Reichstage. Von einer Unterneh¬
mungslust ist daher, wie an den Wochentagen, nichts zu
spüren. Die Geschäftsstille ist bei kleinen Schwankungen
auf allen Marktgebieten vorherrschend. Aus dieser hoben
sich lediglich wiederum Schiffahrtsaktien bei einigen Um¬
sätzen zu anziehenden Kursen ab. Am Anleihemarkt hielt
das Interesse für 3- und 3l/sproz. Anleihen an.

Banken und Geldmarkt.
* Die Ostbank für Handel und Gewerbe in Posen er¬

richtete auch eine Niederlassungin Kutno.
Industrie und Handel.

* Das rumänische Webstoft'gewerbe in deutschen
Händen. Nach der Einnahme von Bukarest und Ploesti sind,
wie der „Konfektionär" mitteilt, jetzt die Großbe¬
triebe  des rumänischen WebstoEgewerbes — bis auf
eine Fabrik in der Moldau — in deutschen Händen. In
Bukarest gibt es zwei große, als Aktiengesellschaften be¬
triebene Trikotagenfabriken, die etwa 1000 Arbeiter be¬
schäftigten, sowie eine neuzeitliche größere Tuchfabrik.
In Ploesti besteht eine der größten Tuchfabriken Rumä¬
niens, welche besonders Militärtuche und Decken anfertigt.
Die Fabriken waren mit Aufträgen für die Militärbehörden
auf sehr lauge Zeit voll beschäftigt. In dem von uns be¬
setzten Azugo befindet sich eine große Staatstuchfabrik
mit rund 1000 Arbeitern, die ebenfalls lediglich für das
rumänische Tleer arbeitet. Jetzt ist den Rumänen nur
noch eine einzige Tuchfabrik in der Moldau geblieben, die
natürlich den Bedarf des Heeres nicht im entferntesten zu
decken in der Lage ist.

* Verband deutscher Waggonbananstalten. In dieser
Woche findet eine Sitzung des Verbandes statt, um über
seine Verlängerung zu beschließen. Die Beschäftigung aller
Waggonfabriken ist außerordentlich stark ; die Betriebe
arbeiten in Doppelschicht.

* Vereinigung der Thermometer- und Glasinstrumenten¬
macher? In Ilmenau (Sachsen-Weimar) ist man mit vor¬
bereitenden Schritten zur Gründung einer Verkaufsvereini¬
gung deutscher Thermometer- und Glasinstrumenten¬
macher beschäftigt. Nach Mitteilungen der Deutschen
Optischen Wochenschrift würde diese Vereinigung in der
Hauptsache sämtliche kleineren Hersteller umfassen.

* Brauereiabschlüsse. Die Aktienbierbrauerei Garn»
brinus  Dresden , zur Gruppe Bank für Brauindustrie
gehörig, verteilt wieder 6 Proz. Dividende. — Die Brauerei
dänisch,  A .-G. in Kaiserslautern, schlägt wieder 4 Proz.Dividende vor.

Marktberichte.
— Am Fnttennittelmarkt war die Lage in der abge¬

laufenen Woche, wie der Wochenbericht des Deutschen
Landwirtsrhaftsrates besagt, wenig verändert. Einzelne
Partien von HilisfulterstoSen fanden schlanke Aufnahme,
u. a. Zuckerrübenschwänzezu 2.25 M. für den Zentner ab
Posener Station und Ueidekrauthäeksel zu 14 M. mit Sack
ab Rheinstation. Im Markte waren einige Posten Futter¬
mittel, die von der Bezugsvereiniguagnicht abgenommen
worden sind, doch fanden Umsätze wegen 4er herrschendenUngowsßasat nicht staiA

Briefkasten.
®eSchrMleftu»«WStMtaBnur taoMntU fetantsattat mr McfftHflrrcagcD in vriesiatzea, und zwar ohne NeMsverdiuoludtetr Be!prrchua,e»

«Annen nicht»ewädrt werdend
A. R. Ihre Anfrage ist nicht klar, insbesondere in der Be¬

ziehung nicht, was n:it dem Pfandrecht des Mietzinses gemeint ist.
Wir verweisen Sie auf die HK 1123 und 1124 des Bürgerlichen Ge¬
setzbuches und auf das Reichsgesetz zur Eiuschrärlkung der Verfügung
über Mut - und Pachtzinssorderungen vom 8. Funr 1915.

A. H. Wir raten Ihnen , sich an einen Anwalt zu wenden. Im
Rahmen des Briefkastens läßt sich die Frage nicht beantworten.
Bemerkt sei nur , daß Sie bei Gericht einen Auirag stellen müssen«
daß Sie von Ihrem Manne getrennt leben wollen und dieser Ihnen
Unterhalt gewährt.

W. I . Ein gemewschastliches Testament kann nur von Ehe¬
gatten errichtet werden. Wenn Sie ein eigenhändiges Testament
machen, wollen, so müssen Sie die Vorschriften der HZ 2231 und 2267
des Bürgerlichen Gesetzbuchesbeachten.

K. L. Darüber erhalten Sie aus dem Standesamt jede « »
wünschte Auskunft.

F . M . Dw Teuerungszulagen w« den an alle am t . Dezember,
dieses Zaires im Eiseudahndrenst beschäftigten männlichen und werb¬
lichen Arbeiter gewährb

A. B . U 48 bedeutet asthmatische Beschwttden.
N. N. Sorgfältiger Abschluß der Sachen (Einnähen in Lein¬

wand, verklebre Kissen), sonst fleißiges Ausklopsen, Terpentinöl«
Insektenpulver , Quillaiarlnde (Panamaholz ) schützen am besten gegen
Mottensroß.

W. B., Belgien. Diese Zeichen bedeuten Feitleiblgkest und Haul¬
ausschläge. _ _ _ _

Tagblatt -Sammlungen.
Es gingen bei uns ein: Für den Armenverei«: Ph . A. 10 M,

W. H. 4 M .; für das Paulinenstist : W. H. 3 M ., Herrn H. R . 10 SÄ.,
A. F 3 M .; für die Augenheiianstalst Ph . A. 10 M., K. Ich . 10 M .«
Sl. F . 3 M ., Frau H. 20 M .; für das Krüppelheim (Moprrtstraße ):
Dr A ft ., Wiesbaden, 2 M ., A. F . 3 M .; für die Blindenanstalt .'
Frau Direktor Gl , 3 M., PH. A. 10 M.. SB. H. 3 M., Hauptmann
a. D. G. 4 M ., G. S . (Reserve-Lazareit ) 5 M ., Frau H. 20 M ..
A. M 10 M ., A. F . 3 M ., Herrn H. R . 20 M .; für die Kinder-
horte: A. F . 3 M .; für die Herberge zur Heimat:: Herrn H. R. 5 M.;
für das Rettuugshans : PH. A. 10 M ., Hauptmann a. D. G, 4 Di.«
Dr . A K.. Wiesbaden, 2 M ., A. F . 3 M .. H« rn H. R. 10 PL;
für die Kinderbewahraujtalt : Frau Direktor Äl . 3 M ., PH. A. 10 M .«
W. H 3 M .. Dr . A. K.. Wiesbaden, 2 M „ H« rn H. R. 10 M-:
für die Schrippenkirche: Hauptmann a. D. G. 4 M „ A. M. 10 M .;
für den Vaterländischen Frauenvereiu : Jubiläumsspende 20 RL:
für Kohlen für Arm«: V. O . 20 M ., F V. L. 5 M ., Frl . W. Seel
2 M .. Frau Direktor Gl. 3 M ., K. Sch. 20 PL, Frau H. Ä. 20 M ..
Generalleutnant v. Dusais 100 M ., Dr . A. K-, Wiesbadm , 2 M -,
A. v. St . 10 M „ Dr . E. Killtng 10 M .. Frau H. 30 M ., Herrn
H R , 10 M .; für warmes Frühstück für arme Kinder : B . O. 20 M ..
F . B. L. 5 M , G. Weygand, Handelsgärtuer , Dotzheim« Straße 91,
3 M -, F - E. 5 M ., K. Sch. 20 M., Frau H. K. 10 M -, Gen« al-
leutnant v Dusais 100 M ., Dr . A. K., Wiesbaden , 2 M ., A v. St.
10 M ., Frau H. 30 M ., Dr . E. Killing 10 M .. Herrn H. R 5 51;
für Speisung bedürftiger Kinder : B. O. 20 M ., F . B. L. 5 M ., I . E.
5 M „ Pb A. 10 M ., K. Sch. 10 M ., W. H. 3 M .. Frau H. K.
20 M .. Dr . A K., Wiesbaden , 2 5)1,58 ft . 10 M „ G. S . 5 M .,
Herrn H R. 10 M .; für das Dersorguugshaus für aste Leut« Frau
Direktor Gl . 3 M ., Pb . A. 10 M ., I . E. 10 M ., Hauptmann a. D.
4 M .. Frau Fiitz Lohma«» 20 M ., E. M . 2 M ., Frau Geheimrat
Haupt 5 M ., Frl . B . 5 M ., W. H. 4 M ., K. Sch. 10 M., General
W. 10 M „ A M . 5 M ., Frau H. 20 M ., Herrn H. R . 10 M .. A, F.
3 M ; für den Gefängnisverrin : Ph . A. 10 M ., Hauprmann a. D-
G. 4 M ., Htt '.n H. R . 10 M .. A. M 10 M .; für das ftSdtffche
Krankenhaus : Ph . A. 10 M .; für « dlindet« Krieger: A. S . 7 M.«
Frau S 20 M .; für Weihnachtsgabe» für die Truppe « sm Feld«:
für ein Baker 5 M ., Geschwist« Kenn 10 M .; für die Kriegs-
iuvalide«: Wilhelm Roos , Unt« offizier d« Reserve, 15. Armeekorps
21, Jnf -Div , Feldart .-Regt . Nr . 27, Stab , 5 M.

D« B « lag.

Denkt an unslsadet

GalemAleikum
{McMmundatücW

SalemOow
Krgaretten.

Willkommenste Weihnachls - Liebesgabe}

50Slück .fekipQslmdßig verpack: 10 Pf.Porto!

Preis :Nr _3» 4566 io
4 5 08 10 12 Pf.dSfÜck

einschließlich Kriegsaufschla a

Trusürei!

Die rNorgen-Aussave umfaßt 12  Seiten
»nd die Derlagsbeilage „Der Roman ".

v-u»liart«lei!-r: S. Heger hör si.

8 , ». R; uen «ors : f„r
st V. H. Dietenbech , “

Xh.  phil . Ä Sturm ; für oen UnterimltunaSttil
ttchten au- Wiesbaden und den Nachbarbtzirkeii
„DrriL.SiüL!", tz Diefentech : für „Sven und Luftfahrt" ii ' 2oiadr
*ur »uv M« ..IBrifttaitfn": «. eo »«tf et ; tÜr «£ Ufür tie tRnjeigen und RektanirnH Dornauf ; lamNich,u W««- '
LruU « d Verla, der L. Schellenber,scheu tzos.8u»»ruckern t»

Svrechinmd« der Lchrttüeirrn,: u dtl l »hr.



Morgen-Ausgabe» Erstes

HANDSCHUHE
KRA WA TTEN

beliebte Weihnaditsgeschenke
ohne Bezugsschein.

JEANPAQÜET
im Tagblatt-Ilaus

21 Langgasse 2L
1291

Taaes -Veranftaltungen • Vergnügungen.

Kr»i«ttche W Schauspiele
Mittwoch , de« IS . Dezember.

284 , Vorstellung.
16. Vorstellung Abonnement B.

Das Glöckchen des
Eremiten.

Komische Oper in drei Akten. Musik
von AimS Maillart.

Personen:
Thibaut , ein reicher

Pächter . . . Herr von Schenck
Georgette , seine Frau . Frau Krämer
Belamy , Dragoner-

Unteroffizier . Herr̂ Gersse-Winkel
Sylvain , erster Knechr des

Thibaut . Herr Favre
Rose Friquet , eine arme

Bäuerin . Frau Pola
Ein Prediger . . . . Herr Eckard
Ein Dragoner -Leutnant Hr. Lehrmann
Ein Dragoner . . . . Herr Pracht
Ein Bauernmädchen . Frau Rehländer
Nach dem 1. Akt 12 Minuten Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9' /« Uhr.

«tt ». .
Mittwoch , den IS . Dezember.

ßogierdesuch.
Schwank in 3 Auszügen von Fritz

Friedmann -Frederich.
Personen:

Paul Linsemann . . . Erich Möller
«Frasquita Linsemann . . Jessi Hold
Fustizrat Magnus Linse-

mann . Heinrich Kamm
Eugenie , seine Frau . Hedw . v.Bendorf
Meta Linsemann , Paul;

Schwester . . Margarete Hoffmann
Emil Linsemanns Zwillings « O. Bugge
Adolf Linsemannl brüder F . Kleinke
Jose Estremadura . . Gustav Schenck
Pedro Estremadura . . . Albert Ihle
Elvira , seine Frau . . . Else Bayer
Stempel . . . . Rudolf Hildenbrand
Betty , seine Frau . C. Andree-Huvart
Guido Uhl . Otto Rogi
Franz Weber . . . . Feodor Brühl
Ellen, seine Frau . . Stella Richter
Koste , . . _ tf . . Edith Wiethase
Marie . . Elsa Tillmann
Otto ! - ustemann ^ _ Fritz Herborn
Die Spreewälderin . . . Minna Agte
Die Bonne . Wilma Spohr
Kellner . Alduin Unger

Nach dem 1. und 2. Akte Pausen.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch , den 18 Dezember.

Vormittags 11 Uhr: Konzert
des Kapelle P. Freudenberg in der

Kochbrunnen -Trinkhalle.
Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.

Abonnements- Konzert«.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
Nachmittags 5 Uhr im kleinen Saale:

Deutsche
Märchen, Lieder und Schwänke.

Programme in der gestrigen Abend-A.

zrmden-Rr«
König!. Schloß, an» Schloßplatz. Die

inneren Räume täglich zu besich¬
tigen. Einlaßkarten beim Schloß-
Kastellan.

Rathaus). Schloßplatz 6.
Ratskeller mit künstlerischen Wand¬

malereien.
Kurbaus, Kochbrunnen, Kolonnaden,

Kuranlagen.
Königliches Theater, auf dem Warmen

Damm.
ReaHenz-Tbeater, Luisenstraße 4L
Polizei-Direktion, Friedrichs traße 17.
Polizei - Reviere : 1. Weilstraße 7;

2. Albreehtstraße 13 ; 3. Hellmund¬

straße 14, Hinterhaus ; 4. Michels¬
berg 28; 5. Platter Straße 16.

Justizgebäude , Geriehtsstraße.
Höhere Schulen: König!. Humanist.

Gymnasium (Luisenplatz), König!.
Realgymnasium (Luisenplatz), Stadt.
Reform-Realgymnasium (Oranienstr.),
Stadt. Oberrealscbule (Zietenring),
Höhere Mädchenschule (Schloßplatz)
und Dotzheimer Straße.

Gewerbeschule, Wellritzstraße.
Kalserl. Postamt 1 (Hauptpostamt:

Rheinstraße 23/25 u. Luisenstr. 8/10,
Zweigpostämter: Schützenhofstr. 3,
Bismarckring 27 u. Taunusstraße 1).
Geöffnet werktags von 7 (im Winter
von 8) Uhr vorm, bis 8 Uhr abends,
Sonntags (nur das Hauptpostamt,
vom 1. April bis Ende Oktober auch
das Postamt 4 — Taunusstraße 1—)
von 7 (im Winter von 8) bis 9 Uhr
vorm, und von 11% vorm, bis 1Uhr
nachm. — a) Rheinstraße 23/25:*
Brief- und Geldannahme, Ausgabe
für postlagernde Sendungen u. Aus¬
gabe für ständige Abholer im Erd¬
geschoß, Abfertigungsstelle der Geld¬
briefträger im Hofgebäude rechts,
Amtszimmer des Postdirektors, Ab¬
fertigungsstelle der Briefträger und
Zeitungsstelle im 1. Obergeschoß;
b) Luisenstraße 8/10 : Paketannahme
u. -Ausgabe, Renten-Zahlungsstelle.

Kalserl. Postamt 5 (Hauptbahnhof).
Geöffnet: a) für die Annahme von
Postsendungen jeder Art: werktags
von 7 (im Winter von 8) Uhr vorm,
bis 8 Uhr nachm.; b) für die Auf¬
lieferung von Telegrammen und den
Fernsprechverkehr: ununterbrochen
(nach Schalterschluß Eingang letzte
Türe am Ende des Gebäudes). An¬
fragen wegen bestellter Paket¬
sendungen u. Anträge auf Abholung
von Paketen sind an das Postamt 5
zu richten.

Kaiserliches Telegraphen-Amt, Rhein¬
straße 23/25,' im Hauptpostgebäude.
Tag und Nacht geöffnet. Annahme
von Telegrammen u. Gesprächen im
Erdgeschoß Hauptschalterraum —
Eingang B. (Nach 8 Uhr abends er¬
folgt die Annahme von Telegrammen
am Nachtschalter im Eingang A). —
Amtszimmer des Telegraphendirek¬
tors Eingang D, 2 Treppen, Z. 205.
Anschluß-Nr. 531, — Hauptkasse
Eingang A, 2 Treppen, Zimmer 210.
Auskunftsstelle für Fernsprech-An-
gelegenheiten ebenda, Zimmer 210a,
Anschluß-Nr. 911. — Beschwerden
über den Fernsprech-Betrieb : An¬
schluß-Nr. 1502. — Fernsprech-Bau-
büto Luisenstraße 12, 1 Treppe,
Anschluß-Nr. 920.

Denkmäler : Kaiser Wilhelm-Denkmal
in den Anlagen am Warmen Damm,
Kaiser Friedrich-Denkmal auf dem,
Kaiser Friedr.-Platz, Fürst Bismarck-
Denkmal auf dem Bismarck-Platz,
Waterloo-Denkmal auf dem Luisen¬
platz, Bodenstedt Denkmal oberhalb
der Alten Kolonnade, Krieger-Denk¬
mäler im Nerotal, auf dem alten
Friedhof und auf dem Exerzierplatz,
Schiersteiner Str., Gustav Freytag-,
Ferd Hey’l-Denkmal in den Kur¬
anlagen an der Parkstr ., Fresenius-
Denkmal im Dambachtal, Koch-
Denkmal am Speierskopf, Oranier-
Denkmal auf dem Schloßplatz und
Schiller-Denkmal in den Anlagen am
Warmen Damm, Nass. Landes-Denk-
mal auf der Adolfshöhe.

Neues Museum, au der Kaiserstraße.
Stadt . Gemäldegalerie  ge¬
öffnet täglich, außer Samstags, von
10—1 u. 3—6 Uhr Ständige
Kunstausstellung  des Nass.
Kunstvereins geöffnet täglich von
10—5 Uhr.

Nassauische Landesbibliothek, Rhein¬
straße 53/57. Geöffnet: Wochentäg¬
lich von 10—1, Montags, Dienstags,
Donnerstags u. Freitags von 3—4,
Mittwochs u. Samstags von 3—6 Uhr
für Entleihung oder Rückgabe von
Büchern. Lesezimmer von 10—1 u.
von 3—8 Uhr. Samstags wird um
6 Uhr geschlossen. Wahrend der
Kriegszeit wird der Lesesaal um
6 Uhr und Samstags um 5 Uhr ge¬
schlossen. Die Ausleihe bleibt an
allen Vormittagen wie bisher, ist
aber nachmittags nur noch am
Mittwoch, Freitag und Samstag von
3- 4 Uhr geöffnet. .

Paßbüro im Polizeigebaude, t nedrich-
straße 17. ^ , . .

Staatsarchiv, Mainzer Straße 64.
Reichsbank, Luisenstraß'. 2L
Landesbank. Rheinstraße 42—46.

Steiner Straße
Kaiser Friedrich-Bad, Langgasse.

sichtigung werktäglich von 3—4 Uhr
nachmittags.

Thalia-Theater.
Kirchgasse 72. * Telephon 6137
Vornehmstes «. größtes Lichtspielhaus.
Mittwoch , 13. , bis einschließlich Frei-
tag » 15. Dez., nachm. 4—11 Uhr»
Allein -Ansführung für Wiesbaden!

Hoffmann's
Erzählungen.

Des Dichters . Liebesl -ed in 4 Ab¬
teilungen mit großem Orchester
von Fritz Friedmann -Frederich.

Regie : Rich. Oswald.
Musik von Jacques Offenbach.

Dieses K««stn»erk
bildet eine Ergänzung zu der
beliebten Oper „Hoffmanns Er¬
zählungen ". Jede Szene bringt
einzig schöne Motive , die im
Film malerisch wirken. Durch
die Mitwirkung ganz hervor¬
ragender Künstler, wie Erich
Kaiser - Titz, Ferdin . Bonn,
Werner Kraus , Resel Orla,
Thea Sandten u. A. sind ganz
erstklassige Porsührungeu zu er-

warten.

Das Künstler-Orchester
des „Thalia -Theaters " wirkt bei
allen Vorstellungen mit und ist
um weitere Solisten verstärkt
worden . Die Musik nach den
Motiven von Jaeques vffenbach
atmet Sorgfalt u. künstlerisches

Empfinden.
Außerdem gutes Beiprogramm:

Das Telephon
als Scheldnngssrnnd.

(Komödie .)
Uerhrrt. (Humoristisch.)

Neueste Krlezsbtlder.
(Meßter erste Woche.)

Odeon

I lzielitspiele
Kirchgasse 18.

Des starken
Erfolges wegen

bis i einschließlich Freitag,
den 15. Dezbr . verlängert.

üllein-Erst-Aufführung!
des gewaltigen und hoch¬

interessanten
Kriegs - Films

mit OattfiiE Kaiser
I:: und Heidi. ::

Ein großes Kriegsgcmälde
aus dem gegenwärtigen

Weltkriege in 4 Akten,
ln den Hauptrollen die
hervorragendsten Künstler

Wiener Fümdarsteller.
Dieses Pilmwerk steht
szenisch und schauspiele¬
risch auf der Höhe der
Leistungsmöglichkeit und
ist somit eine Darbietung

allerersten Ranges.

„Wenn ich einmal
Napoleon war “.
Reizende Humoreske.

Für Schüler freigegeben
Für die Jugend

ermäßigte Preise.
3. Platz 30 , 2. Platz 55,
1. Platz 85 , Loge 130 Pfg.

Vorführungen:
3, 5, 7 und 9 Uhr.

Die Jugend hat nur bis7 Uhr Zutritt.

Morgen letzter Tag!
Erstaufführung

des glänzenden Schwankes
in 3 Akten:

_ (Serie 1916/17)
Anna , di © ,PepIe‘

In der Hauptrolle die
unübertreffliche

Anna Müller -Lincke.
Sie seltene Anita.

Packendes Sittenschauspiel
in 3 Akten.

In den Hauptrollen:
Erna Morena

VklSllWW-Wsl
Dotzheimer Stratze 19 :: Fernruf 81».

Rnr noch bis einschlietzl. Freitag.M«f.Sental>m-WWn»l»
«ud Gastspiel

Paul
Wegener
■ in dem geheimnisvollphantastischen Schauspiel

Im Hause
des Joghi
5 Akte . » Akte . S

Ein Werk , das alles
bisher Erreichte
der Lichtbildknnst
in sich '/.usanamen-
:: :: fasst . ::

Paul Wegener
als Verfasser und Haupt¬
darsteller macht das rätsel¬

hafte Haus des Joghi
| im Verein mit seiner Part¬

nerin , der interessanten
_ Künstlerin

Lydia Salmonova
zu einem würdigen Gegen¬
stück des sr. Zt . , mit so
großem Beifall aufgenom.

Schauspiels
Der Student von Prag.

Unerreicht spannende
Handlang!

MürchenbafteAusstattiing
Wundervolle Lichteffekte!
Vorzügliches Beiprogramm.

BorriiWeMert

| (gest.Dez.1916), an
sowie das ehemalige Mit-
glied des ResidenztheatersPaul Otto.

Wasserburg am Inn.
Wunderv . neue Naturaufn.

Der Naturmensch
Nustaph Oagel.

Eine köstliche Parodie

Vornehme Lichtspiele.
Rheinstraße 47

t gegenüber der Landesbank .i
'  Vom 13 . bis einschl . 15 . Dez .*

Dora Brandes

Freitag , 15. Dezember : Ehreu -Abend
und Abschiedsvorstellung von Fregolia.

Ab Samstag , 16. Dezember:
Das wunderbare Weihnächte »Pro¬
gramm mit hervorragenden Neu¬

heiten für Wiesbaden.

Nielsen
Reichhalt , humoristisches <

Beiprogramm
und Naturaufnahmen.

Anfang 3 Uhr.
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Bezugssch einfreie  Reste und Abschnitte
in Seide, Samt, Stickereien usw. für Kleider,
Blusen «sw. sind in grosser Anzahl ausgelegt.

Damenmoden
Iu ES ff

LI ;t
K154

Ein grosser Posten prima guter

Spielwaren-Haus
„Puppenkönig“

Wäsche Stickereien
Stck . v. 4.10 m 95 * 1.25 u. 1.45, für Weihnächte -Wäsche geeignet^

SaitZenhailS fioldll6V8ĝgMatarB̂̂ aBB.
firn Feld und auf dem heimatlichen Weihnachtstisch

bereiten stets Freude:

Gule Bücher!
Reichhaltiges Lager empfiehlt

Buchhandlung Sdjwaedt
Ecke Rheinstraße und Luisenplatz.

Fernspr . 3246. Verzeichnisse kostenfrei. J

Mittwoch , den 13. Dezember 1916,
S»  ftllf B abends SV* Uhr,

im Kasino - Saal , Friedrichstrasse:

Wohltätigkeits'Vorstellung
zum Besten der Speisung bedürftiger Kinder.
Mitwirkende: Klara Krause , Schauspielerin und dramatische
Lehrerin, Frl. Ulna Krag , Opernsängerin, Frl. Erna lalicrl,
Klavier, Frl . Erika Bauenthal , Deklamation, Herr B . Onne,

Frl . Bia Maurer.
Preise der Plätze : Numer . Mk. 2.50, Saal Mk. 2 —, 2. Platz Mk. 1.—
Vorverkaufsstellen : Musikalienhandlung Schellenberg, Burg^ r̂ se ,

Zigarrenhandlung Wittenberg , Bahnhofstr Zigarrenhandlung Rother^
Rheinstr .- u . Kirchgasse -Ecke , Musikalienhandlung chelienbei | , K

33, Buchhandlung Gilbert Noertershaeuser , Wilhelmstr . b.

„lüaethers“
verstellb . Kintferpulte

Kindermobei
Puppenwagen
Schutzgitter
Selbstfahrer

Spielwagen , Breaks
Kinderstöhle , verstellbar

Alle Arten Spielwaren
in größter Auswahl zu billigstenPreisen.
9 Nlarktstrasse 9»

Weihnachts-Angebot!

Zigarren
1 fl 11 Stück-
t  U | J Packung Mk.

Die praktischsten
Weihnachtsgeschenke
iiiiiiiiiimiiHiiiiiiiiiiMimmimiimiiimiiiiiiii!

sind:
Schreibmappen , Brieftaschen,

Geldbörsen
und die unentbehrlichen

Scheintaschen.
Grosse Auswahl. Jede Preislage.

52 Wilhelmstr . 52.

Schuhwaren
sind die praktischste»

eihriachts-Geschenke.
Moderne Damenstiefel 20.50, 18.50, 16.25, 12.25 u. 10-70 JL
Elegante Halbschuhe 18.25, 16.—, 13.—, 11.50 u. 11. - >
Warme Domcn -Hausschuhe 5.25, 4.95, 4.10, 2 50 u. 1.89 JL
Warme Dameu -Schnallenstrefel 7.95, 6.95, 5.95, 3.78 u. —95
Kinder -Schnürstiefel (Grötze 21- 22) 5 95 4 95 S.S5 u. 2.95 JL
Kinder -Schnürstiefel (Gröhe 23- 24) 8.50, 6 30 u. 5.45 JL
Kinder -Schnürstiesel (Grötze 25—26) 9.75, 8.80, b.9c> u. 6A0 JL  ,
Warme Schnallenstiefel (Grötze 20—24) 1.48 Jl,  Große - 5— 6 1.75 *K.
Erstlingsstiefel 1.25 u. 0.98 Jl.  j
Knaben- u. Mädchenstiefel (Gr . 27- 35) 12.60 11.50, 9 45 8.0o u . 7.45 JL
Schulstiefel (Gröhe 27—35) 15.75, 13.65, 11.— u. 8.80 .« .
Warme Schnallenstiefel (Grötze 27—35) 4.50, 3.30, 2.75 u. -J > Jt.
Herren -Schnür -, Zug- u. Schnallenstief. 26.50, 24 55, 22, 18.90, 16.40 u. 13»
Rind - u. Spaltlederstiefel (Ia Ware ) 26.60, 24.55, 2^.05 u. 18.50 JL
Warme Herren -Hausschuhc 5.50, 4.95, 2.50 u. 1.89 Jl.
Riesen-Auswahl in allen Sorten : Winter -Schuhwaren , sowie Turnschuhe«,

Schaft - «. Reitstiefel, Holzschuhen und prima Arbeitsstiefel.
— Selbst Fachmann . —

Muli 15  s
Stück-
Packung

u. alle Preislagen bis 50 Pf . p. St.
Weihnachtskistchen

mit 5, 10, 20, 25 und 50 Stück.
Zioarrenhans

Bahnhofstr . 16.
— (Reichshof . ) —

fttren-u.Knaben-
Anzüge. Ulster, Paletots , Bozeuer
Mäntel , Joppen . . Capes. Hosen.
Schulanznge, Schulhosen, größten¬
teils Friedensware . k. Sie prelswert

Ueagsffe 22,1.ä.
Bezugsschein mitbringen ! 1321

Teppich-Keparat.
künstlerischer Ausführung.

Gallipolit, « oldgajfe 16.
Telephon 4881.G

Schuh-Geschäfte
Wiesbcröerr

Fernsprecher 6S36 . 1
Sonntag geöffnet bis 7 Uhr.

Fritz Fehmmm
Juwelier und Goldsd)miedemeister

Jiirdjgasse 70 neben Thalia -Theater Telephon 2327.
Empfef)fe mein grosses Lager in Bri (tanfwaren

(viele Gelegenbeilskäufe). Die Sacfien sind im Sdjaufenster rnd offenen Preisen ausgetegt.
Damentaschen, ffrmbanduhren , Trauringe usw. in grösster Tluswahl.
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Linzigo8 8viäon-8p6zial868e1iM am klatzo.

LeiclensloüS unä 8amie
gehören noch zu den bezugsscheinfreien Waren.

X

X

Allsgllbe non kille«fttt Vkllellms-
lüflten in BntteMien.

1. Tie neuen Karten.
Anstelle der seitherigen Fett' und Eicrkarten werden mit Gültigkeit

vom1. Januar 1917 neue Karten ausgegeben, die für alle in de»
Butter- und Eiergeschäften zur Ausgabe gelangenden Verteilungswaren
gelten sollen. Jede Person erhält zwei Karten, und zwar eine Karte
in gelber Farbe und eine in blaßrotcr Farbe. Die blaßrote Karte rst
an die Lieferanten weiterzugeben. Es werden verabfolgt:

a) Vollkarten
für alle Personen mit Ausnahme der unter b) und o) genannten,

li») Teilkarten
für je eine Person in allen denjenigen Haushaltungen, welche
eine blaue Milchkarte mit aufgedrucktem Farbstreifen erhalten haben,

o) Befchränkungskarten
für die Inhaber von blauen Milchkarten ohne Farbstreifen.

Die Vollkar e« tragen kein besonderes Kennzeichen. Die
Teilkarte « sind durch eine übergedruckte Farblinie, die Be-
schräu uugskarte « durch zwei kreuzweise überdruckte Farblinien
kenntlich gemacht. ^ . , . .

Aus alle drei Arten der zur Ausgabe gelangenden Karten werden
die gleichen Warenmengen abgegeben. Eine Ausnahme besteht nur für
den Fettbezug; die auf jede Karte erhältliche Fettmenge wird jeweils
besonders bekannt gemacht werden.

S. Die Abholung der Karten.
Die Karten sind während der Geschäslsstundenvon 9—12»/, und

3—5»j, Uhr bei der Städt. Kartenausgabe. Wilhelmstraße 24/26,
2. Stock, Zimmer 43—45 abzuholen, und zwar für Haushaltungen mit
den Anfangsbuchstaben:

A —B am Donnerstag, den 14. Dezember,
C—F „ Freitag , den 1 .. Dezember,
42—H „ Samstag, den 16. Dezember,

M J - K ., Montag, den 18. Dezember,
I —Al „ Dienstag, den 19. Dezember,
O—It „ Mittwoch, den 20. Dezember,
•sj „ Donnerstag, den 21. Dezember,
T —Z „ Freirag , den 22 Dezember.

.votels und Pensionen, sowie die hiesigen Truppenteile erhalten ihre
Karten bei dem Verteilungsamt für Anstalten, Wilhelmstraße^24/26,
Erdgeschoß links. Militärpersonen.auswärtiger Truppenteile müssen sich
an das Lebensmittel-Verteilungsamt, Wilhelmstraße 24/26, Zimmer 23,
wenden. .. . , _ .

Die Brotausweiskarten und die Kundenscherne smd vorzulegen. Dle
Stammabschnitte der jetzt gültigen Fettkarte müssen abgegeben werden.

3. Weitergabe der Karte » an die Lieferanten.
Die Haushaltungsvorstände haben zunächst die sämllichen(roten und

gelben) Karten mit ihren Namen und ihrer Wohnung zu versehen. «so¬
dann müssen sie sich unverzüglich, spätestens aber bis zum 23. Dezember
an das Geschäft wenden, in welchem sie die Verteilungswaren̂beziehen
wollen, und dort den Namen der Firma aus die linke obere Sette der
roten und gelben Karten aufstemveln lassen. Bei Zweiggel chasten muß
aus der Abstempelung ersichtlich sein, in welchem Laden die Kunden¬
anmeldung erfolgt ist. Die roten Karten sind hierauf den Lieferanten
zu überlassen und verbleiben in deren Besitz, während die Verbraucher
die gelbe » Karten behalten. Zur Annahme von Kunden smd nur dre
seither von uns zur Fettverleilung zugelassenen Butter- und Eier-
geschäste berechtigt.

4. Bestimmungen für die Lieferanten.
Nach der am 23. Dezember ablaufenden Frist für die Kunden¬

anmeldung haben die Geschäftsinhaber die roten Karten getrennt nach
Vollkarten, Teilkarten und Beschränkungskarten zu ordnen und zu zählen,
die Karten in Päckchen von je 100 Stück zusammenzubinden und sie un
ganzen verpackt und mit der Angabe der Gesamtzahl der Voll-, Teil- und
Beschränkungskarten versehen an die Vereinigung der Bunerhandler,
Rheinstraße 48, zwecks Nachzählung unverzüglich abzuliefern. Bei
Zweiggeschäften find die Karten für jeden Laden getrennt zu zahlen und
zu verpacken. . _ m

Nach erfolgter Nachzählung werden die roten Karten den Geschäfts¬
inhabern wieder zugestcllt. F *38

Wiesbaden, 11. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Extra starke

Rein Aluminium-

Kochgeschirre
alle Grössen wieder ein¬

getroffen. 1256

Beachten Sie meine
Sonder- Ausstellung
praktischerWeihnachts-

Geschenke.

!

Soldaten
in größter Auswahl in Elastolin,
Lineol u. Holz. Alle möglichen Zu¬
sammenstellungen, wie Schlachten,
Gefangenenlager usw. Zinnsoldaten
trotz hoher Aufschläge noch zu

alten Preisen.

Kaiser-Bazar,
— Svielwaren —

__ Kleine Burastraße 1.

Ache
Mnodit$*$eriieifleniti8

itum Veilen des Rote«Kreuzes!
II

Freitag , d. 15. Dezember,
vorm . I« und nachm. 3 Ut r an»
fangend im Ver,eige ungslokal
3 Marktplatz 3 II

Es kommen zum Verkauf gegen Meistgebot Kunstgegenstände
aller Art in Gestalt von Gemälden. Kupferstichen. Porzellan,
eckten Bronzen, Schmuckkästen, künstlerischen und kunstgewerb¬
lichen Handarbeiten, Büsten, Vasen, eine Prachtbibrl von Dore usw.

Bernhard Rosenau,
Auktionator und Taxator.

Fernspr . 6584 . Kernspr . 6584.

1343

lllllTrilllllllllllllll!lllllllinilllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll1IIIIIIIIIIHIilllllllllilllllllllllllllllllllllllll^ lUII
Grosse Auswahl

der vornehmsten

Weihnachtsbücher̂ 6
Gaben! Jugendschriften,

_ . Romane : Harms , Bären¬
straße 2 (Ecke Häfnerg .). Antiqui¬
täten , Stiche. Oelgemälde billigst!

! Hunstblälfer  I
sowie schnellste Lieferung aller
Erscheinungen des Kunstmarktes.

Passende Rahmungen in kürzester Frist .

I H. neicbard  [
1 Kunsthandlung :: Taunusstrasse 18  |

Telephon 1927.  1325 =

Schirme- Spazierstöcke.
- Ohne Bezugsschein . = ,

Praktisches , bequemes und dabei hochwillkommenes

lUeihnadib - BesdienlL
Grosse Auswahl! Noch billige Preise!

Es empfiehlt sich dringend zeitiger Einkauf , da durch die
Knappheit der Stoffe und der Arbeitskräfte , das Lager
nicht auf der gewohnten Höhe gehalten werden kann.

P. Kindshofen, Schirmfabrik,
Langgasse 29. Goidgasse 23. Wiihelmstrasse 42.

1316
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K AeZen-Aüüeboie1
Wewttche Personen.
Gewerbliches Personal.

Best. Aveinmadchen für kl.
«es. Rohr, Niederwaldstr^

Braves Dlenstmädchen gesucht
bei Frau Warn ecke, Webergasse 22.
Mädchen zur ?!ushilfe sofort gesucht.
Restaurant ..Deutsches Eck . Ecke
Schiersteiner u. Walds!rage, nahe
der Kaserne, Wallrabenstern.

Tücht. zuverl. Mädchen,
w. bürg . koch, k., für sof. od. IS. Dez.
gesucht, auch als Aushilfe . Schauer,
Laun usstratze 65.

Meu-AWbsit
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Einfaches —~
oder eine Msnatsfrau für sofort
gesucht. Heß, Adokssaüee 6. E.
Alleininädchen, w. gut kochen kann,
gegen hohen Lohn gesucht zu ernz.
Dame oder Aushilfe . Nah. Emser
Str . 34. 2, Kotschote. 8—10, 3V- - 4.

I . saub. Mädchen, w. bürg, kocht,
gegen guten Lohn z. 15. Dez. Gesucht.
Erd . B-.smarckr in« 11,  3 linkö._

Anständige saubere Krau
für mehrere Stunden täglich gesucht.
Andrae , Bachmatzerstraße 7, Part.

Ein sauberes tüchtiges - —
für tagsüber gesucht. Nah. Derke,
Johannisberger Straße 4. Part ._

Stundenhilfe nachm, gesucht,
am l. aus Sonnenberg . Tenneloach-
straße Ä , Behmann.

Flotte Kerkarrferin
für Bücher und Schreibwaren
gesucht. Warenhaus

Julius Bormaß , G. m. b. H.

Saub . selbständ. Frau od. Mädchen
von 7—10 Uhr vorm, für meine Be-
russräume zu reinigen geeicht. Vor¬
zustellen v. 0—8 Uhc abends. Dentist
- Kirchgaffe 47, 1.

Telephonistin,
Zimmermädchen,
Büglerin,
Köchinnen,
Küchenmädchen

ücht für Hotel
Arbeitsamt,

Schwalbacher Straße 16.

Stundenfrau oder Mädchen,
die selbständ. arbeiten können, ge-
suckt Wielandstraße 9. 2. Lindner . ^
Monatsfrau von morg. 8—10s/- ,Abs
u. nachmittags 2—4 Uhr gesucht.
Dr . Steph an. Marktstra ße 29, 2..

Monatssrau 3 Stunden gesucht.
Keß, Herrngar tenstraße 7, 1.
Monatsfrau für 1 Std . vorm. ges.
Caßvartz, Ra uenth aler S tr . 12. 2 l.

Gewerbliches Personal.

Sckneideri«
zum Abändern v. Jackenkleid, ges.

Segall , Longgasse 35.

Schneiderin
zum Abändern von

Damen-KonfeKliM
für sofort gesucht.

Joseph W«lf.
Kirchgasse 62.

TMeslirMmsm
aus sofort gesucht.

Job . Weitz. Adolfftraße 12. 1,_Tüchtige
Arbeiterinnen

stellt einLaurens,
Taunnvflr . 66.

«i nnchme  IS —11 llhr vorunttogs.

Aeltrre tüchtige

Haushälterin
— keine Dame —. die gut kochen l„
wird von alleinsteh. ält . Herrn zum
15. März 1917 in herrschaftl. Haus
gesucht. Nur schriftliche Angeb. an
Th. Nettesheim, Scharnhorststraße 9.

Lauimädchen gesucht.
Kondit orei Künder, Museumst ratze.

Hausmädchen
zum sofortigen Eintritt gesucht.
Bogrl, Schützenhofstraße 14, 1. Vor¬
zustellen von 4—6 Uhr.  _

Saub . unabh . Monatsmädchen
oder Frau für vor- u. nachm, geiucht.
Pincus , Waterloostratze 6, 1._

Laufmädchen gesucht.
Koerwer Rachf., Langgasfe 9.

Meii -8ksl>Äe
Weibliche Personen . ^

Kaufmännische» Personal.

Junge Frau
sucht für einige Stunden des Tage«
Beschäftigung m , schrrftl. Arbeiten,
würde, um sich ernzuarberten , einen
Monat ohne Entgelt arbeiten Oes.
unter E. 370 an den Tagbl .-Verla'

Personal.

Fräul ., 18 w. schon serviert hitt,
sucht sof. od. später ServicrstcLe n,
Kaffee od. kl. Restaurant . Carlch,
Zimmermannstraße 0, i.

Men -GeWe
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Dienstmädchen,
das gutbürgerlich kochen und
alle Hausarbeit selbständig besorge«
kann, von älterem Ehevaar gesucht.
S tahl. Walkmüh lstra ße 45, 1.

Sildlig. ISöÄtn ges.
für bald ober Januar . L. Wilde.
Eltviller Straße 12, Hof, Zahnsabr.

Mädchen

ni ei»Setzn KM.
Kauese« ä Heberlein,

Selbständ . Handwerker, Ende 40,
nücht. u . zuverl.. s. ira . w. Beschaff,
auch bei Ispänn . Fuhrwerk . Nah. bei
S chmitt, Walramstraße ^lT^ Part.

Gebilde Fräul .. tzÔ J ^ Arzttochff
perfekt in all., Zwergen d. H^ sh.,gerne selbst tätig , sucht selbst. Stell
in frauenlosem Haushalt . Nähere»

Verein für Hausbeamtmnen.
Oranienstraße 23, l.

Biebrich a. Rh. 1344

Sofort zur Aushilfe od. für ganz

junges Mädchen
(Töchterfchutbilduna) zur Hilfe beiden Kindern gesucht.

Frau von Reden, Goethestr. 6, 2.

für leichte Hausarbeit sofort gesucht
nach Mainz . Liebfraueuplatz 7.
Parterre . Schmidt.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Tüchtiger Heizer
für die Scrmmelheizung im Gerichts¬
gebäude gesucht. Eintritt sofort nach
Einberufung des ständigen Heizers.
Näheres schleunigst.. im Zimmer 44
des Gerichtsgebäudes. , vormittag,
zu erfragen . Landgericht. 1 201

Belgieri«,
perfekt franz . u. deutsch sprech.. Sw>
bewand, im Nahen u. Bug., s. Paff.
Stelle . Zeugn . u. Photographie vorH
Achden. Fr . Elise Meyer, gewerbs-
mäßige Stellenvermittlerin , Brebrrchl
am Rhein. Rathausstraße 43.

Perfekte KvÄin
für __ _
Bierstadter gesucht.^Frau Schramm,

Gegen Mitte Januar voraussicht¬
lich für 4—6 Wochen

TWsugsKn -DnUalttr
vertretungsweise gesucht.

Fremdenhof Wilhelm «.

Gewerbliches Personal.

Jüngere Frau,
tüchtig im Servieren , für jeden
Sonntag gesucht. .
_ Restaurant Gambrinus.
Best . Hausmädchen,

welches sehr mit nähen komn, ge.
sucht. Näh. Wilhelmstratze 38. 1.
Meyer , vormittags bis 11% Uhr u.
nachmittags 1—5 Uhr.

Kino-

Hausdiener
(Radfahrer)

gewandt und durchaus zuverlässig,
sofort gesucht.

M. Schneider. Kirchgaffe 35/37.

AtSta-GchÄ
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personals
Geb. Dame , im Hotelwesen wie

Leitung durchaus erfahr , ». tüchtig,
engl. u. franz . Spracht .» beste Zg«.
u. 1. Refrz .. sucht in ersttl. Untern.
Wirkungskr . Off. Berern für Haus¬
beamtinnen , Orarrieustr . 23, 2.

Borführer s,s»rt «esuchtt.
lluiou -Tbeater , Rherustr. 47.

Gewerbliches Personal.

KtzmWm -WmMe
ÄCfUÄt

Karl Mittlerstem,
Frankfurt/M̂ Blittersdorsplatz 41.

Hauödame, Sekretärin . Int . ,geb.
alleinst. Frau a. g. S, , Perf. r. Küche.
Haus , Krankenpsl., Stadt - u. Land»
hansh ., Steno « .. Schrerbm^ hert.
Wesen, beste Empfehl.. sucht selb-
ständige Vertrauensstellung.

Stadt . Walramstraße 33.

Männliche Person« .
Gewerbliches Personal.

25 Jahre . ^ miNrs ^ i. mitefe At ?» <4 isi
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U Lttmelimt« I
_ 2 Zimmer.

Ble ichst». 25 2>Him.-Ŵ jof̂ preiSw,
’Sietentino 6, Hth., gr. 2/ZlN!..W.

Näh. F. Pauli , Raderstr.  38 . 2397
4 Zimmer.

Kleiststtaße 8 4-Zim.-W. sofort. 2704

Im Haus Querstr. 1
ist eine 4-Zimmer -Wohnung nebst
Zubehör auf gleich «der 1. Avril
1917 zu vermiete». Nähere Aus¬
kunft wird hier in Z,mmer Nr . 41
erteilt . H08

Wiesbaden. 7. Dez. ISIS- .Der Magistrat.

ä Zimmer.
Pbttlpvsbergit r. 27, 3, gut mbl. Zim.
Walramstr . 12. 1 r.. hzb- mbl^ Mf.-Z,
Mlhelminenstr . 6. P ... m. ,gr. Frtsp .»

Zimmer an ruo. Fraulern uxüvq. _
Schönes Helles sonniges

möbl. Zimmer
zu vermieten Lanaaaffe 24, 2.-

Besserer Herr , a. Mtwer m. Kind,
findet bill. freundl . Heim. od. Frl.
m. Beruf . R. Wagemannftr . 25, 1.

Jahnstt . 44 5-Zim .-Wohn. billig zu
^ verm. Näh. Rheinstraße 107, P .

Läden und Geschättsräinne.
Bleichstr. 25 Laden soĵ .preisw,H

Mir SMllMÜWk
mit Elektromotor u. Transmission,

sowie einzelne Maschinen zu verm.
Off . u. G. 213 Tagbl .-Zwe,«stelle.

Möbl ierte Wohnungen._

«Itl. Ml . Stilett1.« ist, « fÄÄISS ?»
“»"« ü äs wfeogapga & all

In der Stadt 2-Zimmer -W,hnung
nnt Küche, möglichst Vorderhaus , ge¬
sucht. Keine Mansarde . Offerten u.
T. 376 an den Tagbl .-Verlag.

Mlelsessche

ännehmb . "Preis ganz'' od. geteilt
zu verm. Adr, rot Tagbl.-Berl > Ga

Möblierte Zimmer . Mansarden re.

MM ll 2,
,roße 6- 8-Zimmer -W»hnung
ür Aerzte oder „Büro geeignet.

sofort oder
Nähere» im «L

Adelheidstr. 10, 2 St ., g. mbl. Manf .»
Zim. m. Vlattofen für 12 Mk. mtl,

BiSma -ckr. 28. 1 r ., g. m. Z. a.^ ^ Frl,
Bleichstr. 30, 1 l., m. i kJSi -M±J°-Jfe
Bleichstr. 34. 1 r.. 2jn6L _8 . 15.__12.J ),
Friedrichstraße 9, 1- behagl. m. Zim.

mit ffrühst . 30- ^ Ô Mk̂ el. Licht.
ffrledrichstr. 48. L. 3 l.,
KSiStWeuttr . 1«. 2 l., g. mbll sep. Z.
MoritzstrTDl, 2. möbliertes Zimmer.

Mite 2-Mmt -WttllMS
für kleine Familie , Nähe Paulinen»
stift, gesucht. Offert , mit Preisan «.
u. P . 377 an den Tagbl .-Berlag ._

Geräumige 3-Zimmer -Wohnung
v. kl. Beamten -Fam . >nur Erwachs.)
in ruh. Hause p. 1. 4. 17 ges. Genaue
Angeb. m. Pr . u. S . 212 Tagbl .-Verl.

Kdl. Ehepaar w. in ruh. saub. .
lWestend) z. 1. 4. 1S17 geraumr. 3-Z.-
Wohn., Klosett ,m Ablchl. Off . mit
Preis u. W. 212 Tagbl .-Zwergstelle.

Adlige Dame a. hochang. Fam.
sucht mit Dame aus best. Familie
gcmeins. Haushalt od. freundl . Aus¬
nahme (2 Zim.), zu matz. Preis , da
Geldverl . durch Krieg. Bedingung:
ruhig . Haus mit Garten , elektr. L„
aufmerks. Bedien. Off. nur mit aus-
führl . Angeb. n. Preis unt . A. 808
an den Tagbl .-Verlag._

Gesucht für Dame
(für Januar ) 2 gut möbl. Zimmer
mit Pension in ruhig , gutem Hause
eher Pension , ebene Lage, nahe Kur¬
haus . Bedingung : Ausmerks. Bed..
elektr. L.. mögl. Zentralhz ., Monats¬
preis nicht über 200 Mk. Offert , n.
A. 809 an den Tagbl .-Verlag._

Dauermieter , Herr , sucht gut mbl.
ungest. behagl. Zim., Nähe Koch-
bluunen u. Dambachtal. Offert , mit
Preisangabe unter K. 376 an den
Tagbl .-Berlag . _

1 Zimmer z. Einstellen von Möbel«
nicht höher als 2 Treppen ^ gesuch
Hosipiz, Platter Straße 2, Dretert

grcmta!;eiiiit
Angenehmes Heim

bietet mit oder ohne Verpflegung z«
mäßigem Preis Luisenstraße 7,1
3. Haus von der Wilhelmstraße.

Kl. Wilhelmstr. 7, 2, kleines r
Fremdenheim für jede Zeitdauer.

Zwei einfach möbl. Zimmer
mit Kochgel., autzerh. des Kurviertels
von Dauermietern auf 1. Januar
gesucht. Anged. mit Preisangabe u.
K. 377 an den Tagbl .-Verlag._

Plakate:
Sotang za Krmletea

auch mit Angabe der Zimmerzahl
ai!Papier nid ufgezegea aaf Pappdeckel

zu haben in der

L.Schellenberg’scheH* * *
L * * * * Mbiichdrnctoi

Isanggasse 21.

Kleiner Anzeiger - es Wiesbadener Tagblatts.
ertlich « « «zeigen im . Kleinen Anzeiger» i« eiuheMicher Satzfor« is Pfg .̂ davonabweichendL« Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar̂ AuswärttgeAnzeigen ra Pfg . dw Zelle.

Privat . Berttusr.
Gespant:" 5jähr . belg. Rvtschimmel

zu vk. Nah. b. Stricker, Muchertzr., 17.
Ei» hochträchtiges Schwein zu verk.
Rcuubach, Talttratze 7.
' Ein Eiulegschwer»
zu verk. Kellcrstratze^ Q

Eiut !— *”
Mauergaffe

Schöne
Schvoll,

We:hn.-Gesch. 2 j. Zwergrehviuscher,
raffenr ., schwarz, rehbraun , zimmerr ..
billig zu verk. R» derstratze,27 . 1.
2 Silb .-Häs., 5Vs, fl, -d . 1 S^ Zucht-Werbch. abz. geg. 1
Gartenfeldstr . 24, 3

Alaskafuchs
zwei schöne Felle, se
Adelhe idstraß e 67, 3.

>s-Pelz , ,
'ehr brllig abzug.

SK. Schlachthasen
von 1—3 Uhr.

'3 Belg.' Häsinnen ». Männchen,
sow. Scheckenz. vk. Adelh etchtr. 35, P.

Acht junge Hühner

Iltis -Pelzmantel
Kaiser-Friedrich-Ring

zu verk.
>9, 3 rühtS.

ihn zu verkaufen. Koch, an der
mrwühle.

ne m  verk.
_r-•tnlofe Ziege zu verk.

ffe 15. 1.

mit L
Stra »- -
Ia j. Känartenhähne u.
zu verk. O ranieujtratze

N. gut. schwz. Pelz , 1 P . Turnriuge
zu verk. Zinrmermannstratze

Echter Bisam-Muff u. Kragen,
modern, zu verk. Sedmivla b 9, 2 r.

Weißer Pelz , neu,
zu verk. Scklichterstraße 15, 3._

14.

Prachtvolle kleine Dackel
zu verk. S onnenberger Str . 44, i.

Hutschcr Schäferhund
mit Ia StammLaum brllrg zu verr.,
ev. gegen schönen DÄkel zu ver¬
tauschen Schtersteiner Straße 18.

Kanarienhähne , prima Sänger,
zu verk. Wellrrtzstraße„ 25̂ Frontsp^ .

Praktisches Weihnachts-Geschenk.
Ein prachtvoller Waschbar - Pelz

ldieses Jahr neu nrodermirert) nebst
dazu passendem Taschen-Muff zu dem
außerordentlich billigen Preis von
05 Mk. zu verkaufen. Adresse :m
Laghl ..Berlag . **

Weiße Pelzstola
mit Muff , neu. brllig zu verkaufen
Blücherstraße 27, 2 links.

Seidenes Gesellschaftskleid
mit Spitzenüberwurf , auch für

Blaues Kostüm lGr . 42/44),
Kostüm-Röcke, Blusen , Kindermantel,
gestr. Jacke mit Mutze für 19—11
weiße Kinder - Pelzgarnitur , schuhe
zu verk. Kirchamie 27, 3.__

Dunkelbl . Tuch-Jack. «?)r. 44)
u. rot -seid. gestr. Jacke, je 10 u. 15 M..
Spitz.-Blus . u. Dam .-Flausch-Morg .-
rock (Gr . 48) für 10 M. Ans. von
10—1 Uhr. Näh- Tagbl.-Verlag . Eck

Schw. Tuchjacke, bl. Jacke, Cape,
Smoking z.  v erk. Dotzh. Str . 94, 2 l.

die
Mchne geeignet, billig zu verk. Adr.
im Tagbl .-Verlag. _5^

Schönes dunkel-lila Kostüm
lGröße 46! zu verkaufen L-ttst-
straße 33. Part.

Gactenh . Part ., nur vormrttaH s.
Flauschrnantel u. sch. Tuchrock,

wenig gelr., zu verk. Jah nstraß e 1, 3.
Schwer, lang . Winter -Damen -Cape.
fast neu . für 18 Lik. zu verkaufen
Scharnhorststraße 6, 1 r.

Gut erhaltener Wintermantel
bill. zu verk. Feldstraße 13, H. <L

Schwerer Damen - Alster
n . 2 weiße Tibetmuffen zu verkauf
Dotzhei mer Straß e 20, Mtb. 2 r.  '

Smoking, Frack-Anzug,
sowie Herrenwäsche u. Lackschuhe bm>
ab̂ ug.Lriedrichstraße 40. 1 rechtŜ .1
Herren -Änzug für ll . kräft. Figo'ki

(Maßarbeit ) vreiswert verkaustl» !
G. Steiof , Jahnstr "ßl 0 " ^

Eehrock, Weste, silb. He-ren -Ahst,
Büroart ., d.-bl. Jackenkl.. hellbl. "
Puppen u. P .-Kleidch., Bücher,
werck-Akbum zu vk. Karlstraße 39̂ .0
Sehr gut erh. dunkl. Jüngl .-Anz
zu verk. Mauergaffe 8. Hth. 1 lir
Anzusehen von 10—1 Uhr._

Ueberzichcr, Anzüge,
Gehröcke u. Smoking billig zu
Riegl er. Marktstraße 10.
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»Sehr unter Ueberzieher f. Mittelfig.
gu betl Gr . BurM'traße 5, 3 St . r.

Herren -Uebe-zieher, starke Figur,
verk. ScharnhorWratze 26, 1 L
Ueberzieher, fast neu, 30 Mk.,

« . Scckko. hohe Stehuml -Kragen
(41) LU verk. Werderstraße 10, H. P.
Gut erh. Winter -Ueberzieher zu vk.,

'80 Mk. SckiützenLosstrake 12, Part . ^ .
Herren -Wintermantel u. Gasherd

rmt Ständer billig zu verkaufen
Mauritiusstraße 11, 2. Eta ge.

Woll. Herrrn -Sweater , schwarz,
mr verk.  Adolfs aller 35._

1 P . Schuhe (Gr . 42) f. ält . Dame
»zu verk. Göbensttaße 19, Hth. 1 l.

8 Oberhemden mit Pikee-Brust,
Halsweite 46 «n, preiswert zu verk.
Adr, im TaM .-Derlag . 6b

Blau -grünes Plüsch-Sofa , 2 Sessel,
2 Stühle u. Portiere , gr. Spiegel,
2 Kleiderschr., Wäscheschrank, 3arm.
Gaslüster , zusammenlegbares Bett
bill. zu verk. Dolcheimer Str . 87, 1 r.

Plüschsofa n. 2 Sessel. .
dunk. eich., Serviertisch , rund . ernz.
Tisch zu verk. Scbarnborst stt. 48, Ir.

Kranken - Sessel,
ganz vorzüglich, wen:« gebraucht
(neu 250 Mk.), sur 125 Mk. zu verk.
Rikolasstraße 22, 1.  _

Wegen Platzmangel Tische,
Spiegel u. Federbetten , Kommode
bill. zu verk. Große Burgstr aße 6, 1.

Schiine unaebr . Tafeltücher,
160X280 u. 160X340. preisw . zu vk.
Scharnhor ststraße 48, 1 re chts.

Schaftenstiefel (43)
au verk. Sa algasse 16, 2 r . _
2 P . neue Knab.-Stiefrl (Agraffen),
88 u. 39, bstl. zu vk. Johannisberger
Straße 1, 1 l. Anzusehen Mittwoch,
vorm. 9—12, nachm. 2—7 Uhr._ _

1 P . rnsstsche Gummischuhe (37),
Kleiberbakengest., Ofs.-Deg., .Stiefel¬
knecht, 3 Gltzsta- u. 1 Agklebiastock u.
Blumentisch z.,vk.Lriedrichstr . 15, 1.
'Konv.-Lex. Brockh., neueste Jub -̂A.,
17 Bde.. in Leder. 90 Mk.. photogr.
App.» tadell., 30 M., K.-Badew., Frack
m. 3 Westen zu verk. Adolfstr. 8, P.

2 photographische Apparate
mit Zubehör u. mehrere KrregS-
fprele zu verkaufen. Näheres im
Taabl .-Derlag. Zx

Pian » _ _
verk. Anzusehen von 10—12 Uhr.
' >ck, Bismarckring 9, Hof.

Harmonium , wenig gespielt,
Dreiswert zu verk. Kar lstraße 18, 2.
Geige, g. Jnstr .. br. leK Handkoffer,

foit neu, 1 zwerflam. Spirituskocher
bill. zu  ver k. O-ranienstraße 16, 2 l.

2 sehr gnte alte Geigen
mit großem edlem Ton billig zu verk.
Bism arckring 5, 1 r.

Geige preiswert abzugrben
Rheinftraße 78, Part.

Fast neue Mandoline bill. zu verk.
Scharnboiftstra ße 9, Hth. 2. _ _

1 Stereoskop mit pr. Bildern,
Schweizerhaus (Spieluhr ), 1 Walz
spieldose, gr. u. kl. Regulator , Spieg.
u. Bilder zu vk. Dotzh.  St r . 94,  2 l,
Für Gesch. paff. gr. mod. kolor. Bild
(Mai ) in eleg. Rahm., Ansch. 50 Mk.,
f. d. Hälfte, sch. Nickel-Kaffeemasch.,
gut . Flaubert , Vevstellb. Kindervult,
Schlitten , mehrsttz. (Davos ), Gas.
lampe m. em. Schirm u. Steller bill.
zu verk. Adr, im Tackbl.-Verlag . Go
Zn Weih«.-Gesch. : Blane Tnchport.,

Leder-Photzoar.-Akbuin, neu, Glas-
Bowle, versch. gerahmt . Bilder z. vk.
Scheffelstt. 5. Z^ Anzus. #J Uhr an.

Guter Smhma , 4,80X3,10,
Gasbadeofen , vollständ. Sattelzeug
zu verk. Me ^ rbergstraße 1._

2 eisern« ettstelle« für 4 Mk.
zu verk. Adelh-idstraße 35, Part.

Borz. Gasbittbackof . (Funk. u. Rnhß
kt. Roßh.-Sofa u. Sessel, Polsterture.
Vo gel!., eis. Ofen^ c. z. v. Saalg . 36. 3
Fortzugshalber verkäufl. Gasherd

m. Tisch, Schreibtisch u. verschiedene
Bücher^ Nikolassttaße, 32̂ Ho chp, lk s,
Prachtvoller weißer Marmorkamrn,

Blumeuständ . aus Baumitamin , Flur¬
toilette, Stehlampe mit Schirm,
Stühle , Gasherd zu verk. Theodoren-
ttaße 3, vormittags.

Gebr. Tisch, Stühle,
Treppenstuhl , sowie gett . Herrenkl
bill. zu verk. Karlstraße18,

Kinderpult u. kl. Wagen
zu verk. Bachm aher Straße 8.

Ei« gut erh. Küchenschrank,
preiswert zu verkaufen Dotzheimer
' raße 101. Hth. 1, Metzger.

Pracht ». Kristall-Lüster,
4flam„ für Gas zu 100 Mk. zu verk.
Rüdersttaße 14, 1 links._ :—

Hohe Stehleiter , Rohrliegestuhl
preisw . zu vk̂ Marktstr ^ lO, Riegler,

Brombeer- u. Himbeer-Blätter,
groß. Quantum , schön grün , gedörrt,
auch in kleinen Posten abzug. Off . m.
Preisang.  u . L. 376 a. d. Tagibl.-V-,

vre
St
Gr . Wandschirm, 4teil., Eichenholz,
m. Butzenscheib., Bronze-Standuhr,
Qelgem.» Kupferst., 2 Rokokobrlder,
handgeschn. Rahm.^A^ d. Ringk. 9, P.

Versenkbare Singer -Nähmaschine
(Schranks.), gr. Tr .-Svieg, , 2 Nacht-
schr. m. Warm , b. Zriedrichstr . 29, 1 r.
Wasch-Wringmasch., Zplinderhut <57)
zu ve rk. Rheiugauer Straße 17, 2 r.

Sehr gut erh. Schaukasten
billig zu verk. Atelier RemLrandt.
Marktstraß e 9, 3.

Puppen , 2 gr .,
billig zu verk. Herdersttatze 19, 1 r.

Gr . Gelenk-Puppe m. echt. Haar
u. viel. Kl eidern z. vk. Adolfstr. 8, P.

Puppenhaus u. Pupvenküche
u. andere Svielsachen billig zu Verl.
Adresse im T aglbl.-Derlag . _ _ . Gg
Puppenküche (kompl.) mit GaSherd

u. Puppenbett bill. zu verk. Taunus-
straße  7 ^ 3 anzus. v. Uhr an.

Gr . Puppenbett für 8 Mk-,
Kinematogravh 5 Mk. zu verkaufen
Lortzingstraße 3, 1.

Gut erh. Puppenwagen
zu verk. Rauenthaler Straße 6, 2 t

Gut erh. Kaufladen zu verk.
Näh. Eltviller Straße 12, Hth. 3 L_.

Fast neue Modell-Dampfmaschine
zu verk. Klar ent haler  Straße 3, 1 l.

Dampfmaschine mit Zubehör,
sowie eine komplette Eisenbahn mit
Dampf zu verk. Nikolasstraße 21,
Zigarren.

Metall -Bankaste«
iSiructator ). gut erhalten , zu verk.
Scharnhorststraße 26. 1 sink».

Pferdestall,
1 P . Knapf-Herren -Lackstiesel (41),
schm al , zu verk. Dotzh. Str . 35, 3.

"Schönes Kinderbettche«
bill. zu verk. Westendstraße 26, 1 L_

Prunkschrank ans Palhsander -Holz
mit Kuvfer u . Perlmutter -Einlagen
zu denk. ; dasekÄt Rost>ko-Gasofen
(weiß m. Gold). Anzus. v. 11-—4 Uhr.
Zu erfragen im Ta^ l.-Verlag^ ^ GI

U PerWe I
Pr ivat - Berkä nf e.

Brillantring , 1 Stein,
Brillantohrringe , 4 Steine , Herren-
Uhr mit Schlagwerk (585) zu verk.
Off , u. F. 377 an den Taa bL-Berl.

Pelzmantel!
Ein besonders großer und breiter

grau -grüner Mantel — Ovossum-
Pelz —, gefüttert , mit groß. Kragen
n. Revers von Waschbär, für Jäger
u. Ofsizirre geeign» oder alz Fütte¬
rung für Gehpelz, aut erhalten , ab¬
zugeben. Preis 350 Mk. Im Anftr.

Frau Löwenstein-Wrlllg,
Tannusstraße 71.

Weihn.-Geschewk. Kinderschankel
m. kpl. Turngeräts Lust« wehtt 1 Pneue Schlittsch., Rollsch., Musik- u.
Sckreibmavve. DaLi -Büaelels., Petr .»
Stehlamve . Hyazinth^ Gläser u. m.
zu verk. Dotzheimer Straße 94, 2J.
Krokettspiel, Rodelschlitten. Statt «,

gflam. GaSbügelherd, verschied. Gas-
lvren zu verk) Serm annstraße 6, 1.

Leichter 2spänn. Fuhrwagen,
fivbervl. 2spänn . Geschirr zu verk.
Adolfsallee 40, Kleber.
Handwagen , Werkbank, Schraubstock,
Zeichentisch zu vk. Albrechtstt. 46, 1 l.

Dauerbrandöfen (2 große)
bill. zu verk. P . Quint , Marktstr . 14.

Gebr . eis. Säulenofen 8 Mk.
zu verk. Moritzstratze 44, Erdgeschoß.

Ein gut erhaltener Mantel
für 16jähr. Jungen zu kaufen gef.
M H. S teingoche,25̂ L,3 St . -
Gute feldgr. Kan.- od. Jns .-Uniform
u. Mantel für große schlanke Figur,
zu kaufen gesucht. Angebote unter
G. 387  cm, ben̂ Tagbl .-Verlag,_

Schöne Palme«
zu verk.  Walramstraße 39, Part.

Für Billen-Besitzrr.
2 schöne Zier -Tannen weaen Raum¬
mangel bill. zu vetck. N. Waldstr. 94.

Händler »Verkäufe.
Pianin », .Mrwenig gebraucht, billig zu verk.einstra ße 52, Part . _ _ r

0)itarre , Mandoline , Violine m. Etui,
Ziehha rm, zu verk. Jahnstr . 34, 1 r.

Verkaufe Möbel jeder Art.
A.  Ram bour, Hermaunstraße 6,  1.

Möbel u. sonstige Gegenstände,
sehr praktische Weihnachts-Geschenke
zu verk. Heide nreich, Frank enstr. 9.

Bettstellen u. Matratzen,
Ottomanen , Bett -Sofa , Federbetten.
" ). Mvllath, Friedrich str. 46, Laden.

Kinderbetten
in Eisen und Holz, preiswert.

i. Mollath . Friedrichstr . 46, Laden.
Stahlmattatzen,

staubfrei , 14 Sorten , nach Maß.
G. Mollath, Friedrichstraß e 46, Lad.

300 Puppenwagen
sehr bill., 1 Deckbettchenu. Kißchen
gratis beim Einkauf eines Wagens.
Bett enges chäst Mauergasse 8.

Für Lager-Räume
verTschiedene Regale mrt SlHubrasten
bill. Heidenreich, Frankenstratze 9

K 1
Eine Schlachtriege zu kaufen ges.

u. etliche Zentner Schweinekartosseln
Iohänni Sbevger Str . 6, 1, Schmidt.

Getr . Opossum-Pelz
oder Muss zu kaufen gesucht Sedan>
stratze 7. Bdh. 1 St.

Dunkler Anzug
für schmale Figur zu tzusen gesucht.
Off, u. G. 376 an den Tagbl.-Verlag.

Ein Paar Arbeitsschuhe
oder Stiefel zu kaufen gesucht. Off.
unter W. 378 an den,Ta «bI. -VerIag.

Gut erb. Häckselmaschiner. rauf . g-l-
Osf. u.  M,,377 an den̂ Tagbl .-VZrlM.-

zu,kausen'" gesm̂ °^ aalaasse 30. -
Ä 'SfÄ
kauft. „Walhallas _ _ _

Zirka 5—600 Reiser -Besen
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter L. 375 an den
Tagbl.-Verlag.

Reitstiefel (Gr . 44—45),
getr ., zu kaufen gesucht.^ Offerten u.F. 377 an den Tagbl.-Verlag.

1 Paar gebrauchte,Gamaschen
u. Offizierschuhe zu kaufen gesucht.
Off, u. H. 376  an den Tagbl .-Verlag.

Schöner Teppich, ev. echt,
ca. 270X350 groß, Damenschrechtisch,
Linol .-Läus. od. Tepp., eleg., Stores
и. Gard .. elektr. Beleucht.-KorDer -
к. ges. Off, m. Pr . O. 37« Tagbl.-

Briefmarken u. Sammlungen
kauf, ges. Se ib el, Ja hnstr. 34, 1

Grdl. Einzelunterricht in Buchsühr^
Schreibm., Sienogw . engl. u. sranz.
Svr .^ert . Esterer, ^Schwalb. Str . 56,
Klavier-Unterricht w. gründl . erteut
Bism arckring 86, 1 rechts,— —

zu
Photographischer Apparat,

nur Gr . 10 X IS, zu kaufen gesucht.
Off , u. S . 352 an den Tagbl.-Verlag.

Für begabten KriegSwatse»
gebrauchtes Klavier billig zu kaufen
gesucht. Off, u. G.  375 TaghI^Verl,
PianinoS , FliMTälte Violinen kauft
u. tauscht Hch. Molff . Wilhelmstr. 16.

Laute, gebraucht.
zu kaufen gesucht. Näheres tm
Tagbl .-Verlag ._ _

Gut erh. Luftring gesucht.
Näheres im Tagbl.-Verlag . _ 5?

Gi

Gebr. Roßh.. oder Woll-Matratze
zu kauf, gesucht. Off. mit Preisang.
unter W. 374 an den Tagbl. -Verlag.

Schöner Bücherschrank
zu kaufen gesucht. Gefl. Offerten
unter W.  376 an den Ta gbl.-Verlag.

Schöne Glasvitrine
zu kaufen gesucht. Gefl. Offerten u.
U. 376̂ n_den̂ Ta«bl.-Verlag

Gebr . H.-Sch' ribtisch zu kaus ges.
Off, u. Z. 212 an den Tagbl.-Verlag.

Bettsosa z« kaufen gesucht.
Nähep^  im Tagbll-Verlag ._ Gro

Sessel, gut erhalten,
zu kaufen gesucht. Angebote mit
Breis u. D. 213 a. d. Ta gbl..Verlag

Am Äitftrag
MaSka-FuchS-Mnff . f. gute Schliff,
schuhe «. elea. sckw. Sttesel (Gr . 38)
preisw . Kl. Bnrgstr . 4, Putzgeschäst.

l!M MM -ÄAMlIIlll
billig zu verk. AdolfSallee 17. 1.

Echter Sealskin!
Wenig gett . Jacke, halblang,
feinste Felle, bedeuttnd unter
der Hälfte des Wertes zu
verk. ; ferner antiker echter
Schmuck. Brosche und Kollier
für 120 Mk- Adresse zu er¬
fragen im Tagbl .-Verlag . Gk

Seit mein EenanS
mit Halskrage» billig abzugebeu

Lrttdrichstraße 37, 2.

Maßarbeit , billig zu verk. Rauen-
thaler St raß e 8. z. Mittelbau.

Rener Meyers
Konversattons -Lexikon

(Pracht -AuSgabe) preiswert zu verk.
bei Rie gler. Marktftraße 10.

Passende Weihnachtsgeschenke!
Gelegenheitskanf. Reue gestickte

weißt. Decke», Kissenplatten, Servier.
Tischdecken ns« , billig zu verkaufe«
Sch enlendorfftt aße 7. Parterre.

Für
liiieilM 8 . AlAMMli

Großes steh. Reißbrett , 110X1S0,
verstellbar, 1 K-pierpresse zu verk.
Luisensttaße 4, 1.

Damen -Garderoben aller Art
zu kaufen gesucht. Gefl. Offerten
unttr L. 374 an den Tagbl .-Verlag.

Für 16jähr. Mädchen
Hess. dun« . Jackenkleid zu kauf. ges.
Off , u. F.  213 an den Ta gbl.-Verla g.
Sch. MantelJ . ift. Mädchen z. k. «es.

Rhe ingauer Str aße 14, Part , links.
Wer würde einem Dienstmädchen

groß. Wintermantel o. dunkl. Kostüm
,Gr . 44) billig verkaufen. Adresse
im Ta kchl.-Verlag . _ Gl

Ein »och,guter Manttlfür 17jahr . zu kaufen gesucht. Off.
unter W. 377 an den T agbl.-Verlag.

Ein Anzug, gut erhalten,
für 18—19jähr. jung . Mann zu
kaufen gesucht. Offerten u. H. 377
an den Tagbl .-Verlag.

Größere Eisenbahn
mit allem Zubehör zu verkaufen
Skbarnborstftraß e 17, 1 ttnks ._
""Joh -, Stachel!,.-, Himb.-, Bromb.-
Sträucher biüia^Hirschgraben^3L.L,■4 n 4 i

Für armen Verwundeten
beguem. Lehnstuhl, Rvßh.-Matr . u.
massive? Bett zu kaufen gesucht. Off.
unter O. 367 an den Tagbl.-Verlag.

Gelbe Lederhandtasche
von Soldat zu kaufen gesucht. Off.
mit Preis u. T. 377 Tagbl.-DerlaL.

Feine antike Möbel,
Sofa , Stuhle . Schrank u. Trsch aus
gutem Sauf « zu kauf eng «lucht. Off.
unter Z. 376  an den Tagbl ^Verlag.

Kanfe Möbel aller Art.
A. Rambour , Herman nstraße 6, 1

Gut erhaltener Aanfladen
«sucht Adlerstraße 31̂ _ fjafle ^ _

Gebr . Puppenwagen
für atmeS Kriegersnnd bill. zu raus,
«su cht. Näh. Luisenstraße, 5,_ Stb.

Eisenbahn mit Elektr. »d. .Dampf
zu kaufen « sucht. Off. mitPrers
an gäbe u.  S . 377 a. d. Tagbl-»Verl.

Unterricht

Unt Reisezgs. Rauenthal . Str . 19, I r .

^ Bertsren-Ceiunkev^
Verloren Sttaßcnbahnkarte,

auf Christiani lautend . Abzugebeu
aeaen Be'obnuna Kleiststratze 1) 3., .,
'Sonntag von Bahnhof bi» Äoethestt.
brauner Glacs -Handschuh verloren.
Geg. Belohn^ abzug. Goethestr. 12.̂ .
"Entlaufen kl. schwarzer Teckel,
Hündin. Käufer werden gewarnt.
Abzugsben gegen gute Belohnung
Dr . Gerlach, Frankfurter Straße 12.

Reparaturen an Grammophone «^
Nähmasch, Fahrrädeml w. fachgemäß
u. billig ausgesuhrt Traugott Klauß,
Mechaniker. Blerchstr.  15 . Tel. 4806,

Nähmaschinen reparrert
unter Garantie prompt u. billig
(Regulieren im Haus ) Ad. Rumps,
Mechanikermeister, Wevergasse 48, H.

Änitlich «. staatlich gepr. Heizer
u. Maschinist (Kriegslnvalide ) nrmmt
noch mehrere Zentralheizungen cm.
Offerten mit Preis unter R. .212 cm
Taabl .-Zweicütelle. Blsmarckris^ lS.
Arm. blind, fast tauber Stuhlflechter,
vollständ. nähr .-, arbeitS- u. rnitttll ..
littet edeldenk. Menschen um Arbeit.
Rührig, Mücherstraße 6, Dach.

t BerschHenes jB
Arme Fam . bittet um abqel. Schnh«
u Kleider für 10. u. 7iahr . Knaben.
Näh, im Taäbl .-Verlag. _S

m eine»mum
ist eine Zeichnung

Tefregger ŝ
sowie eine groß. Anzahl sehr schöner

Oelgemäl- e,
dar . „Mitternachtssonne ", Pracht¬
stück von Holmstedt. preiswert zu
verk. Näh. im Tagbl .-Verlag . dm

Massiver Schrank,
2,10 hoch, 2 m br., 0,65 tief, pass, für
Hotel als Weißzeug- »d. Büroschr^
Doppelpnlt , gr. Firmenschild, neue
Korbkieze mtt Riemen. Dauerbrand¬
ofen, 2 Fässer s 25 Liter . 2 Gas-
Bußenlampen . 3 Gaswaudarme n.
di», w. G -̂Aufg. Blücherstt. 46, 1 l.

_er
für Gas oder Elektr., Schmiedeeffen
und Kupfer, sowie große elekttische
Stehlampe billig weg. Umz. zu verk.
Adre sse im Tagbl .-Verlag.  GnKI. Mttft mit MAe».
i « - « »»-»« « ><
50 M«, 1 Kommode 10 Mk.. 1 Sofa
25 Mk.. verschiedene Betten. Sesseln
billigst Luis enttrave 4. 1.

Treibriemen
in gutem Zustande zu . verkaufen:
“ <̂ ück 80 Mllimtt . bren , 6L0 lg..
1 Stück 70 Milllmtr . bren , 6ch7 lä.,
1 Stück M Millimtt . brett , 6 Mtr . S.
1 Stück 35 Milllmtr . breit , 4,42 lg.,
1 Stück 35 Millimtt . breit , 4,29 lg.,
1 Stück 30 Millimtr . brett , 2,15 lg.,
1 Stück 45 Millimtt . breit , 3,88 lg,,
sowie 1 Elektromotor. 2 ? L., mit
Kuvserwicklung, ichwere Bauart , Kr
hiesiges Netz. Preisangebote nur
schriftlich erbeten anKuno 3Kelior 9

Bcrttamstraßc 23,

13 bis 14 Zentner Grummet
billig abzug. Frankeustcaße 15, Part.

Gardinenspanner
zu kaufen gesucht. Weidner, Roder
straß e 14, 1 lin ks. __

Ein gebrauclster Gasbadeofen,
gut erhalten , zu kaufen gesucht. Off.
unter O. 377 an den Tagbl .-Verlag

in bestem Zustand , für große Figur,
für 30—40 Mk. zu kaufen geiucht.
Angeb. u. B. 212 an den Tagbl .-V.

Händler - Verkäufe.

1 Damentasche
mtt Brillanten . 1 Perlenhalskette.
2 P . Brillantohrringe billig verkauf!.
F. Lehmann, Juwelier . Kirchg affeFTV.LCtfUHUUlf  f .

Pelze ! Betze!
Paffende Weihnachtsgeschenke,

in Skunks. Ovossnm, Nerz, Feh.
AlaSkafüchse. Steinmarder . Seal,
Zobel imit . Alaska v. 25 MI . an vk.
MSN .AWeW.35,B.
pW- Sgmr!»lim-Aill>
von Metzer u. Brockhaus, neueste Ans.
logen, sind antiquarrlch zu brlltgen
Preisen aus Lager. Moritz u. Munzel,
Wilhelmsttaße 58. _

KkWlill-
Stutzfiügel.

wie neu hergerichtet.
Musikhans Franz Schellenberg

Kirchgasse 33.

Waschbütten in allen Größe«
twrrätig Sedanplatz 3, Küfer« .

Zwergrehpivscher,
1 I . alt, stubenrein , zu kaufen ges.

xl. L. 377 an den Tagbl .-Verl.

Herrenuhr,
mögt, mit Sprungdeckel,, zu kaufen
gesucht. Offert , mit Preis u. D. uTI
an den Taabl .-Berlaa erbeten.
Herren-Pelzmantel,

modern, Größe 48—60, zu lauf . ges.
OS . u. Ö. 3g7 <m. hg» ~ "

Thealer.
Ein Achtel Parkett abzugebeu. Adc.

im Taabl .-Verlag . _ J Ot
Ein Klavier für 3 Mk. monatlich ^

zu mieten, ev. Ämter Kauf , Pre»
150 Mk. Näh. Tagbl ^Verlag . _ Dy
Geschättsmann , Witwer , 48 I . alt,

evang.. mit durchaus « sich. Leben»
unterhalt , wünscht auf diesem. We»
die Bekanntschaft eines ev. Mudchmrs
von gesetzter gesunder F ' G, mit  lrebe-
vollem Wesen, von 28—45 I ., zwe<Ä
baldiger Heirat . Dass , muß mtt der
Wirffchaftsküche u . Konditorei durch.
auS bewandert sein. Etwas Barver-
mögen erwünscht, aber nicht Beding.
Witwe ohne Kinder .nicht, auSge-
schlossen. Ehrensache beiderseits . Ver¬
mittler verbeten. Offerten u. B. 377
an den Tagbl .-Verlag.

oder Rex-Eiukoch-Avparat mit Glas,
zu k. ges. Off. u. E. 377 Tagbsi-Berl.

Gebrauchte National-

KontroQlajjen
jeder Art werden « kaust. Preis und
beide Fabriknummern der Kaffe er¬
beten an Rudolf Moffe, Berlin,
81V. 19 unte r ft. P . 14 959. F112

Briefmarken.
Sammlung , auch Einzelmarken aus
den Fahren 1850—75 zu kaufen ges.
Ost , u. G. 371 an den Ta«bl.-Berl.

6 Piauinos,
auch gebr. äst., für ein Seminar ges.
Off . mit Beschreibung u. Preis u.
Z. 363 an den  Tag bl.-Verl ag.

tivaii Stummer
Neugasse 19, 2 8t., kein Laden,

Telephon 3331
zahlt allerhöchste Preise f. getr. Herr .,
Dam .- ». Kinderkl., Schuhe, Wasche,
Pelze . Silb .. Brillant ., Pfandscheine.

M0 .8ipp6r, WeWr.11.
Telephon 4878

zahlt am best. weg. groß. Bed. s. gett.
Herren -, Damen - u. Kinderkleider,
Schuhe, Wäsche. Pelze , Silb ., Möbel,
Teppiche, Federn , Partie - Waren
und  alle ausrangierte Sachen.
' “ Komme auch nach anSwärtS.

Aölile MSbel. iSatjtUan,
kaufe zu hohen Preisen . Offerten
u. G. 369 an den Tagbl--Berlag.

All gutery. Cljlllsktvllglle
gesucht. Angebote mit Preisangabe
n/B . 376 an den Ta«bl.-Verlag.

Leitsp.-Drehbänke
kür Heereslieferun « n sofort zu
kaufen gesucht. Urbaneck u. Comp„
Dotzheimer Straße 62, Hof, Wies¬
baden.

Pferdefchweifhaare Pfd. 3.50 kauft
stets Becker. Bürstend , Michrlsb. 26.

SeMorlen
bis zu 20 Pf . da» Stück. Weinkorke«
bis ZL0 Mk. das Kilo. Flaschen.
Säcke, Metalle . Schuhe, Klerder.
Hasenfelle, zahle ass' rhöchste Preise.
SS . Still . Blüchecstr. 6. Tel. 3164.

gebrauchte, ohne Kunstkorken, 1/l und
V, per Stück bis 22 Pf ., gebrauchte
Weinkorken */i frei v. Bruch Stück
2 Pf .. Flaschen hohe Preise kauft
jeden Posten, auch auswärts,

Acker,
Wellrltzstratze 31, Hof.

Kaufe Flaschen, auch answärt »,
usw., Reh- u. Hasenfelle
S . Sipper . Oranie ».
str. 23. M. 2. Test 3471.tmm

MM»«r/sÄ
«Plswv Komme auch nach au»wart ».

Immobilie « - Verkäufe.

Verhältnisse halber verkaufe « eineBilla.
modern u. solid gebaut , in bequemer
La« , mit gut gepflegtem Garten.
Reflektanten erfahre « Näheres unter
K. 374 an den Tagbl .-Verlag.
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Sette 12. Mittwoch, 13. Dezember ISIS. Wiesbadener Tagblatt. Morgen-Ausgabe . Zweites Blatt . Nr . KOK.

Schönes modernes herrschaftliches
5-Zimmer -Haus

»nt schönem Garten in der Rheinstr.
(Sonnens .) ist unter «iinst. Beding,
zu verk. Htzpoth., Billa oder Land¬
haus wird in Zahlung genommen.
Off. u. D. 374 an den Tagbl.-Berlag.

UBerlmii-Seianta|
Belohnung

erhält Derjenige , der das uns am
Bahnhof abhanden gekommene Fahr¬
rad (Marke Kochbrunnen) wieder¬
bringt od. den Täter namhaft macht.

Eilboten -Jnstitnt „Blaue Radler ",
Schwalbacher Straße 19.

Verloren!
Kricgcrsfrau verlor 4 Kolonialw.-

Karten . Abzugeben gegen Belohn.
Flau Deuser . Sedanstraße 10.

Entlausen
schwarzes Huhn . Abzug, gegen Bel.
bei Carl Prinz , Sonnenberg.

U8MW knMliiiMZ
Schreibstube Schmitz.
Adolsstraße 8, Part ., empfiehlt sich.

Jnstallalionsarlicilcn
an Gas , Wasser, Schellen, Tel., Licht-
u. Kraftanlagen . Anschluß an stadt.
Elektrizitätswerk werden ausgefuhrt
von Herm. Heinze, Adlerstraße 11.

«el , Wms. Itttet
werden aufgearbeitet und poliert.
(Beste Enipfehlungen .)
_Säiock . Bismarlkringg ._

cmps. sich im Auf. sämtl . Herren -,
D.-, K.- u. Bettwäsche, sowie gründl.
Ausbessern. Kleine Wcbergasie 7, 2.

WM- Massagen,
ärztl . geprüft, Sophie Fetzhl, Ellen-
bogenga sse 9, 1 Tr ._ _
MT Maffagen, Nagclpflcge,
S  Ä |0t«s»(feJ9, II.
Trudy Steffens,

Massage u. tzandpfleg .» ärztl. geprüft,
Oranienstr. 18, 1 r., Nähe Adelheidstr.
Sprechst. täglich 10-—12 u. 3—8 Uhr.

AM. zerr, meffenfe
empf. sich in all. Massag. H. Rudorf,
Mittelstraße 4, 1, a. d. Langgaffe.

»Ä “ 'IRâ jeit
ärztl . gepr., Bahnhofstratze 12, 3.

ÄWchöMöiWWllegl
vor » Lvllingsr , ärztlich geprüft.

MichelSberg 15, HI.
El «g. N - aelosleg »,

Massag»!
Maria Bomersheim, ärztlich gepr..

Mewer SicaBe 1.1.
Nähe Renvenz.Theater.

I NersWeneSI
Frau Anna Müller,
verzogen von Kirck,gaffe 19 nachSelenKr.18.in».2.lM.
Salon -Duo!

feine Milsik, eigne Instrumente und
schönes großes Roten-Repert . (Kunsi-
scheine vorhanden!, wünscht Engage¬
ment in feinem Hause ; Bar oder kl.
Kaffee. Offerten unter A. 819 an
den Tagbl .-Berlag ._

Zuchthrhn
Nass. Leghorn 16r gegen 1 Henne Ibr
z» tauschen oder zu verkaufen

Albrecht-Dücerstraße 33.

AuWe Aüjkigen
Holzversteigerung.

Am Montag , den 18. Dezember,
19 Uhr vorm, beginnend,

wird in den Distrikten 13 Frchteiopf
und 18 Hämmereisen des hiesigen
Gemeindewaldes das nachstehend
verzeichnet«: Eichenschälholz öffentlich
meistbietend an Ort und Stelle
vertäust : _150 Sckälstrngen 1. Kl.,

425 Schälstaiigen 2. Kl.,
2175 Schälstangen 3. Kl.,
2430 Schälstangen 4. Kl.,
2200 Schälstangen 6. Kl.,

20 Rm. Eichen-Scheit,
4 Rm. Eichen-Knüppel,
6 Rm. Eichen-Reiser.

Sammelplatz für Käufer : Forst¬
haus „Rheinblick".

Schierstein, 9. Dez. 1916.
Der Bürgermeister , gez. Schmidt.

Bekanntmachung.
Der Christbaummarkt findet vom

13. bis einschließlich 24. d. M. auf
dein Dernschen Gelände, tn der
Querstraße und auf dem Luxem-
burgvlatze statt.

Wiesbaden, den 9. Dez. 1916.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Polizei -Verord¬

nung über die Antörung von Ziegen
bocken vom 21. Februar lall u.
28. Avril 1914 sind nachstehende
Ziegenböcke bis zum nächstjährigen
Körtermin zum Decken von fremden
Ziegen durch Ankörung zugelaffen
wachen:
3 Sahnen -Böcke der Stadtgemern

Wiesbaden, Standort Wellrr.
mühle.

2 Sahnen - Böcke des Ziegenzucht-
Vereins Wiesbaden, , Standort
Erbenheim er Höhe, bei Cromm.

3 Sahnen -Böcke des August Ritzel,
Standort Platter Straße 130.

1 Sahnen - Bock des Adolf Lauth,
Standort Distr . Ueberrieth, hinter
der Blindenschule.
Wiesbaden, 18. November 1916.
Der Polizei -Präsident , v. Schenck.

Obftbaumpflege und Pflanzung betr.
Die Obstbaumbesitzer werden auf

gefordert, das Reinigen ihrer Obst
bäume von Moosen und Flechten, so¬
wie das Ausschneiden von dürrem
Holz und die Entfernung abge¬
storbener Obstbäume bis zum
1. März 1917 herbeizuführen.

Säumige Obstbaumbesitzer werden
auf Grund der Regierungspolizei-
verocdnung vom 5. Februar 1897 zur
Ausführung der Arbeiten angehalten
und bestraft werden.

Im Hinblick auf die Obstbaum-

Immer noch unerreicht
in Konstruktion , Ausstattung u. vielseitiger Verwendbarkeit
_ — - — steht die deutsche -

mit ihren
Sonder »Apparaten.

Niederlage von Pfafl -Nähmasebinen bei:

Karl Kreidel, Mechaniker. Wiesbaden,
Fernsprecher 2766. Webergasso 36. 1226

für Herbst
u. WinterSchuhwaren

für Damen , Herren und Kinder in allen Arten ®
und Ausführungen zu bekannt billigen Preisen . Z

Schuhham Sandel Sü'SJI
LRETTEN MAYER

GEGR. 1842 WIES BAI  EN. GEGR. 1842
MÖBELTRANSPORT,

SPEDITION.
LAGERUNG.

BÜRO NIKOLASSTR. 5. TEL 12 UND 124. W3

Elektr . Instal . -Material
Flack , Luisenstrasse 46, neben Residenz-Theater. 1289

Bäume zur Anpflanzung für Neu¬
anlagen und zum Ersatz abgängiger
Bäume liefern zu können. Für die
kommenden Jahre wird wegen dem
Nichtpflanzen von Setzlingen Mangel
an fertigen Bäumen zum Anpslanzen
befürchtet. *

Wiesbaden, den 28. November 1916
_ Der Oberbürgermeister.

Verdingung.
Die Ausführung der Anstreicher-

a-beiten für den Umbau des
Pavillon II , städtisches Krankenhaus,
sollen im Wege der üstentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Verdingungs - Unterlagen können
während der Vormittagsdienststunhen
im Verwaltungsgebäude , Friedrich¬
straße 19, Zimmer Nr. 13, eiugesehen,
die Anaebotsunterlagen von dort
gegen Barzahlung oder bestellgeld-
freie Einsendung von 50 Pf . bezogen
werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
„H. A. 140. Los III " versehene An¬
gebote sind spätestens bis

Donnerstag , 14. Dezember 1916,
vormittags 10 Uhr,

hierbei einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlaqsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, 29. November 1916.

Städtisches Hochbauamt.
Bekanntmachung.

Die städt. öffentliche Lastwage in
der Schwalbacher Straße wird werk¬
täglich rn der Zeit vom 16. September
bis einschl. 1b. März von vormittags
7 Uhr bis nachmittags 7 Uhr un¬
unterbrochen in Betrieb gehalten. *.

Wiesbaden, den 7. September 1916.
Städtisches Akziseamt.

Das

WiMiMrTagblalt
ist

in Sonnenberg
zum Preise von Mk. 1.10 monullich

direkt zu beziehen durch
folgende Ausgabestellen:

Karl Altrnheimer , Rambacherstraße 34,
Philipp Bach, Thaistraße,
Emil Wedel, Rambacherstraße 1.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.
Der Verlag.

Z+++■♦♦♦♦♦ ♦♦4 -4-+4-♦♦♦♦♦ +■♦♦ *♦ +•»♦♦♦
Teppich-Reparaturen

in künstlerischer Ausführung . .
Kunststopferei und Handweberei.

Oranienstratze 3. Tannusstraße 19.
Moritzttraße 7. — Telephon 4353.

Pelze
eigener Anfertigung kauft man

gut und preiswert
Kürschnerei Stern Wwe.,

_ 28 Michelsberg 28._

Ia gelbe Waschseife
abzug. 8—12 vorm., solange Vorrat,
Schwalbacher Straße 23, Laden.

Seltener Angebot!
50 Stück Zigarren

Mk. «.SS
altes Lager — hochfeine Qualität

bei 1326
Rosenau , Wilhelmstrabe 28.

Süddeutsche Gummiabsatz-Niederl.:
Schwalbacher Straße 23, Laden.

Spedition

J. & G. ADRIAN
Bahnhofstrasse 6 KÖnigl . Hofspediteure Fernspr . 59 u. 6223

Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.

Morgen Donnerstag , den 14 . Dezember c.,
vormittags 9lb und nachmittags 2%i Uhr anfangend,

versteigere ich im Auftrag folgende sehr gut erhaltenen Mobilien öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung in meinem Versteigerungslokale

7 Moritzftratze 7, dahier:
Sunt Ausgebot kommen:

1 Helle eichene Eßzimmer -Einrichtung , bestehend aus : Büfetts
Kredenz, Ruschewahtisch, 6 Stühle und 1 Glasschrank, 1 Paneel¬
brett , 1 schwarzer Salon , bestehend aus : Sofa , 4 Seffel, 1 Salon¬
schrank, Schreibtisch, Trumeauspiegel , Tisch und 3 Stühle , 2 eichene
Schlafzimmer mit je einem 2tür . Spiegelschrank, Waschtotlette,
Nachttisch und weißem erigl. Bett , 1 eichen n. 1 nnßb. Büfett , ein
eichen Rollpittt, 1 2tür . Mah.-Weitzzengschrank, Itür . Heller nnßb.
Spiegelschrank, 3 Itür . Kleiderschränke, nutzb. Vertiko, nnßbanm.
Ruschewahtisch uiü> Kredenz, sehr schöner Salontisch, verschiedene
Auszieh- und viereckige Tische, Spieltische, 1 Büro -Einrichtung,
bestehend aus : Kaffenschrank, Doppelpult , Drehstuhl und Äkten-
schrank, 1 Palisander -Salongarnitur , bestehend aus : Sofa , nenn
Stühlen , Tisch, Schreibtisch und großem Trumeauspiegel , 1 Helle
imßb. Garnitur , bestehend atls : Sofa , 2 Seffel, 4 Stühlen mit gelb"

' seid. Brokatbezug, 1 Salontisch, 1 Ziertisch, 1 Säule , 1 Sofa mit
6 Stühlen , 1 Sofa mit 2 Sesseln, 1 Diwan , 1 alter Backensessel,
verschied, andere Seffel, 6 fast neue Gactenstühle und 1 Seffel,
Gartentische , 1 Partie verschied. Stühle , Hocker, 1 antiker ge¬
brannter Stuhl , 1 Spinnrad . 1 sehr gutes Polyphon mit Platten.
1 großes Kruzifix unter Glocke, 1 Turnapparat , große und kleine
Regale , Bügelofen mit Eisen, Gummischlanch, große und kleine
Waschbütten, Zinkbadewannen , Ofenschirme, Blumentritte , Gieß¬
kannen, Vogelkäfige, Stehleiter , Babykorb, 2 Bettstellen mit
Sprungrahmen , 4 eiserne Betten mit Matratzen , 1 eisern. Kinder¬
bett mit Matratze, einzelne Haarmatratzen , 1 große eleg. Puppe,
1 Partie sehr guter Deckbetten, Kiffen, Steppdecken, Portieren,
1 große Partie Vorhänge und Stores , 1 Partie Läufer und Tep¬
piche, Plüschtischdecken, Kaffee- und Bettdecken, Fenstermäntel , eine
fast neue Kaffette, 6 silberne Meffer, 5 Ebristosfle-Teesiebe, Torten¬
schaufeln, 1 Globus , 1 Partie Dekorationsgegenstände, zwei Haus¬
apotheken, 1 Nähmaschine, 1 Wringmaschine, 3 Gasherde (zwei-
und dreiflammig ), 2 Gaslüster , Gasarme , Petroleumlampen , ver¬
schied. Herrenkleider und -Mäntel , 1 dunkle und 1 helle noch neue
seidene Weste (100—405 Zentimeter Umfang), 1 Zigarrenkasten.
1 botanisches Besteck, 1 Spazierstock, 1 neues Taschenmesser, ein
Ueberzieher, 1 Hose, Badetuch, Herrenhemden, Kragen , Strümpfe,
5 sehr gute Damenkostüme, 1 schwarzer Plüschmantel , verschiedene
Damenkleider , 3 Paar Damenschuhe, Hemden, Hosen-, Strümpfe,
Kniewärmer , Tisch-, Hand- und Bettücher, Kopf- und Bettbezüge,
Badetücher. 4 Meter neuen Damast , Kiichenhandtücher, Staub¬
tücher, Schürzen , 1 Partie Einmachgläser, Glas , Porzellan,
Küchen- und Kochgeschirr und vieles, vieles mehr.

Ada « Bender,
Aoktiouator nutz Taxator,

Gefchäftslokal Moristsirahe 7 :: Telephon 1847.

Passendes Weihnachts-Geschenk

Unsere gutschäumende feste weiße
Seife Pfd . 00 Pf.

nur Philippsbergstraße 33. Part . lks.

|Utr über das gesetzlich zulässige Matz hinaus
CT Hafer , M -ngttorn , Mischfrucht, worin
stch Hafer befindet , - der Gerste verfuttert.

verfSudigt stch am Nateriande!

sind

Lesbar ^ "masehinsn
und

Kinder-
Nähmaschinen
Mustergültiges deutsches Fabrikat

von hoher Vollendung.
Alleinverkauf bei

Martin Decker
Deutsche Nähmaschinengesellscbaft

Neugasse 26 , Wiesbaden , Tel . 4630.
-Eigene Reparatur-Werkstätte . - 1332
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